Nr. 209 — 13. Jahrgang 


: Verlagsanstalt Kirsch & Müller, Sp. s ogr. odp., Katowice, 
ul Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


Sp. z ogr. ody. Konto 1 980. 


Einzelnummer 0.30 Klotz 


Reklameteil 
Reitreibun; 


Anzeigenpreise: 10 r 
Bu d er auswärts EZ Amtliche und Beilmittel-Anzei, sowie 
8 von Nichtbanken 40 Gr. 4 
20 Zl. bezw. 1,60 Z. Gewährter Ra 
g, Akkord oder Konkurr 


Katowice, den 31. Juli 1931 


Osideutsche 


Orgenpos 


Erfte oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


altene Millime: e im 
tt kommt bei gerichtlicher 
in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhe 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Glücklich zurück aus der Arktis! 


„Graf Zeppelin“⸗Zwiſchenlandung in Berlin 


Leningrad nur überflogen 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Juli. Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt glücklich von 


ſeiner Arktisfahrt zurückgekehrt. 


In den frühen Morgenſtunden gegen 5,40 Uhr 
erſchien das Luftſchiff über Leningrad, be⸗ 
ſchrieb eine Schleife über dem Flughafen und ließ 
in einem Fallſchirm die Aufzeichnungen von Dr. 
Edener und Prof. Samboilowitſch für 
die Kommandantur des Flughafens herunter. 
Gleichzeitig wurde mitgeteilt, daß Dr. Eckener in⸗ 
folge der ungünſtigen Witterung zu ſeinem tiefſten 
Bedauern auf die Landung verzichten und nach 
Süden wenden müſſe. Gegen 11,45 Uhr wurde 
das Schiff über Memel, 12,40 Uhr über 
Königsberg, 14,10 Uhr über Danzig ge⸗ 
ſichtet. Inzwiſchen war 

Berlin 
benachrichtigt worden, daß das Luftſchiff gegen 
18 Uhr in der Reichshauptſtadt eintreffen und 
eine Zwiſchenlandung in Tempelhof durch- 
führen wolle. 

Die Nachricht von der frühen Rückkehr des 
„Graf Zeppelin“ hat in Berlin überall freudiges 
Erſtaunen hervorgerufen. Völlig überraſcht war 
auch die Flugplatzleitung, die nun in den 
wenigen Stunden vollauf zu tun hatte, um die 
Vorbereitungen für einen würdigen 
Empfang zu treffen. Es mußte zunächſt verhan⸗ 


delt werden mit den Behörden, damit den Arktis- für 


fahrern ein würdiger, offizieller Empfang berei⸗ 


tet werden konnte. Es mußte die Polizei um 
Abſperrmaßnahmen größten Stils er- 
ſucht werden. Es mußten ſchleunigſt ſämtliche 
Kaſſen des großen Flugplatzes beſetzt werden, 
denn der Beſuch des Zeppelin ſollte auch einen 
materiellen Erfolg haben. In aller Eile mußten 
auch noch vier Feldtelephonleitungen gelegt wer⸗ 
den, die zu dem großen Schein werferturm 
laufen, von wo aus die Polizei die Abſperrmaß⸗ 


nahmen regelt. Endlich mußte auch noch für 
Flaggenſchmuck geſorgt werden. Alles 
klappte. 
fun ur 18 Uhe lët „Graf 
Zeppelin “/ 


; flog zunächſt einige Schleifen und erreichte dann 


den Flughafen, auf dem inzwiſchen Tauſende von 
Menſchen zuſammengeſtrömt waren, während un⸗ 
überſehbare Menſchenmengen den weiten Platz 
umſäumten. Der Zepp ſenkte ih langſam und Ian: 
dete ohne jeden Zwiſchenfall. Als Dr Ecken er 
und ſeine Begleiter der Gondel des Luftſchiffes 
entſtiegen, wurden fie von den Klängen der Ra- 
pelle und dem immer neu einſetzenden Jubel der 
Menge empfangen. 

Oberbürgermeiſter Dr Sahm begrüßte Dr. 
Eckener namens der Stadt und überreichte ihm 
eine Bronzeplakette, die den Berliner 
Bären darſtellt. Ferner waren erſchienen für das 
Verkehrsminiſterium Finanzrat Dr Wegert, 
die Preußiſche Regierung Staatsſekretär 
Schulz, von der Aerbarktis Profeſſor Ber ſon. 


Dr. Eckener * 


dankte zugleich im Namen der Beſatzung für den 
Willkommensgruß in der Reichshauptſtadt. Er 
gab ſeiner Freude Ausdruck, daß das „alte brave 
Luftſchiff“ wieder eine recht erfolgreiche 
Fahrt hinter ſich gebracht habe. Es ſcheine ja, als 
ob nicht alles erfüllt worden ſei, was man erwar⸗ 
tet habe, aber er ſei auch nicht ganz ſicher, ob das, 
was alles in den Zeitungen über die Pläne der 
Veranſtalter berichtet wurde, je von ihnen geplant 
geweſen ſei. „Graf Zeppelin“ habe wieder einmal 
ſeine Leiſtungsfähigkeit bewieſen, die Fahrt habe 
allerdings äußerlich einen anderen Verlauf ge- 
nommen, als man vorher glaubte, wenn man vom 
Frieren, Eisbelaſtung und ſchweren 
Böen ſprach. Jetzt wiſſe man, daß die Fahrt in 


die Arktis die angenehmſte war, ſchönſte und am 


wenigſten gefährlich ſei, die man ſich vorſtellen 
könne. Sie ſei dauernd unter einem herrlichen 
blauen Himmel vonſtatten gegangen, und 
auch die Orientierung habe keine Mühe ge⸗ 
macht. (Im Gegenſatz zu dem „ſtändigen blauen 
Himmel“ haben übrigens die an der Fahrt betei⸗ 
ligten Preſſevertreter verſchiedentlich von der 
„trüben Milchſuppe des Nebels“ berichtet.) 


Darauf hieß auch der Botſchafter der Sowjets 
union Chintſchuk, die Führung des Schiffes und 
die Expedition in deutſcher Sprache herzlich will⸗ 
kommen. Er zweifle nicht daran, daß die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Fahrt für die ganze Welt von großer 
wiſſenſchaftlicher Bedeutung ſein werde. Mit be⸗ 
ſonderer Genugtuung erfülle ihn natürlich das 
deutſch⸗ruſſiſche Zuſammenwirken. Während der 
Begrüßungsfeier wurde das Luftſchiff für die 
Weiterfahrt nach Friedrichshafen mit Betriebs⸗ 
ſtoff verſorgt. Die Feuerwehr pumpte dem Zeppe- 
lin 1200 Liter Waſſerbalaſt ein. Kurz vor 
19.30 Uhr erhob ſich das Luftſchiff wiederum unter 
ſtürmiſchen Hochrufen, kreiſte noch einige Male 
über der Stadt und verſchwand dann im fühlicher 
Richtung. 


Nächſte Woche Brüning urtius in Rom 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 30. Juli. Schneller als man er- 
wartet hatte, iſt die Entſcheidung über die ita⸗ 
lieniſche Reiſe des Kanzlers und des 
Außenminiſters gefallen. Die Reiſe wird ſchon 
in der zweiten Hälfte der kommenden Woche er- 
folgen und nicht, wie vielfach vermutet wurde, 
nach Oberitalien, ſondern in die Hauptſtadt Ro m 
führen. Der Zeitpunkt mußte gewählt werden, 
weil Brüning und Curtius rechtzeitig 
wieder in Berlin ſein wollen, um die Vorberei⸗ 
tungen für die Genfer Ratstagung zu 
treffen. Vorher jol auch noch der franzöſi⸗ 
ſche Gegen beſuch empfangen werden. Mög- 
licherweiſe wird auch die italieniſche Regierung 
noch vor Genf nach Berlin kommen. Ob 
Muſſolini ſelbſt den Beſuch erwidert, ſteht 
noch nicht feſt. Eine Verſchiebung der Romreiſe 
würde nur dann eintreten können, wenn die 
innerpolitiſche Lage das Verbleiben des 
Regierungsleiters erfordern ſollte. Dafür ſpricht 
zur Zeit aber wenig. Bis zum Volksent⸗ 
ſchei d, der wohl das wichtigſte politiſche Ereig⸗ 
nis der nächſten Zeit iſt, werden der Kanzler und 
der Miniſter nach dem jetzt geplanten Programm 
zurück ſein. 


Einen Schatten hat die Rede des italieniſchen b 


Vertreters in der Zollunions-Konferenz im Haag, 
Scialoja, auf die Reiſe geworfen. Er hat, indem 


er ſich 


gegen den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
vertragsplan 


wandte, außerordentlich ſcharfe Worte gebraucht, 
von Kriegsgefahr geredet und mit dürren 
Worten erklärt, die ganze Verhandlung des 
Haager Schiedsgerichts fei bedeutungslos. 
Sollte das Gericht zu dem Ergebnis kommen, 
daß der Zollunionsplan nicht gegen die vertrag⸗ 
lichen Beſtimmungen verſtoße, ſo würden die ſich 
ihm widerſetzenden Staaten ſich nicht darum tüm- 
mern. Das iſt eine ſchwere Brüskierung des 
Völkerbundes, die ſeine Grundlagen erſchüttert. 
Wenn der Haager Schiedsgerichtshof im deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Sinne entfcheidet, fo müſſen die 
Staaten nach den Genfer Beſchlüſſen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung anerkennen. Andernfalls wäre bewie- 
ſen, daß der Völkerbund nicht auf Recht, ſondern 
auf Willkür und Intereſſenpolitik gegründet iſt. 
Es gibt freilich auch jetzt ſchon Leute genug, die 
dem Völkerbund in dieſer Hinſicht kein hundert⸗ 
prozentiges Vertrauen entgegenbringen. 


Eingeſchränkte Verfaſſungsfeiern 


Mit Rückſicht auf die allgemeine Lage ſollen 
dies Jahr die Feiern anläßlich des IEA 
ſung stages ſtark eingeſchränkt mwer- 
en. Die Feier im Reichstage am Tage der 
Verfaſſungsannahme findet wie immer ſtatt. Da⸗ 
gegen jollen Verfaſſungsfeiern am Abend des 
11. Auguft und ein Fackel zug, den das Reichs⸗ 
banner abhalten wollte, nicht ſtattfinden. 


Eine Erklärung des Reichsverbandes 
der Deutichen anduſtrie 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juli. Ein Berliner Morgenblatt 
berbreitet die Mitteilung, daß in der Sitzung des 
Reichsverbandes der Deutſchen Industrie vom 
29. Juli einmütig zum Ausdruck gekommen fei, 
daß der gegenwärtige Reichsbankpräſident nicht 
mehr das Vertrauen der Induſtrie beſitze und daß 
ein führendes Mitglied im Präſidium beauftragt 
worden fei, dem Reichskanzler von dieſer ein- 
ſtimmigen Auffaſſung Kenntnis zu geben. Wie der 
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie mitteilt, iſt 
ſelbſtverſtändlich bei den Verhandlungen eine leb- 
hafte Kritik an der Politik der Reichsbank geübt 
worden, und es iſt der Wunſch laut geworden, die 
Reichsregierung von dieſer in der Induſtrie herr⸗ 
ſchenden Auffaſſung mündlich zu unterrichten. Alle 
darüber hinaus gehenden Behauptungen find aus 
der Luft gegriffen. 


20 Millionen neue Fünfmarkſtücke 


(Telegraphſſche Meldung 


Berlin, 30. Juli. Der Reichsrat genehmigte 
am Donnerstag abend die vom Reichsfinanz⸗ 
miniſterium im Einvernehmen mit dem Reichs- 
bankdirektorium vorgeſchlagene Ausführung von 
neuen Fünfmarkſtücken im Geſamtbetrage 
von 100 Millionen Mark zur Milderung der 
Zahlungsmittelſchwierigkeiten. 


dürfen, daß heute namentlich die 


Student und Staat 


In den letzten Wochen haben ſich an zahl⸗ 
reichen deutſchen und namentlich preußiſchen 
Hochſchulen Unruhen ereignet, deren Folgen 
in einigen Fällen die zeitweiſe Schließung der 
betreffenden Hochſchulen war. Handelte es ſich 
dabei um Krawalle, die von radikaliſier⸗ 
ten Elementen inner- und außerhalb der Stu- 
dentenſchaft hervorgerufen wurden und gegen die 
es ſelbſwerſtändliche Pflicht der Hochſchulen 
ſelbſt und der übrigen Behörden war, mit allen 
Mitteln einzuſchreiten? Ein ſehr erheblicher 
Teil der deutſchen Studenten neigt heute rabi- 
kalen politiſchen Richtungen, insbeſondere dem 
Nationalſozialismus, zu. Aber es wäre ein Irr⸗ 
tum, anzunehmen, daß ein entſprechend großer 
Prozentſatz ſich auch aktiv politiſch be⸗ 
tätigt, Korporationsleben, ſportliche Betäti⸗ 
tigung und andere Intereſſen verbieten es, daß 
ſich die Mehrzahl der Studierenden neben den 
ſtark geſteigerten Anforderungen des Studiums 
noch einer umfangreichen Wirkſamkeit im Rah⸗ 
men einer politiſchen Bewegung zur Verfügung 
ſtellt. Anderſeits wird man nicht überſehen 
Werkſtu⸗ 
denten mit ganz anderen Volksſchichten als 
früher in enge Verbindung kommen und ihre 
Auffaſſungen in Fragen des Volkstums und der 
Geſellſchaft, vor allem aber auch des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens ſelbſt, aus den derart gewonnenen 
Eindrücken geſtalten. : 


Das Gros der deutſchen Studierenden hat 
eine brennende und ungeſtüme Liebe zu Volk und 
Vaterland. Man muß nur einmal beobachten, 
mit welcher Inbrunſt z. B. in ſtaatsrechtlichen 
Uebungen, Seminaren uſw. heute um die 
Probleme ſtaatlicher Geſtaltung gerungen wird. 
Ebenſo ſicher iſt, daß dieſe jungen Menſchen, die 
in einem Jahrzehnt den Schwerpunkt unſeres 
kulturellen Lebens ausmachen ſollen, den Staat 
ſehr nachdrücklich als dasjenige Element erleben, 
das fie hindert, für Volk und Vaterland fo eine 
zutreten, wie fie es jugendlich⸗geſund als richtig 
und notwendig empfinden. Iſt es da verwunder⸗ 
lich, daß fie ſich politiſchen Richtungen anſchlie⸗ 
ßen, die zugleich den Staat bejahen, die jetzige 
Staatsform aber ändern wollen? Und iſt 
es weiter verwunderlich, daß ſie auch an die 
Wirtſchaftsprogramme glauben, die ihnen dieſe 
Richtungen vorſetzen in einer Zeit, in der (dem 
äußeren Anſchein nach) das derzeitige Wirt- 
ſchaftsſyſtem verſagt? 

Wir meinen, daß man weder in den führen- 
den Kreiſen der Politik noch der Wirtſchaft Me: 
ſes Problem des akademiſchen Nachwuchſes 
richtig und ernſt genug ſieht, wenn man den 
heute herrſchenden Radikalismus allein mit der 
vorhandenen materiellen Not zu erklären 
ſucht. Es ſei ganz davon abgeſehen, daß in der 
Hochſchulpolitik von ſeiten des Preußiſchen Staa⸗ 
tes ungeheuer ſchwere und kaum wieder gut zu 
machende Fehler begangen worden ſind, die durch 
Aberkennung der den Studentenſchaften verliehe⸗ 
nen Rechte dieſe keineswegs (wie man wohl im 
Berliner Kultusminiſterium im Hinblick auf die 
Verfügungsgewalt über gewiſſe Gelder erwartet 
hatte) zum Erliegen brachte, ſondern zu neuem 
kräftigen Leben, das fih nun mit Naturnotwen⸗ 
digkeit erſt recht oppoſitionell zeigt. Es ſei hier 
vor allem auf die neuerdings ſichtbar gewordenen 
Verſuche hingewieſen, unter Mißbrauch der gegen 


6 Monate Friſt furdie deutſchen Ausiandstredite 


... aber noch immer nicht für alle — Das bisherige Ergebnis der Stillhalte⸗Verhandlungen 


duch nod ein ewe Moratorium ern Beze zum Birtichaftsplan 


Berlin, 30. Juli. Die Stillhalte verhandlungen find nunmehr zum Ab⸗ [Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion 
ſchluß gelangt. Die ausländiſchen Unterhändler haben Berlin bereits ver⸗ 
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laſſen. 


Das Zuſtandekommen der Stillhaltung iſt von 
allergrößter Bedeutung für die Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsſanierung. Noch am Vormittag ſchien 
es, als ob ein Abſchluß der Verhandlungen mit 
den Vertretern der ausländiſchen Banken noch 
lange auf ſich warten Ke würde, und als 
gegen Mittag bekannt wurde, daß die fremden 
Bankiers Berlin verlaſſen hätten, wurde ſchon 
von einem Scheitern geſprochen. Es ſtellte 
ſich dann aber erfreulicherweiſe heraus, daß die 
Abreiſe einen ganz anderen Grund hat. Die vor- 
läufige Einigung war zuſtande gekommen, und ſie 
jol jetzt den ausländiſchen großen Banken durch 
ihre Unterhändler vorgelegt werden. Nach die⸗ 
ſem Uebereinkommen ſollen 


die deutſchen Kredite 
zunächſt für ſechs Monate geſichert 


ſein. Bei den Akzepten der deutſchen Banken, die 
im weſentlichen für Rembourskredite verwendet 
worden ſind, ſoll neben der Haftung der deutſchen 
Banken eine zuſätzliche Rückzahlungsverpflichtung 
derjenigen deutſchen Induſtriefirmen feft- 
gelegt werden, zugunſten derer die Kredite aufge⸗ 
nommen worden ſind. Bei Leihgeldern iſt eine 
ſolche Konſtruktion nicht möglich. Hier wird man, 
wie bereits gemeldet, unter Umſtänden auf die 
Solidarbaftung über die Golddiskont⸗ 
bank zurückgreifen. Auf die Rembourskredite 
entfallen dem geſamten Ausland gegenüber 2% 
bis 3% Milliarden, während der Geſamtbetrag 
der von deutſchen Banken noch geſchuldeten Leih- 
gelder auf etwa eine Milliarde geſchätzt wird. 
Daneben beſtehen noch Direktkredite der 
deutſchen Induſtrie, die nicht über deutſche Ban⸗ 
ken laufen, in ziemlich erheblichem Umfange, und 
endlich ſollen noch etwa 600 Millionen RM. 
Auslandsverpflichtungen der Gemeinden und 
Giroanſtalten beſtehen, ſodaß 


der Geſamtbetrag der deutſchen kurz ` 
fristigen Auslandskredite noch immer auf 
5½ Milliarden Mark geſchätzt 
wird. 

Eine große Schwierigkeit bei den Verhandlun⸗ 
gen lag beſonders darin, die unmittelbaren 
Induſtrieverpflichtungen zu regeln. Auch hier 
will man die Golddiskontbank mit der 
Ausfallbürgſchaft der deutſchen Großbetriebe ein- 
ſchalten. Eine direkte Umlagerung von Kre⸗ 
diten derart, daß der Geſamtumfang der Still⸗ 


GEREGELTEN Ausſchreitungen allgemeiner Na⸗ 
tur erlaſſenen Notverordnungen nationale 
akademiſche Willenskundgebungen zu unterbinden 
und die alten Selbſtverwaltungsrechte 
der „civitas academica“ zu ſchmälern. 


Es muß hier kurz auf die letzten Vorgänge 


an der Königsberger Univerſität eingegan⸗ 


gen werden, weil es ſich hier einmal um eine 
Hochſchule im gefährdeten Grenzgebiet handelt, an 
der ſolche Dinge doppelt ſtark und peinlich empfun- 
den werden, und weil zum anderen in Königsberg 
zur Zeit Tauſende von Studierenden aus allen 
Teilen des Reiches immatrikuliert ſind, die in 
dem ausgeſprochenen Willen, den bedrohten 
Oſten kennen zu lernen und für ihn eintreten zu 
können, die weite Reiſe nach Oſtpreußen gemacht 
haben. 


Es war ſchon im vergangenen Wanne zu 
Unruhen an der Königsberger Univerſität ge- 
kommen, in deren Verlauf der gutwillige, aber 
ſchwache und wenig gewandte Rektor zurückge⸗ 
treten war; an ſeiner Stelle wurde der weit 
über Deutſchlands Grenzen hinweg bekannte 
Pflanzenphyſiologe Mitſcherlich gewählt. 
Es trat nun der erfreuliche Zuſtand ein, daß 
zwiſchen Rektor und Senat einerſeits, der Füh⸗ 
rung der Studentenſchaft anmderſeits ein aus⸗ 
geſprochenes Vertrauens- und Achtungsverhält⸗ 
nis herrſchte. Infolgedeſſen riefen auch Rektor 
und Studentenſchaft gemeinſam zu der in Kö⸗ 
nigsberg traditionellen und gerade jenſeits des 
Korridors als Bedürfnis empfundenen Kund⸗ 
gebung gegen Verſailles auf, die auf 
einem zur Univerſität gehörenden, leicht ab⸗ 
ſperrbaren offenen Vorplatz ſtattfinden ſollte 
und von der Polizeibehörde genehmigt war. 
Am ſpäten Vorabend erreichte den Rektor als 
Mitein ein Verbot der Kundgebung, 
das die Androhung einer Strafe bis drei Mo⸗ 
nate Gefängnis für den Fall der Uebertretung 
enthält. Trotz aller Vorſorge konnte Prof. 
Mitſcherlich einen großen Teil der Studenten 
nicht mehr von dem plötzlichen Verbot in 
Lenntnis jegen, und als deng zur feſtgeſetzten 
Stunde viele Hunderte von Studierenden ierenden time 


Berlin, 30. Juli. Nachdem nunmehr außer 
Frage ſteht, daß mit langfriſtigen Auslands- 
krediten oder Anleihen auf abſehbare Zeit nicht 
zu rechnen iſt und daß auch die von der Linken als 
das Allheilmittel geprieſene Verſtändigung 
mit Frankreich um jeden Preis uns nichts 
helfen würde, wendet fih das allgemeine Inter 
eſſe umſo mehr den Maßnahmen und Möglich. 
keiten der Selbſthilfe zu, auf die wir gus 
mindeſt für die nächſten Monate unbedingt an- 
gewieſen ſind. 

Der Wirtſchaftsausſchuß des Rabi- 
netts tagt faſt ohne Unterbrechung, und auch das 
Kabinett ſelber tritt täglich zuſammen, um zunächſt 
neue Beſtimmungen über den Zahlungs ver⸗ 
kehr nach Monatsanfang, der am 31. Auguſt für 
Banken und auch Sparkaſſen wieder vollkommen 
freigeſtellt werden ſoll, zu finden und die darüber 
hinaus notwendigen wirtſchaftspolitiſchen und 
finanziellen Beſchlüſſe zu faſſen. Die öffentlichen 
Ausgaben werden noch einmal auf weitere Be- 
ſchränkungs möglichkeiten hin geprüft. 
Man ſpricht auch von einer engeren Verbindung 
zwiſchen den Organiſationen und der Wirtſchaft 
und den Arbeitnehmerverbänden, die eine Locke⸗ 
rung der Kartelle und Tarife bezwecken ſollen und 
im Hintergrund ſteht der allgemeine 


Wirtſchaftsplan, 


der aber noch nicht klar erkennbar iſt. Auch die 
Entſchließungen des Reichsverbandes der Dent- 
ſchen Induſtrie und des Allgemeinen Deutſchen 
Gewerkſchaftsbundes haben keine neuen Wege ge. 
wieſen. Man weiſt aber in politiſchen Kreiſen dar⸗ 
auf hin, daß die Wirtſchaft den letzten Stürmen 
und Kriſen mehr Widerſtand entgegengeſetzt hat 
als vielfach angenommen worden war und glaubt 
daraus die Hoffnung ziehen können, daß ſie ſich 
weiter behaupten wird, wenn ihr durch eine ver⸗ 
nünftige Kreditpolitik und einen den Verhältniſſen 
irn tragenden Wirtſchaftsplan geholfen 


haltekredite nicht geändert, aber nach Wunſch der 
Anslandsgläubiger eine Umſchichtung von 
gewiſſen zweitrangigen Adreſſen auf erſtrangige 
vorgenommen werden kann, ift nicht mehr gefor- 
dert worden, ſondern die Sicherung ſoll io ere 
folgen, daß nach Wunſch der ausländiſchen Rre- 
ditgeber gewiſſe Prozentſätze des Obligos jeder 
Gläubigerfirma auf die Golddiskontbank über⸗ 
tragen werden können. 

Dieſe Regelung iſt allerdings einſtweilen nur 
mit den amerikaniſchen und engliſchen 
Banken erzielt worden, und es ift auch noch frag 
lich, ob fih ihr die kleineren Banken in ihren Län⸗ 
dern anſchließen werden. In der nächſten Zeit 
werden Sonderverhandlungen mit den Länder⸗ 
gruppen geführt werden müſſen. Man hält es 
aber nicht für unmöglich, daß es doch notwendig 
ſein wird, ein kurzes Auslandsmoratorium unter 
Zuſtimmung der ausländiſchen Großglänbiger zu 
erlaſſen, während deſſen die Einzelverhandlungen 
weitergeführt werden können. 

* 


Die Durchführung der Stillhalteaktion beben- 
tet für Deutſchland die weiteſtgehende Sicherheit 
gegen weitere Kreditabzüge des Auslands. Hören 
dieſe ausländiſchen Kreditabzüge jetzt bis auf 
weiteres auf, ſo iſt von den großen Banken der 
Druck genommen, alle ihre Mittel für die Befrie⸗ 
digung des ausländiſchen Gläubigers zur 
Verfügung zu halten: ſie können ſich alſo wieder 
völlig dem inneren Zahlungsverkehr hingeben, 
und fo ift mit dem Zuſtandekommen des Stil- 
haltekonſortiums die weſentlichſte Vorausſetzung 
abet, daß bei den Banken der freie Bale 
lungsverkehr wieder in Gang kommt. Da die 
Banken nicht alle ſo liquide ſind, daß ſie ihre 
Kundſchaft vollauf befriedigen können, fo u die 
Garantiegemeinſchaft der Groß 
banken in Funktion treten, um die noch vor⸗ 
handenen Schwierigkeiten durch e 
. tee zu piar eig 


Helſingfors. In der Nähe von 5 
kenterte auf dem Saimaaſee ein mit ſieben 
Ausflüglern beſetztes Motorboot. Ritt⸗ 
meiſter Lönnroth, feine Fran und drei Töchter, 
ſowie ein Unteroffizier fanden den Tod in den 
Wellen. Die Hauslehrerin, eine Deutſche, Fräu⸗ 
d Annemarie Schmitt, konnte ſich durch 

Schwimmen auf eine 400 Meter von der 
n entfernte FP! e. Ae eeler EE retten. 


Wirtſchaftsminiſteriums gehalten. So 
gut ſich auch der jetzige Staatsſekretär Treu pe 
len burg bewährt hat, fo hält man es doch für 
dringend notwendig, daß das Wirtſchaftsminiſte⸗ 
rium im Kabinett wieder auch beſchließende 
Stimme erhält. Offenbar bereitet die Wahl einer 
geeigneten Perſönlichkeit Schwierigkeiten, nachdem 
Geheimrat Schmitz und a. ae Dr. 
Bögler abgelehnt haben. 


fanden, kam es zu ere vr e mit den be. 


Man ſtelle ſich vor: Der 
geen, Ren Stasi alen aur Beit Gxöebungenen, um den S haben 
kalismus verdächtig ist, wird von einem beritte. feſtzuſtellen, der ihnen durch die Grenzgebühren⸗ 
nen Poliziſten attackiert und kann nicht ſchnell verordnung entſtanden iſt. Es kommen die Ausga- 
genug ausweichen, da ihm ein Bein fehlt. 
Angliziſt der Un ſwperſität, Prof. Spüera, ge⸗ bon Auslandsreisen 
ſinnungsmäßig den Quäkern ſehr naheſtehend, 
und Seite an Seite mit ihm der Führer der] werden können. 
Studentenſchaft, fallen dem Pferd in die Zügel, will die Vereinigung Deutſcher Reiſebüros, die 
um Prof. Rothfels zu retten. Beide werden etwa zweihundert Unternehmen umſaßt, Scha ⸗ 
feſtgenommen, der Student wird niedergeſchla⸗ denerſatanſpruch beim Reich geltend 
gen, kann aber noch, bevor er 1 machen. Dieſe Ansprüche jolen fid vor allem anf 
ein begeiftert aufgenommenes Hoch auf feinen die Verluſte beziehen, die in der Zeit vom 17. bis 


Rektor ausbringen. 
Wir haben dieſe Vorgänge abſichtlich fo aus- 22, Juli eingetreten find und die darauf zurüd- 


führlich dargeſtellt, weil es u. E. notwendig ift, e Ce e Ser (ec 
daß die hier mit erſchütternder Deutlichkeit her⸗ Wirkſamkeit der Notverorpnung verkünden Ge 
bottvetende Erziehung der jungen w abeh iter 5" | während fie erſt am 22. in Kraft getreten ijt, An⸗ 
Beer dieſes Staates dank einer, Wann. geblich wollen die Rieiſebüros den Miniſter per. 
rm unmutenden Handhabung des preußiſchen fönlid faftbar machen 

Polize iapparates in ihren Folgen richtig erkannt ` 

wird. Es handelt fih keineswegs nur um Ber Die Notverordnung über die 100 Mark 
gleiterſcheinungen einer politiſchen und wirt- Gebühr bei Auslandsreiſen ſoll im 


ſchaftlichen Konjunktur des Radikalismus. Es > E 
handelt fih um Akte revolutionären Gepräges Laufe der nächſten Woche aufgehoben 
Das Reichsfinanzminiſterium iſt der 


im wahrſten Sinne des Wortes, um ein Auf - perden. 


Bäumen der In zend gegen oſſenbores Un. Auffaſſung, daß die Notverorbnung bis babin 
recht der Staatsgewalt. Der Schreiber dieſer Ihren Zweck erfüllt hat, den großen Strom der 
Zeilen bat kurz nach den Königsberger Vor. Auslandsreiſen während ber ſommerlichen Hot- 
fällen mit Studenten der dortigen Univerſität ſaiſon auf inländiſche Reiſeziele umzuleiten und 
ſprechen können, die dem Zentrum und der ſſo den Abfluß erheblicher Geldmengen ins Aus- 
Volkspartei naheſtehen. Ihre Empörung land zu verhindern. Nachdem ſomit der Haupt⸗ 
war grenzenlos, und fie bekundeten den Willen, zweck der Notverorbnung erreicht iſt, würden für 
nun unbedingt am Kampfe für den Volks- die Zukunft die Nachteile überwiegen, 
entſcheid teilzunehmen. wenn ſie weiter beſtehen bliebe. 


Berlin, 30. Juli. Die deutſchen Reiſebürvs 


in Betracht, die verloren⸗ 
gegangen ſind, weil die Reiſen nicht ausgeführt 


5 dringend wird deshalb bie Beſetzung des Eng 


Reiſebüros 
wollen Treviranus verklagen 


[Drabtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Der ben für Propaganda und Vorbereitung 
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Zahlungsfreiheit 
auch für die Sparkaſſen 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juli. Nach den letzten Beratungen 
des Reichskabinetts werden vorausſichtlich auch 
die Sparkaſſen, allerdings wohl nur ver⸗ 
ſuchsweiſe, gleihzeitin mit den Banken von 
allen Einſchränk ungen der Auszahlung bis zu 
300 Mark, d. h. bis zu dem Betrage, der ſatzungs⸗ 
gemäß friſtlos abgehoben werden kann, befreit 
werden. Beſtimmend für dieſe Entſcheidung iſt die 
ſtarke Beunruhigung geweſen, die in den 
Kreiſen der Sparer um ſich gegriffen hat und die 
auch begreiflich iſt, da die Sparer wenig Ver⸗ 
ſtändnis für die beſonderen volkswirtſchaftlichen 
Funktionen der Sparkaſſen haben, fondern ihr 
Geld hingetragen haben, weil ihnen beſtimmte 
Zinſen und jetetyeitige Rückgabe zu beitimmten 
Friſten verſprochen worden iſt. 

Es mußte ſie beunruhigen, daß fie nım 
ſchlechter behandelt werden follen als die Pant: 
gläubiger. Um diefe Mißſtimmung zu beſeitigen, 
und weil der Auszahlungsbedarf der Sparkaſſen 
geringer iſt als zunächſt geſchätzt wurde, ſollen 
für die Sparkaſſen die gleichen Be timmungen qel- 
ten wie für die Banken. Die Reichsbank hat 
weitere 75 Millionen Mark zugeſagt, um die Qi- 
quidität der Sparkaſſen wenigſtens bis auf 
weiteres zu gewährleiſten. Wie ernſt die Spar⸗ 
kaſſenfrage geworden war, geht daraus 
daß die Sparkaſſen des weſtdeutſchen Induſtrie⸗ 
gebietes mit einem allgemeinen Schalterſchluß ge⸗ 
droht hatten. 


Englands Finanzſorgen 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


London, 30. Juli. Im engliſchen Unterhaus 
entwarf der Haushaltsredner der Konſervativen, 
Neville Chamberlain, bei Beſprechung des 
ae für 1932 ein ſehr trübes Bild 

der "gien 5 Finanzlage. England lebe weit über 
feine Verhältniſſe. Zwar fei London noch immer 
die Finanzhauptſtadt der Welt, aber auch die 
a ue e könne auf die Dauer eine 
olhe, Verwirt ing nicht vorhandenen Ein⸗ 
kommens, wie Eé der engliſche Staat betreibe, 
Der 55 e en en 
an jetzt ſchon angezweifelt. Fr 
Geldleiber überlegten fih ſchon, ob De nicht ihr 
Geld aus dem engliſchen Markt zurückziehen 
ſollten. Es drohe eine nationale Gefahr. 

Schatzſekretär Snowd en unterſtrich dieſe 
Ausführungen. Er wolle dem Parlament ni 
vorenthalten, daß, wenn fih . Weltlage nicht 
beſſere, ein Ausgleich zwiſchen Einnahmen und 
Ausgaben nur durch große Spar maß ⸗ 
nahmen möglich fei und daß von allen Stän⸗ 
den und Klaſſen ſchwere Opfer erwartet 
werden müßten. 


Zugunfall in Weſtfalen 


40 Leichtverletzte 
(Tele araphiſche Meldung) 


Hagen in Weſtfalen, 30. Juli. Durch einen 
leichten Zugunfall in der Nähe von Kirchhundem 
bei Altenhundem, wurde in dem Zuge Eſſe n 
rankfurt, der hauptſächlich mit Ferien ⸗ 
reiſenden beſetzt war, eine große Anzahl Perfo- 
nen verletzt. Der Unfall entſtand dadurch, daß 
beim Halten des uges vor dem Blockſignal 
Kirchhundem die Schiebelokomotive auf den 
Zug drückte, während die Zuglokomotive hielt. 
Bei dem Anprall wurden die Koffer in 
Gepäcknetzen herabgeſchleudert und etwa 40 Per- 
ſonen N verletzt. In der eg handelt 
es ſich um Armquetſchungen oder leichtere Ber- 
sgr Surd 8 


Proſeſſor 
Wegeners Tagebuch 


Aufzeichnungen des toten Forſchers gefunden 
Das neueſte Telegramm der deutſchen Gra 
landexpedition enthält die Mitteilun ng, dab in 
Nähe der Weſtſtation eins von hegeners 
Tagebüd nten wurde 
zeichnungen des toten For⸗ 
zum 10. Septen r enthält, Ueber 
E lebte Reiſe fehlen nach wie vor alle näheren 
achrichten. Die a des Grönländers Raz- 
mus, der vermutlich Wegeners letzte Aufzeich- 
nungen bei ſich behalten hat, iſt bis zum heutigen 
Tage vergeblich geſucht worden. Die Bemühun⸗ 
gen werden aber weiter fortgeſetzt. Man darf 
annehmen, daß wenigſtens über einen Teil fei 


dach Erlebniffe in dem nunmehr gefundenen Voge- ' 


zu finden fein wird. 
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der Kampf N 
ums Heidelberger Schloß 


Der Streit um die Gaſtſtätte im Heidel- 
berger Schloß hat vorläufig damit geendet, daß 
die badiſche Baubehörde den Plan aufgegeben hat, 
ehe er zum Ausreifen gekommen iſt — was vor allen 
Dingen von den Gartenarchitekten und von den 
Freunden des Heidelberger Schloßgartens be⸗ 
dauert wird. Auf ihre Seite ſtellt ſich jetzt das 
Organ der deutſchen Denkmalspflege und des 
Heimatſchutzes, die Zeitſchrift „Die Denkmals⸗ 
pflege 

Die Baubehörde, vertreten durch Oberbaurat 
Dr. Schmieder, plante den Abbruch der 
alten, unrentabel gewordenen Schloßreſtauration, 
eines ziemlich häßlichen Baues in der Nen- 
Renaiſſance des 19. Jahrhunderts, der einen 
erheblichen Raum des alten Schloßgartens He- 
anſprucht, und den Ein bau einer neuen 
Gaſtſtätte in Räume des Schloſſes ſelbſt. Da- 
Mir war vorgeſehen, der Keller des Ion. Eng 
liſchen Baues, der Bandhausſaal, in dem 
bisher eine Magirndleiter aufgeſtellt war, und 
bie Anrichte im Sterngewölbe, in dem bisher 
Baumaterial lagerte. Im Anſchluß daran ſollte 
eine Gartenwirtſchaft eingerichtet werden, ent- 
weder im Stückgarten an der Weſtſeite oder im 
Batter iegarten auf der Nordſeite. Dem Abbruch 
der alten Schloßreſtauration ſollte eine Neu- 
geſbaltung des Gartens folgen, insbeſondere eine 
Freilegung der verſchütteten Terraſſen, um 
wenigſtens eine annähernde Vorſtellung von der 
Anlage des alten Pfalzgartens zu ermöglichen, 
natürlich nur inſoweit, wie es ohne gewaltſame 
Eingriffe in den heutigen Baumbeſtand möglich 
war. 


ende der Star- Gagen 


Der Verband Berliner Bühnen ⸗ 
leiter hat in einer außerordentlichen Mitalie⸗ 
derverſammlung beſchloſſen, die Star ⸗Gagen 

erabzuſetzen. Damit fallen nicht nur die 
ntaſiegagen der Prominenten, ſondern au 
E E a a 
betrimen. i 5 oll in n 
Mark monatlich nicht Werſchreiten⸗ wobei aller- 
dings freigeſtellt worden ift, den prominenten 


Darſtellern eine prozentuale Beteiligung am 
Gewinn einguräumen Der Grundgedanke der 
neuen beſtimmungen fol fein, daß di 


Gagen 

Star-Gage aus dem Gewinn herrſth 4 

Ziele Beſtrebungen der Prwwattheaterdirektoren 
find in ihrer Grundeinſtellung ohne weiteres zn 
begrüßen, ſind doch die hohen n ud Pa zufam- 
men mit unerträglichen Mieten und Pachten zum 
großen Teil an der Wirtſchaftskriſe der Theater 
ſchuld. Man muß nur die Hoffnung ausſprechen, 
daß die Gagenſenkung nicht ausgedehnt werden 
möge auf die an ſich ſchon niedrigen Gagen der 
zahlreichen „Unprominenten“, deren es heute mehr 
als je gibt. Das Vorgehen gegen die Doppel- 
beſchäftigung an zwei und mehr Bühnen 
oder an Bühne und beim Tonfilm, das von der 
Schauſpielergenoſſenſchaft bekämpft wird, erſcheint 
dagegen unterſtützenswert. 


Der Spielplan des Landestheaters für Pfalz 
und Saargebiet. Das Landestheater für Pfalz 
und Saargebiet in Kaiſerslau tern legt 
ſeinen Spielplan für die kommende Spielzeit 
mit folgenden Aufführungen vor: Oktober: 
Sophus Michaelis: „Revolutionshoch⸗ 

eit“: Schiller: 
ovember: Maurice Roſtand: „Der Mann, 
den fein Gewiſſen trieb”; Bernhard 
Shaw: „Zinsen“; Gerhart Hauptmann: 
Tollege Crampton”; Dezember: Alsberg 
und e: „Vorunterſuchung“; Han 
Frank: „Geſchlagen“; Januar: Paul Münch: 
Die Weltachs“: Schönthan: „Raub ver 
Sabinerinnen"; Edwin Burte: „Die 
Sache, die ſich Liebe nennt”; Februar: 
Fritz Schwiefert! „Marguerite durch 
Drei“; Goethe: „Egmont“, März: Oskar 
Wilde: „Bunbury“ Bruno Frank: 
„Sturm im Waſſerglas“; Goethe: 
Torquato Taſſo“; April: Neſtrov: 
Lumpazi Vagabundus“; Shatejpeare: 
„Die kuſtigen Weiber von Windſor“. 

Das neue Drama Bernard Shaws. Bernard 
Shaws neueſtes Stück „Zu wahr, um ant 
zu fein“, dos im biſtoriſchen Gewande aktuelle 
Zeitprobleme behandelt, wird in dieſem Herbſt 
im Londoner Queens-Theater uraufgeführt wer- 
den. Zur Zeit wird auch bereits die deut ſche 
Ueberſetzung vorbereitet. 


Wir bitten alle OM.-Leser, 


das Bezugsgeld nur gegen Aushändigung 
der üblichen vorgedruckten Quittung mit 
der richtigen Monatsbezeichnung zu be- 
zahlen und sogleich die unten- 
stehende Stelle zu verständigen, 
wenn versucht wird, auf andere Weise in 
den Besitz des Bezugsgeldes zu kommen. 
Vertriebsabteilung der 
„Ostdeutschen Morgenpost“ 
Beuthen 08. Tel. 285 
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„Wallenſteins Tod“; ga 


a E 
G 


+ Kunft an Wiſſe 


Le, e, Le, Ze e, Le, Ze Zr e, Ze Mn Mn Mn Mn En Me ann KA 


„Wenn der Frühling auf die Berge ſteigt“ 
eilen die Gläubiger zum Gericht, voll Sorge, ob 
es gelingen werde, „noch“ vor dem Spätherbſt 
den Vollſtreckungstitel zu erhalten. Handel und 
Induſtrie aber laufen geſchloſſen Sturm gegen 
eine Einrichtung, die vor einem bal: 
ben Jahrhundert geſchaffen wurde, um 
die Landbevölkerung nicht in der Ernte 
zu Hären (h, und verweiſen auf die völlig ber- 
änderten Wirtſchafts⸗ und Verkehrsverhältniſſe. 
Die ſteigende Anſpannung der Wirtſchaftslage 
drängt immer ſchärfer zur Klärung. Im Grunde 
iſt die Frageſtellung einfach: Würde jemand auch 
heute noch auf den Gedanken kommen, Gerichts⸗ 
ferien einzulegen? Mit anderen Worten: Kann 
eine Einrichtung, die die Exiſtenzfrage 
unſeres geſamten Wirtſchaftslebens einſchneidend 
berührt, aufrecht erhalten werden, nachdem — 
unſtreitig — ihr geſetzgeberiſcher Grund nicht 
mehr beiteht? 

Die geſetzlichen Ferienſachen find genau 
umgrenzt; es find beſonders die Arreſte, einſt⸗ 
weiligen Verfügungen, Wedel- Arbeitsgerichts⸗ 
und hauptſächlichen Mietſachen. Darüber hinaus 
bann zur Ferienſache erklärt werden, was „beion- 
derer Beſchlennigung“ bedarf. Das iſt die große 
Maſſe der Prozeſſe, deren ununterbrochene 
Weiterberatung die geſamte Wirtſchaft als nn- 
umgänglich verlangt. Sie tut das, weil die Ve 
rien eines der wirkſamſten Mittel des zahlungs⸗ 
unwilligen Schuldners ſind, noch dazu unter dem 
Schutze des Geſetzes dem Gläubiger monatelang 
ſein Recht zu verweigern. Dem Richter ſteht es 
zwar frei, in jedem Einzelfall das Eilbedürfnis 
anzunehmen, und es empfiehlt ſich, das frühzeitig 
zu beantragen. Aber die ſtarke Perſonalver⸗ 


des Piscator-Gaft⸗ 


R der Piscator⸗ 
land ut d 


ſpieles. Die Gaſtſpielreiſe 
Spieltruppe durch Süddeutſch und die 
Schweiz iſt mit gutem Erfolge zum Abſchluß 
gebracht worden. Durch die Schweizer Aufführun⸗ 
gen kam auch ein Abkommen mit dem Pariſer 
„Theatre des Champs Elisses“ zuſtande. 


Hochſchulnachrichten 
Von der Unweerſttät Breslau. Hier habilitierte 
fid Dr. phil. Franz Meſſerſchmidt als Pri- 
batdozent für Archäblogie an der hieſigen Uni- 
verſität mit einer Antrittsvorleſung über den 
Schild der Athena Parthenos. 
Der Breslauer Phyſiker Simon nach Kali⸗ 
fornien eingeladen. Der Direktor des Ce 
iſchen Hochſchul 


Chemiſchen Inſtituts der Techn e 
reslau je Ordinarius für phyſikaliſche 
Chemie, Dr F Simon, iſt eingeladen wor⸗ 


den, an der kaliforniſchen Univerfität Berkeley 
ein Semeſter lang Vorl n über fein Arbeits- 
gebiet zu halten. Der Gelehrte bat die Einladung 
angenommen und wird ihr mit Beginn des Jahres 
1982 Folge leiſten. Prof. Simon, der erft in bie 
fem Frühjahr als Nachfolger Euckens an die Ted- 
niſche Hochſchule Breslau kam iſt ein Schüler von 
Nernſt und Planck und erwirkte an der Univerſi⸗ 
tät Berlin ſeine Zulaſſung als Privatdozent. Im 
Oktober 1928 wurde er a. o. Profeſſor und 
erhielt im Februar 1929 einen Lehrauftrag zur 
Vertretung der chemiſchen Thermodynamik. 


Geheimrat Brandis f. be sie? Hofrat Dr. phil. 
rl Georg Brandis, ngjähriger Direktor 
der Jenaer eee 
iit Dienstag nachmittag im 76. Lebensjahr geitor- 
ben. Brandis, der klaſſiſche Philoſophie und Ge- 
e 19" nel ge Geste Sr 

emali roßherzogs Wil- 
helm Ernſt von Sachſen⸗Weimar, dann Biblio- 
thekar an der Königlichen Bibliothek in Berlin 
und wurde 1903 als Direktor der Univerfitätd- 
bibliothek nach Jena berufen. Nach ſeinem Ein- 
tritt in den Ruheſtand übernahm Brandis die 
Leitung der öffentlichen Zele lle und Volksbiblio⸗ 
thek in Jena als Nachfolger des verſtorbenen 
a Eduard Roſenthal. 

Berufungen. Der Ordinarius für germaniſche 
e 5 der ÜUniverſität Frankfurt, 
Prof. Dr. phil. Hans Naumann, hat eine 
Berufung auf den Lehrſtuhl für deutſche und 
nordiſche Philologie und Volkskunde an die Uni- 
verſität Bonn erhalten. Prof. Naumann wurde 
im Mai d. 3. 45 Jahre und ſtammt aus Gör- 
litz in Schleſien. — Der a. o. Sie Her⸗ 
* an e: 9 85 vr el ift auf 

n Lehrſtuhl für rmazeuti emie an 
Univerſität Königsberg berufen worden. 

Der neue Rektor der Univerſität Marburg. 
Zum Rektor für das Studienjahr 1981 iſt an der 
Univperſität Marburg der Direktor des Phyſi 
kaliſch⸗Chemiſchen Inſtituts und Ordinarius, 
Prof. Dr. Alfred Thiel gewählt worden. Prof. 
Thiel ſtammt aus Waldenburg. Er beſuchte dort 
auch das Gymnaſium und dann in Breslau das 
Magdalenäum. 1911 überſiedelte er an die Uni- 
berfität Marburg und wurde dort 1919 zum 
Ordinarius und Direktor des Phyſikaliſch-Che · 
miſchen Inſtituts ernannt. en 

Der Nachfolger Ziehens in Halle. Als Ra 
folger von oer 3 Th. Ziehen ift Profeſſor 
Dr. Adhémar Selb in Franlfurt a. M. auf den 
Lehrſtuhl für Pſychologie an der Univerſität Halle 
berufen worden. 


Fort mit den Gerichtsferien! 


Von Amtsgerichtsrat Dr. Karl⸗Ludwig Schimmelbuſch 


minderung und der infolge der Urlaubshäufung 
beſtändige Wechſel in der Ferienbeſetzung ſind im 
Wege. So kommen denn nur Sachen von über- 
durchſchnittlicher Eilbedürftigkeit zum 
Zuge. Wer mag da hoffen, ſich auf die allgemeine 
Wirtſchaftslage berufen zu können? Der Gläu⸗ 
biger aber, der weiß, aber nicht „beweiſen“ kann, 
daß die Lage des Gegners fih zuſehends ungün⸗ 
ſtiger geſtaltet, iſt ja auch ſelbſt Schuldner! Dazu 
kommt die Verſchlechterung der Bear- 
beitung, wenn überlaſtete Ferienvertreter in 
fremden Arbeitsgebieten tätig werden. Endlich 
bleibt es nicht bei den Ferien ſelbſt, ſchon lange 
vorher machen fie ſich bemerkbar, und die Ter- 
mininflation nachher forgt dafür, daß nur ein 
Teil „ſchon“ in den Oktober oder September 
kommt. 

Alſo reine Verehrung für Althergebrachtes, 
das keinen Sinn mehr hat? Keineswegs, dafür 
aber umſo ſachlichere Gründe. Hilfsrichter ſtän⸗ 
dig bereit zu halten, verbietet die Sparſamkeit. 
Und doch ift jede Verſchlechterung der Rechts- 
pflege ein Schlag gegen die ſoziale wie materielle 
Wohlfahrt unſeres Volkes und damit gegen ſeine 
Finanzkraft. Will man aber auf ſolche „Spar⸗ 
ſamkeit“ nicht verzichten, ſo müßten ſich, wie bei 
jeder Behörde, jedem Wirtſchaftsunternehmen 
geeignete Jahresurlaubspläne aufſtellen 
laſſen. Die Juſtiz, die in ungeahntem Maße aus 
der Rationaliſierung der Wirtſchaft gelernt hat, 
ſollte ſich auch hier dem „Geiſt der Zeiten“, ihren 
wirtſchaftlichen und kulturellen Bedürfniſſen an- 
paſſen. Dazu gehört ſtändige Bereitſchaft. 

Darum nochmals: Fort mit dieſer wirt- 
ſchaftsfeindlichen Einrichtung! 


Rücktritt des 
chaftlers 


Zeitungswiſſen. 
Scheel. Der Dozent am Heidelbe 

Iniverſitätsinſtitnßt für Zeitungsweſen 
frühere Chefredakteur „Neuen yi 
Landeszeitung“ Alfred Scheel aus Mannheim 
wird aus Geſundheitsrückſichten mit dem 1. Ok- 
tober 1931 aus feiner Stellung ausſcheiden. 
Scheel ſteht im 54. Lebensjahr und wurde im 


Winterſemeſter 1927/8 an das Inſtitut der Uni- 
berfität Heidelberg Wat 


„Architekt — Bauanwalt.“ Im Reichswirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ift der Entwurf eines Geſetzes 
über die Berechtigung zur Führung der Berufs- 
bezeichnungen „Architekt“ und „Bauan⸗ 
walt“ ausgearbeitet worden. Die Regierungen 
der Länder find zur Stellungnahme zu dem Geſeß⸗ 
entwurf aufgefordert worden. Der Geſetzentwurf 
ſieht vor, den freiſchaffenden treubänderiſch tätigen 
Architekten durch die Berufsbezeichnung „Archi- 
tekt⸗Bauanwalt“ zu kennzeichnen. „Architekten“ 
und „Architekt⸗Bauanwälte folen in beſondere 
Liſten bei den Landesregierungen eingetragen 
werden. Der Titelwirrwarr aber wird ſich ſchwer 
klären laſſen. Z. B. kann ein älterer unbeamteter 
Architekt, der ſich früh ſelbſtändig gemacht hat und 
einen guten Namen als Künſtler beſitzt, in Zu ⸗ 
kunft vor der Oeffentlichkeit nur als Architekt auf- 
treten, ſein Angeſtellter aber als Architekt und 
Baumeiſter. 3 

ur Frage der deutſch-ruſſiſchen Urheberrechts ⸗ 
Verhandlungen. An der vom Reichsjuſtizmini- 
ſterium dieſer Tage einberufenen Beſprechung 
über den Stand der deutſch-ruſſiſchen Urheber- 
rechts⸗Verhandlungen nahmen der Verband Deut- 
iher Bühnenſchriftſteller und Bühnenkomponiſten, 
der Verband bildender Künſtler, Gema, GD. 
und der Schutzverband der Deutſchen Schriftſteller 


teil. Die Autorenverbände legten beim 
Reichsjuſtizminiſterium Proteſt dagegen ein, 


u der von deutſcher Seite geſandten Vertre- 
eich für die Urheberrechtsverhandlungen keine 
Autoren hinzugezogen worden ſeien. Das einzige 
Zugeſtändnis, das von ruſſiſcher Seſte Ee 
werden konnte, war die Anerkennung einer 15j 
rigen Schutzfriſt nach dem Tode des Urhebers. 
während für ruſſiſche re ege, cf Di 
übliche 30jährige Schutzfriſt verlangt wurde. 
jedoch ein Eingehen von deutſcher Seite auf dieſes 
einjeitige Zugeſtändnis nicht möglich ift, müſſen 
die deutſch-ruſſiſchen Literatur⸗Konventions-Ver 
handlungen in allen Punkten als geſcheitert ange⸗ 
ſehen werden. 


Kongr en die Kriſe der Muſik. Dieſer 
Tage er in Madrid unter dem Protektorat 
der ſpaniſchen Regierung ein zuſammen, 
der fih mit der Kriſis der Muſik beſchäf 
tigen ſoll. Die e verzeichnet folgende 
Theſen: Welche Mittel ſtehen zum S utze der 
Nationaloper zur Verfügung? Wie kann 
man die muſikaliſche Kultur und den Geſchmack 
des Publikums beben? Probleme, die uns 
die Mechaniſierxrung Muſik aufgibt. 
Welche Ausblicke eröffnet die neue Formulierung 


N 


des Begriffs des geiſtigen Eigentums? 

Die Orinoco⸗Quellen aufgefunden. Einer Yor- 
ſchungsexpedition unter Führung des Amerikaners 
Dickey iſt es gelungen, die bisher unbekannten 
Quellen des Orinoco ⸗Fluſſes in Nord- 
braſilien aufzufinden. 


uſchaft 


31. Juli 1931 


„ 


* 


& Pologne v 


Was man von Polen wissen 
muß 


In der Encyclopaedia Antverpiensis ift «#3 
Sonderheft eine reich bebilderte, mit Fachartikeln 
erſter Namen verſehene Darſtellung „Pologne“ 
erſchienen. Das Heft ſtellt eine großzügige Wer- 
bung für Polen dar und ſollte auch in Dentſch⸗ 
land beachtet werden, weil es eine gute Einführung 
in alle Fragen des polniſchen Staats-, Wirte 
ſchafts-, Finanz-, Kultur⸗ und Sportlebens gibt. 
Wir Deutſchen ſind immer noch viel zu weſtlich 
orientiert und ſollten uns mehr mit den Grund- 
lagen und Bedingungen des polniſchen Nachbar- 
ſtaates beſchäftigen, um ihn beſſer kennenzulernen 
und von ſeinen Methoden und Taktiken nicht 
immer wieder überraſcht zu werden. Ein Blick 
in die polniſche Geſchichte, in Polens Wirtſchafts. 
aufbau und geiſtiges Schaffen vermittelt uns Auf⸗ 
ſchlüſſe, die für die Beurteilung des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Verhältniſſes nur nützlich ſein können. In 
dieſem Sinne weiſen wir auf das lin franzöſiſcher 
Sprache geſchriebene) Sonderheft „Pologne“ hin, 
weil es eine knappe Einführung in die polniſche 
Geſchichte und ſeriöſe Ueberblicke über die per- 
ſchiedenſten Lebensgebiete Polens gibt. Daß 
Deutſchland die erſte Stelle im Handelsverkehr 
Polens einnimmt und Oſtoberſchleſien der 
wirtſchaftlich wertvollſte Teil der Polniſchen 
Republik ift, daß Gdingen ein „Juwel polni- 
cher Aufbauarbeit“ ift, im Warſchauer Sejm fo- 
gar ein Tſcheche vertreten iſt, die jährliche Bevöl⸗ 
kerungsvermehrung Polens mit 15,9 auf 1000 
mehr als doppelt ſo groß als die Deutſchlands iſt, 
Polen mit 30,4 Millionen Einwohnern unter den 
volksreichſten Ländern Europas die ſechſte Stelle 
einnimmt und gegen 8 Millionen Polen in frem- 
den Ländern wohnen, wird in lehrreichen Beiträ- 
gen aufgezeigt. 

Ueber den Min derheitenſtatus wird 
in einer durchaus ruhigen, aber der deutſchen Auf- 
faſſung natürlich nicht entſprechenden Darſtellung 
gehandelt und für Oſtoberſchleſien die Zahl 
von 20 Prozent, für Poſen und Pommer el- 
Ten dagegen nur 4 (ftatt 10!) Proz. deutſcher Min- 
derheit angegeben, dabei u. a. die Gründung des 
berüchtigten „Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchafts⸗ 
bundes“ als Beleg für die „erfolgreiche Annähe⸗ 
rungspolitik“ zwiſchen polniſchem Staatsvolk und 
deutſcher Minderheit angeführt. Nicht ohne 
Widerſpruch kann Beitrag des Miniſters 
Strasburger über D ig geleſen werden, wäh⸗ 
rend die Abhandlungen über die polniſche 
Kunſt und Literatur von großem Sachwert und 
die Beiträge über die verſchiedenen Wirtſchafts⸗ 
zweige Polens außerordentlich materialreich ſind. 
Den Abſchluß bilden ein hiſtoriſch⸗kunſtgeſchicht⸗ 
licher Spaziergang durch Warſchau und ein 
Streifzug durch das ſchöne Polen mit einer Reihe 
gut ausgewählter Bilder aus der Hohen Tatra, 
Krakau, Lemberg, Wilna, Poſen. Auch dieſe 
Publikation, die die Bilder Moſcickis, Pilſudſkis, 
Slaweks und Zaleſkis zieren, zeigt, wie Polen ſich 
auf die Kunſt der Propaganda im Ausland 
verſteht: „Pologne“ iſt der polniſch⸗belgiſchen Ver- 
brüderung gewidmet! —dt. 


Bilzvergiftungen müſſen nicht fein 


Der befte Schutz vor Vergiftungen ift die Prii- 
fung der geſammelten oder gekauften Pilze durch 
einen botaniſchen Sachverſtändigen. Die Deut ⸗ 


— 


ſche Geſellſchaft für Pilzkunde 
(Darmitadt) ift in der Lage, Pilzſachverſtändige 
und Beratungsſtellen in allen Landesteilen 


Deutſchlands nachzuweiſen. Angaben über alle 
vorkommenden Pilzvergiftungen wolle man zur 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung ſofort an Dr med. 
Welsmann, ärztl. Fachkommiſſion der D. G. f. 
P., Pelkum b. Hamm (Weitfalen) mitteilen. 


Woher kommt die Bezeichnung Pontifex? In 
der Ze es Akademie der Wijen] chaften ſprach 
der Vertreter der alten Geſchichte, Prof. Eugen 
Täubler, über die ſogenannten Terramare, 
trapezförmige Pfahlſtädte am Po, aus der Zeit 
von etwa is 1200 v. Chr., die mit einer ma- 
giſchen, der Dämonenabwehr dienenden Furche 
np waren. Sie find aus dem ſakralen Qua- 
drat des Templum entſtanden; ihre Bewohner 
ſind zu Beginn der Bronzezeit über den Brenner 
nach Italien gekommen und gegen Ende dieſer 
ss über den eco? abgewandert. Nach Täub- 
er handelt es fih dabei um die Vorfahren der 
Latiner und Römer, was im 


` beſonderen aus den 
Prieſternamen der 


ontifices, der Brückenbauer, 
coach, der in Rom nicht mehr verſtändlich 
ijt, in den Terramaren aber als Bezeichnung der- 
jenigen, die die magiſche Furche überbrücken, er- 
klärt werden kann. 


Aus Berliner Ge iften in Gleiwitz. Im 
rr Muſeum in Gleiwitz wird 
eine Ausſtellung Berliner Sezeſſioniſten 
veranſtaltet, in der Aquarelle und Graphik von Malern 
wie Annot, Fingeſten, Fritſch, Heuſer, Jacobi, Jaeckel, 
Klatt und Schoff 9731 werden. Die Ausſtellung wird 
am Sonntag um 12 Uhr eröffnet und iſt bis zum 
30. Auguſt zu ſehen. Die Beſuchszeiten ſind werktäglich 
von 8 bis 17 Uhr, außer Sonnabend n ittag, und 
Sonntags den 11 bis 18 und 15 bis 18 Abr. 
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Statt besonderer Anzeige. 


Heute früh ist meine treue Lebensgefährtin, unsere liebe und gute Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter, Schwester und Tante 


Frau Josefine Wolff 


geb. Muschallik 
in Frieden mit Gott im Alter von 71 Jahren heimgegangen. 


Breslau 13, 
Elsasser Straße 


Newark (U. S. A.), Duisburg, Iserlohn, Gleiwitz, den 30. Juli 1931. 
2⁴ 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Paul Wolff, Hüttendirektor i. R. 


Die Beisetzung erfolgt auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille auf dem 
Friedhof St. Dorothea, Steinstraße. 


Garde-Verein Beuthen 0.8. 


Unser Kamerad, Stationsschaffner 
Gotthard Vogel 


ist verstorben. 
Die Kameraden treten zur Erweisung 
der letzten Ehre am Freitag, dem 31. Juli er., 


Danksagung. 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich 

des Hinscheidens meines lieben Gatten, unseres un- 
vergeßlichen Vaters, sprechen wir hiermit allen Ver- 
wandten, Bundeskollegen, Mitbewohnern des Hauses 


sowie dem Hauswirt herzlichen Dank aus. Herzlichen nachm. 2% Uhr, vor der Fahne, Schaffgotsch- 
Dank auch für die Kranzspenden. . 
Beuthen OS,, den 30. Juli 1931. 
Anna Kafka und Kinder. 


Städt. Orchester - Beuthen OS. 


Musikalische Oberleltung: Opemkapellmeister Erich Peter 
Heute, Freitag, den 81. Juli 
20 Uhr: Konzerthausgarten 


Gartenkonzert 
Schützenhaus - Beuthen D. 


Heute, Freitag, den 31. Jali, 
ab 8.15 Uhr 


Großes Antrittskonzert 


des neuen Dirigenten J. GAIDA, 
Musikdirektor der Giesches Erben, sowie 
ehemal, Soloklarinettist des Inf.-Reg. 22 
(Markscheffel) mit seinem Beuthener 
uniformierten Konzertorchester. 


Eintritt 10 Pfg. Eintritt 10 Pfg. 


G 
Schauburg 


Ruf 4675 @GLEIWITZ Ebertstr.16 


Freitag-Montag — Neuaufführung! 
2 volle Stunden amüsieren Sie 
sich über das tolle Tonlustspiel 


Die zärtlichen 
Verwandten 


mit dem großen deutschen 
Komiker 


FELIX BRESSART 


11 Beuthen OS, Dyngosstraße 39 
Inh. alwas & zepon 
Der große Erfolg! 


Täglich ausverkauft! 


des Tonfilmlustspiels 


Wenn die Soldaten . 


Wir müssen verlängern! 


Beuthen-Roßbe 
Scharleyer Str.“ 


Palast-Theater 
Wiedereröffnung! 


Ab Sonnabend—Montag, 1.-3.8.31. 5 Filme im Programm; 
Fritz Kortner hg, Der Andere‘ 


Einer der stärksten Theatererfolge der letzten Jahre im Tonfilm ! 


2. Constance Talmadge in „Venus“ 
Ein äußerst spannender Film nach der gleichnamigen Novelle 
von Jean Vignaud 9 Akte 


E CharlesChaplin u, Auf dem Lande‘ 


zum Schief — 
* Charles Chaplin in ‚Lohntag-Zahltag‘ a ee pata 
EDEL i In den weiteren Hanptrollen: | 
5.Fiim Charles Chaplin in „Vergnügte Stunden“ charlotte Ander, Harald 
und zum Gesundlachen! Paulsen,Paul opze Oele 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 81% Uhr Sonntags Anfang 2½ Uhr E Act — Arber te, 
Adele Sandrock, Gustl Stark - 
Gstettenbaur. 
Ferner: To 


nfilmbei amm 
u. die nene Ua Ton- Woche 


Jugendliche und Ex werbslose 
zahlen bis 6 Uhr 30 u. 50 Pfg. 


Beginn Täglich , S, B9 Sonntags ab A Uhr 


Knabenchor St. Gabriel, Wien 


Am wn zu d. 2. August, nachm. 4 Uhr, 
im Schützenhausgarten 


Konzert der 
Sängerknaben 


St. Gabriel, Wien. 


— Klassische Lieder und Volkslieder — 
Humoristische Gesangszenen / Oester- 
reich, Volkslieder / Alt-Wienerlieder u. a. m. 


Eintritt 50 Pig. Kinder und Erwerbslose 20 Pig. 


Am Sonntag, d. 2. August, abds. 8 Uhr, 
im Saale des Schützenhauses 


Johannistag 


Ein Wiener Spiel mit Wiener Weisen in 2 Teilen. 


Chorvorträge von; Beethoven, Mendelssohn, 
Mozart und Schubert. 


Humoristische Gesangszenen: 

Schüler od. Schülerin Der lustige Jägersbua -- Der Vetter und's Baserl 

in volle Penſion in Zwei echte Weana Früchteln. 

unten Hanfe ucht. 

: mi Giünjtige Lage den Keiner versäume die klei t 

pet der Fiese Aar Senger, 2000, Mee, Lieben, Be Wiener-Wald-Sänger zu sehen und zu hören. 

i der Firma „ ann“ im 5 ung gͤ!ugeſichert. Eintrittspreise: 1.20, 1.00 und 0.80 RM; Schül. 

eee . E Sr Angeb. unter B. ers und Erwerbslose 50 Ptg. mg. 
„geb. Mende, in en 9 torja. d. G. d. 8. Beuth. Vorverkaufsstellen :Oberschl , Zigarren- 

Tura erteilt, Die Prokura erſtreckt ſich auch 8 hans Richter, Posen — — 


auf die Beloſt von Grundſtücken. Amts ⸗ 
gericht Beuthen Ze den 28. Juli 1991, 


Billige Teppiche 


Brücken, Vorlagen, Läufer, Matten, 
Linoleumteppiche, Linoleumläufer 
in meinem heute beginnenden 


Saison: 


Hindenburg, Kronprinzenstr. 269 


Kikling-Biere Namsinuer-Biere 


in 1s, 2- und 3⸗Liter⸗Krügen und Siphons empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngasstraße - Telephon 4586 


Handelsregiſter 


Wildunger 


Aus den Erlebnissen 
eines Spezial- Arztes 


Ein neuer Film der Hersteller von 
„FRAUENNOT - FRAUENGLUCK“: 
eine unerschrockene und offene Dar- 


stellung des brennendsten Problems 
derGegenwart 


Saila! 
Der:Großfilm, der alle 
Erfolgsrekorde übertraf 


Der erste Sprech- u. Tonfilm vom 
intimen Leben der Geschlechter 


Mitwirkende: 
die Damen: R. Albu, G. Braxis, 
W. Gmür, H. Kraußbauer, 
Margarete Kupfer, J. Stobrawa, 
Walewskaja 
und die Herren: H. Berber, 
M. Bernhardt, G. Bienert, 
W. Klein, H. Krauß, W.Krauß: 
bauer, W. Lüdeke, P. Mette, 
H. Schwabe, H. Thum 

Tanz: Teudy Schopp. 
Ein Tonfilm aus der ärztlichen Praxis. 
Original-Aufnahmen aus in- und ausländ. 
Kliniken, Ambulatorien und Beratungs- 
stellen der Stadt Berlin. 


DIE PRESSE IST BEGEISTERT! 


Mit heillgem Ernst, geschickter Komposition von Spiel- 
handlung und wissenschaftlicher Demonströtion, sauberer 
Arbeit an Bild und Ton und einem Ensemble ausgezeich- 
neter Darsteller wird eins der brennendsten Themen 
unseres Lebens erschöpfend dargestellt. (Tempo) 


In einer ärztlichen Sprechstunde sowie einer Beratungs- 
stelle konnte man all die erschütternden Szenen, die 
Familie zerstörenden Folgen sehen. (Berliner Tageblatl) 


. erschütternd in der Gestaltung eines einzelnen 
Schicksals. (Nachtausgabe) 


Für Jugendliche verboten! 
Interessantes Beiprogramm ~ Neue Ufa-Ton-Woche 


Ab heute x d 
KE E 


Täglich 430, 630, 830 Uhr — Sonntag ab 3 Uhr 


je 


„DER KUSS" 


5 MIT CONRAD NAGEL 
oi" REGIE: JACQUES FEYDER 


EIN METRO-GOLDWYN-MAYER-TONFUM 
IM VERLEIH DER PARUFAMET 


Greta Garbo spielt in diesem 
Film eine Frau der oberen Zehn- 
tausend, die zur Mörderin ihres 
Gatten wird, um einen Unschul- 
digen zu retten. 


Lustiges Beiprogramm 
Neue Ufa-Ton -Woche 


A INTIMES THEATER 


Garage, 


Nähe Wilhelmsplatz, Beuthen, fofort 
geſucht. Angebote mit Preisangabe 
erbeten unter B. w. 957 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Wohnung 


Versteigerung! 


Morgen, Sonnabend, 
den 1. August 1931 
ab 3 Uhr nachmittag 


und nachfolgende Tage ab 10 Uhr vormittags versteigere ich 
wegen vollständiger Geschäftsauflösung das gesamte 
Warenlager des seit ca, 20 Jahren bestehenden 


Möblierte Zimmer 
Freundlich 


It 


Bad, 


Juwelier-, Gold- und 
> 5 Zimm it reichl. Nebe 
Silberwarengeschäftes ch ze rg rag 
E. Böhm, Beuthen 05.,Poststr.2] Scotto, Ning 25. 8u erft. Mte Apothete”. 
freiw. gegen Barzahlung. Besichtigung vorher. x 
Zur Beachtun I Wegen Vorarbeiten für diese große Auktion bleibt Autogarage ieten 
O! das Geschäft bis zur Versteigerung geschlossen..“ ae K au ee 55 
Acht I Ich bin ermächtigt, auch dann den Zuschlag zu erteilen, Kb Nr. 10 ei Ben & 
un „ wenn auf den erworbenen Gegenstand eine Anzahlung | Benzin, Benzol, Dele und Fette. 
geleistet wird. Stundung der Restzahlung bis 20. 8. 31. Inh.: Georg Krzonkalla, Fernruf 3729. 
Beuthener Auktionshalle 1 
Große Blottnitzastraße 37 (am Moltkeplatz) d en 
Inh.: Wanda Marecek. Telephon 4411 7 
Versteigerer und Taxatoren Wilhelm Marecek und Paul Jakisch.| big letzt gutgeh. Flei 
Meine Spezialität seit vielen Jahren sind Versteigerungen ganzer] ſchereifiliale, ab 1. 9. 
Wohnungsnachlässe, Geschäfte und Warenlager. — Annahme von] zu vermiet. Zu fr. 
Auktionsgut aller Art in meiner Auktionshalle tägl, v.91 u. 3-6 Uhr. Beuth, Urbanekſtr. 3, 
bei Slenska. 


übe, 
it ſofort 


Stellen⸗Geſuche Eine febr ſchöne Sa zu e 

2 an 1 od. 2 Herren. 

LICHTSPIELE Sunger, flotter 6-Zimmer- Lehmann, Beuth, 
aLEIWIT Wohnung ee. 


gegenüber _Hauptpos! 


age legen, 
Heute und folgende T j 
Augufta KS 
T nfilm-Komödle . H 2 8 H 
Die große To Coſel⸗Oderhafen. 
Haertel, 


Auguftafteafle 6. unter B. 3702 an die 


Gſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


Uebe aul Befehl 


dem bekannten Lusts iel 


Miet⸗Geſuche 


ach IEHL 7 — —— — 
„Die range 2- Zimmer- Verkäuſe Gut möbliertes 
mit Tala Birell, 2 
Jon. Riomann, E Kott . Wohnung Teppich Zimmer 
Woche rat Dad in Beuthen J mit Vadegelegenheit, 
Beiprogram! fofort zu mieten gef.| fabrifnen, Ia ſchwerer Nähe Park-, Virchow⸗ 


Smyrna, 214X844 ml ſtraße, von berufstät. 
für 250 Mk. zu verk. Dame f. ſofort geſucht. 
Anfr. erb. u. B. 3700| Preisangeb. u. $. 3009 
a. d. G. d. 3. Beuth. Ia. d. G. d. 8. Beuth. 


Arbeitsvereinfachung 
Zeitersparnis 


durch Verwendung zeitgemäßer 


Preisang. u. B. 3698 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


kin Zimmer 
und Küche 


wird geſucht. Angeb. 
mit Preis unt. B. 3697 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Pig · 
Erwerbslose wochtgs. bis 6 Uhr 30 


8 di 


Fleischerei- 
Verpachtung 


in Kud z ün itz, ſehr günſkig am Gast. Leer. Mauſarden. od. 


der egg Handelsvegifter B. Ar. M ift bei Willung- Top Meiner werten Kundsch die der bawie gelegen, prima Exiſtenz, für H i Kontorartikel 

* Sete Aktiengeſellſchaft“ uf von verschiedenen 1. September, evil. mit Sandwirtfdaft mmer " 

laung in Beuthen ee bei Blasen- ie Hauskuchen im Flur, zu verpachten. für bald geſucht. 3 Papier- und Bürobedarfshandlung 
è : Dr] and Nierenleiden g 17, stattfindet. Bene Verlagsanstalt Kirsch & Müller G. m. b. H, 


Karl Ellſtaetter iſt nicht it» 
ged. Ymtogeriiht Beuthen BS., 28 gi inallen Apotheken Marie Bergmann, Beuthen 0S., Tel. 3005. 


Wilhelm Klitta, Gaſthausbeſitzer, 
Rudzinitz⸗Pielahütte. 


gebote unter B. 3701 


b. ©. b. 6. Beuth. Glelwitz, Wilhelmstraße 45 


Atdentiche Morgenpoſt Rr. 209 
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Goldenes Briefteriubiläum des 
Kardinals Erzbischof Mr. Bertram 


Beuthen, 30 Juli. 

Am Freitag begeht Seine Eminenz, der Hoch- 
wärdigſte Erzbiſchof Adolf Bertram, Kar ⸗ 
binal-Briefter mit der Titelkirche der hl. 
Agnes fuori le mura, das 50jäbrige Prie- 
ſter jubiläum. Kardinalerzbiſchof Dr. P ert 
ram wurde am 14. März 1859 als Sohn eines 
Kaufmanns in Hildesheim geboren. Er be- 
ſtand in ſeiner Vaterſtadt die Reifeprüfung 
mit beionderer Auszeichnung und ſtudierte danach 
hauptſächlich in Würzburg Theologie. Im 
Jahre 1880 trat er in das Prieſterſeminar 
zu Würzburg ein, empfing am 27. Februar 1881 
die niederen Weihen, am A. April das 
Subdiakonat und am 31. Juli desſelben 
Jahres die Prieſterweihe. Alsdann ging er 
nach Innsbruck, ſtudierte dort bis zum gët 
ften Frühjahr und wandte fih dann nach Rom, 
wo er kanoniſches Recht ſtudierte. In 
Würzburg erlangte er den theologiſchen 
Doktorgrad und promovierte außerdem in 
Rom zum juriſtiſchen Doktor. Im Jahre 
1884 kehrte Bertram in ſeine Heimat zurück und 
wurde zunächſt Hilfsarbeiter des biſchöf⸗ 
lichen Generalvikariats in Hildesheim, 1893 
Domvikar und 184 Domkapitular. Am 
11. September 1896 erfolgte feine Ernennung zum 
Geiſtlichen Rat des Generalvilariatd, Am 
1 März 1905 wurde er zum Generalvikar 
ernannt und am 28. April 1906 zum Biſchof 
von Hildesheim gewählt, am 12. Juni 1906 
vom Hl. Vater beſtätigt und am 15. Auguſt 1906 
konſekriert und inthroniſiert. 

Am P. Mai 1914 wählte das Breslauer 
Domkapitel den Biſchof Dr. Bertram als Rad- 
folger des veritorbenen Kardinals Dr. Kopp 
zum Fürſtbiſchof von Breslau. Am 8. Sep- 
tember 1914 wurde er vom Hl. Vater präfoni- 
fiert und am 8. Oktober inthroniſiert. Am 
4. Dezember 1916 wurde Fürſtbiſchof Dr. Bertram 
zum Kardinal kreiert und am 15. Dezember 
1919 als ſolcher publiziert. Am 13. Auguſt 1930 
erfolgte feine Ernennung zum Erzbiſchof und 
Metropoliten der Breslauer Kirchenprovinz. 

Eine ſchwere Zeit war für Kardinal Dr. 
Bertram die Zeit der Beſetzung Ober ⸗ 
ſchleſiens und der Abſtimmungs⸗ 
kämpfe. Die Interalliierte Regierungs- und 
Abſtimmungskommiſſion ging damals fogar jo 
weit, ihm die Ein reiſe in das Abſtim⸗ 
mungsgebiet zu verbieten. Dabei hatte 
Kardinal Dr Bertram in Hirtenbriefen uſw. 
ſtets im Sinne der Verantwortlichkeit 
auf die Bevölkerung und vor allem auf den 
Klerus deutſcher und polniſcher Nationalität cin- 
zuwirken verſucht. 

Anläßlich ſeines goldenen Prieſter⸗ 
zubilöums werden alle feite Diözeſanen mit 
Freude und großer Dankbarkeit ihres verehrten 
Oberhirten gedenken. Hat er doch als Oberhirt 
der Dißzeſe in ſeiner 17jährigen Amtsführung, 
die gekennzeichnet war durch die Schwere des 
Krieges, dann durch die Wirren der ihm folgen- 
den Zeit und durch die großen Nöte, die auch 
heute noch andauern, die Sorge für die ihm 
anvertrauten Gläubigen und die Wahrneh- 
mung der Interefſen der katholiſchen 
Kirche in einer Weiſe ſich angelegen ſein laſſen, 
daß ihm Vertrauen und Liebe im reichſten Maße 


erg dien. 
Portoſenkung 
für Stellengeſuche beantragt 


Am Arbeitsmarkt find über 450 000 Teilen: 
boje Angeſtellte verfügbar. Bei der Eigen- 
art ihres Berufes ſind die im Gegenſatz zu den 
meten. Arbeiterberufen bei Stellenloſigkeit ge- 
zwungen, neben perſönlicher Arbeitsſuche 
auch ihre Kraft auf ſchriftlichem Wege 
durch Verſendung von Bewerbungsſchreiben an⸗ 
zubieten. Ein ſtellenloſer Angeſtellter muß, will 
er alle ihm als ausſichtsreich erſcheinenden Db- 
jekte behandeln., täglich mehrere, vielleicht 
5 bis 10 oder noch mehr Briefe ſchreiben. Da 
ol lein das Porto für dieje Briefe für den 
Angeſtellten eine außerordentlich ſchwere Pe- 
laſtung bedeutet, bat der Reichsta eprdnete 
Geria fidh in einem Brief an das Reichs 
poſtminiſterium gewandt und gebeten, doch 
in dieſer Kriſenzeit eine Portoſenkung für Be⸗ 
werbungsſchreiben durchzuführen. Gleichzeitig bit- 


tet er, zu geſtatten, daß Zengnisabſchriften als 
... EE EE gece 


Wetterausſichten für Freitag: Im Süden 
und Nordoſten meiſt heiter und trocken. In 
Oſtdeutſchland im Laufe des Tages Eintrü 
bung. In Mittel- und Weſtdeutſchland wech ⸗ 
D bewölkt bis trübe, mit leichten Regen- 

u. 


us Dperichiefien und Schlesien 


Verwegener Raubüberfall in Breslau : 


Frau in der Wohnung überfallen 
und betäubt 


Räuber durchſchneidet den Telephondraht — 500 Mark erbeutet 


(Eigener Bericht) 


Breslau, 30. Juli. 

In der Wohnung des Architekten Urban, 
der mehrere Häuſer eines Neubaublocks in der 
Gräbſchner Vorſtadt verwaltet, wurde Donners. 
tag nachmittag ein ſelten dreiſter Raub ⸗ 
ü ber fall ausgeführt. Der bisher unbekannte 
Täter, ein etwa 30jähriger ſchlanker Mann, er- 
ſchien in der Wohnung gegen 1 Uhr nachmittag 
und bat die allein im Hauſe weilende Ehefrau des 
Architekten, ihm einige Wohnungen zu 
zeigen, da er eine mieten wolle. In dem Augen- 
blick, als die ahnungsloſe Frau nach dem Schlüſſel⸗ 
bund griff, das an der Wand hing, erhielt ſie mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand einen heftigen 
Schlag über den Kopf, ſodaß fie ſofort zu ⸗ 
ſammenbrach. Gleichzeitig hielt der Räuber 
der Fraun ein mit Betäubungsmitteln 


Die Regreßanſprüche der 
Hanſabank Oberſchleſien 


der erſte Termin vor dem Einzelrichter — Forderung vorerſt auf 
100 000 Mark bemeſſen 


[Eiaener Bericht) 


Beuthen, 30. Juli. 

Die gegenwärtige Leitung der Hanſa⸗ 
bank hat, wie bereits mitgeteilt, gegen die fri- 
heren Mitglieder des Aufſichtsrat der 
Bank eine allgemeine Regreßklage mit dem 
Antrage auf Zahlung einer vorläufigen 
Summe von 100 000 Mark erhoben. Die Klage ⸗ 
ſumme iſt wegen der Höhe der Gerichts 
koſten nur mit dieſem Teilbetrage bemeſſen wor ⸗ 
den. In dieſem Streitfall fand heute vor dem 
Einzelrichter der Ferienzivilkammer der erſte 
Termin ſtatt. Es waren vertreten die Hanja- 
bank durch Rechtsanwalt Dr. Fränkel, Auf⸗ 
ſichtsratsvorſitzender Kaluza und die weiteren 
früheren Beuthener Mitglieder des Aufſichtsrates 
durch die Rechtsanwölte Dr. Man dow jfi und 
Schindler, die auswärtigen Mitglieder durch 


Druckſachen verſandt werden können, damit man 
mit dieſer billigeren Verſandmöglichkeit den Fir⸗ 
men einen Aureiz zur Rückſendung von Zeugnis⸗ 
abſchriften gibt. 


„Woher Gerichtskoſten 
nehmen?” / 


Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird 
aus dem Preußiſchen Juſtizminiſterium ge- 
ſchrieben: 

Es iſt in letzter Zeit oft die Meinung Per, 
treten worden, daß die Zahlung von Ge- 
ritato ſten nicht als Begleichung von öffent- 
lichen Abgaben im Sinne der Notverordnungen 
über den Zahlungsverkehr onzufehen fei, daß alſo 
Gläubiger, die nicht über das Bargeld zur Ent- 
richtung des Gerichtskoſtenvorſchuſſes verfügen, an 
der Verfolgung ihrer Rechte gehindert ſeien. Dieſe 
Auffaſſung erſcheint irrig. Bereits nach der Bor- 
ſchrift in Artikel 1 8 1 Mbi. 3 d der 3. Verord- 
nung über die Wiederaufnahme des 
Zahlungsverkehrs nach den Bankfeier⸗ 
tagen vom 18. Juli 1931 — RGBl. I S. 376 — 
dürfen Barauszahlungen unbeſchränkt geleiſtet 
werden, ſoweit die Zahlungsmittel nachweislich be- 
nötigt werden zur Zahlung von Steuern, Ge- 
bühren und ſonſtigen öffentlichen Abgaben, ſoweit 
nicht bargeldloſe Entrichtung möglich iſt, und nach 
§ 3 Abi. 1 No. 1 a find Ueberweiſungen unbes 
ſchränkt zuläſſig, ſoweit ſie zur Ermöglichung 
ſolcher Barauszahlungen erforderlich jind. 


Wegen Konlursverbrechens 
angeklagt 


Hindenburg, 30. Juli. 


getränktes Tuch unter die Naſe, ſodaß ſie 
völlig die Beſinnung verlor. Dann ſchleppte 
er ſein Opfer in ein Bett des Schlafzimmers, wo 
die Frau nach etwa einer Stunde von ihrem Ehe- 
mann gefunden wurde. Dieſer verſuchte nunmehr 
telephoniſch das Ueberfallabwehrkommando zu er» 
reichen, merkte aber, nachdem er mehrere Minuten 
gewartet hatte, daß die Telephon leitung 
vom Täter durchſchnitten worden war. Er 
benachrichtigte die Polizei von einem anderen 
Apparat im Hauſe und obgleich der dienſthabende 
Kommiſſar mit einigen Beamten am Tatort 
ſchnellſtens eintraf, war es bisher nicht möglich, 
den Täter zu ermitteln. Aus einer Kaſſette, 
die ſich im Geſchäftszimmer befand und in der die 
einkaſſierten Mieten lagen, hat der Räuber etwa 
500 Mark entwendet. 


Juſtizrat Patrzek und das Mitglied Dr. Ste i- 
ger von der Provinzialbank durch Rechtsanwalt 
Zylka. 

Von den Vertretern der Aufſichtsratsmitglie⸗ 
der hatte nur Juſtizrat Patrzek einen Teil- 
ſchriftſatz zum Termin mitgebracht. Redt3- 
anwalt Dr. Fränkel erſuchte unter allen Um- 
ſtänden um Durchführung der Verhand- 
lung. Der Termin endete aber damit, daß der 
Gegenſeite der Bank aufgegeben wurde, bis zum 
25. Auguſt die Schriftſätze einzureichen. 
Dem Antrage auf Abſetzung der Klage vom 
Ferienplan, wie die Vertreter der früheren Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder forderten, wurde n icht 
ſtattgegeben. Der nächſte Verhandlungs⸗ 
termin findet in den erſten Tagen des Monats 
September ſtatt. 


Kontoriſtin unter 
Spionageverdacht verhaftet 


Bad Warmbrunn, 30. Juli. 
Hier wurde die 23jährige Kontoriſtin S hifi 
ner unter dem Verdacht der Spionage 
verhaftet und in das Hirſchberger Unterſuchungs⸗ 
gericht eingeliefert. 


20 Zentner Weizen nachts 
ausgedroſchen und geſtohlen 


Groß Strehlitz, 30. Juli. 

In der Nacht, kurz vor Mitternacht, ver- 
ſcheuchte eine Gruppe von etwa zehn Män- 
nern durch ſechs Schüſſe den von der Do» 
minialverwaltung Doll ua aufgeſtellten Feld ⸗ 
wächter und droſchen dann 40 Haufen Wei ; 
zen auf dem Ackerfeld aus, um die jo „geern ; 
teten“ etwa 20 Zentner Weizen zu ſteh⸗ 
leu. Dieſer dreiſte Felddiebſtahl ift der vor- 
läufige Abſchluß einer Kette von Felddiebſtählen 
auf den größeren und kleineren Beſitzungen um 
Scharnoſin, Dolna, Kadlubietz. Die Beſitzer ver- 
ſprechen ſich nur dann ein Einhalt in dieſem Treis 
ben, wenn in Kadlubietz ein Landiägerei ; 
beamter ſtationiert wird. 


— — 


Haftentlaſſung im Fall der 
Myslowitzer Bauſparbank 


Kattowitz, 30. Juli. 
In der Affäre der Myslowitzer Bare 
(per, und Darlebnsbank wurde der vers 
haftete Skupienſki vom Unterſuchungsrichter 
vernommen, wobei er gegen Otto Powelſki 


Gegen einen Kaufmann in Hindenburg wurdeſſſchwer bela ſtende Ansſagen über die Wirt- 


ein Strafverfahren wegen Konkurs ſchaft in dieſer Bank machte. Auch der frühere 


verbrechens eingeleitet. Zwei Waren- 
lager im Werte von 30 000 bis 40 000 ME, 
die er der Konkursmaſſe entzogen hatte, 


Direktor Swienty, der fih ebenfalls in Unter- 
ſuchungshaft befindet, wurde auf das ſchwerſte 
belaſtet. Swienty allein ſoll über 300 000 
Zloty auf betrügeriſche Weiſe für fih ver⸗ 


wurden von der Kriminalpolizei beſchlag - [pandt haben. Skupienſki wurde auf freien 


u ah mt. 


Fuß geſetzt. 


| Wohnungen und Läden, das Anſteigen der 


31. Juli 1931 


Schecks für die Steuerzahlung 


Trotz der Zahlungseinſtellung der Darmſtädter 
Bank werden Schecks auf die Danatbank 


bei der Steuerzahlung vom Finanzamt 
angenommen und können darauf auch Voraus ⸗ 
auf Steuern vorgenommen Wer- 
den, die heute noch nicht fällig ſind. Ueber die 
Verzinſung der Guthaben bei der 
Danatbank beſteht inſofern Unklarheit, als eine 
Anweiſung über die Handhabung der Verzinſung 
an die Bankfilialen nicht ergangen iſt. Man ſollte 
aber annehmen. daß die Verzinſung der 
Guthaben wie bei den anderen Banken, auch 
bei der Danatbank automatiſch weiterläuft, d. b. 
geſichert ift. 


zahlungen 


„Polonia“ und „Ratolit Codzienny” 
auf zwei Wochen verboten 


Oppeln, 30. Juli. 


Der Oberpräſident der Provinz Cher, ` 


ſchleſien hat auf Grund des § 2 Abi. 2 Ziffer 2 
und Abf. 3 der Zweiten Verordnung des Reichs- 
präſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen vom 17. Juli (RGB. 1 


Juriſtiſche Sprechſtunde 


Heute (Freitag), den 31. Juli 1931, 
von 17—19 Uhr im 


Verlagsgebäude 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


S. 371) die beiden periodiſchen polniſchen Drud- 
ſchriften „Polonia“ und „Katolik Ga: 
dzienny“ auf die Dauer von je 2 Wochen 
und zwar von Freitag, den 31. Juli bis Donners. 
tag, den 13. Auguſt 1931, verboten. Das Verbot 
umfaßt auch die Kopfblätter der genannten 
Zeitungen ſowie jede angeblich neue Druckſchrift, 
die ſich ſachlich als die alte darſtellt oder als ihr 
Erſatz anzuſehen iſt. 


Abſchreibungen in der Steuer auf 
zweititellige Hypothelen 


Die Entwertung des Grundbeſitzes, 
die beſtändig zunehmende Zahl leerſtehender gro⸗ 


Zwangsverſteigerungen, bei denen in⸗ 
folge des Mangels von Bietern nachſtellige Hypo 
theken ausfallen, während ſelbſt bei erſtſtelligen 
Hypotheken das Grundſtück übernommen mwer- 
den muß, gibt der Frage der Bewertung zweit⸗ 
ſtelliger Hypotheken in der Steuererklärung zu⸗ 
nehmende Bedeutung. Auf Grund ſachverſtändiger 
Schätzungen kann angenommen werden. daß der 
Wert des deutſchen Haus- und Grundbeſitzes auf 
weniger als 40 Milliarden Mark gegenüber 
100 Milliarden Mark lohne die verlorenen Gez 
bietsteile) vor dem Kriege geſunken ift. Es liegt 
nun eine Entſcheidung des Reichs⸗ 
finanzhofs vom Oktober vor, wonach bei 
durch Hypotheken geſicherten Forderungen eine 
Bewertung unter dem Nennwert zuläſſia fein 
kann, wenn am Stichtag anzunehmen iſt, daß die 
Deckung von Kapital und Zinſen nicht mehr ge⸗ 
nügt. Für eine derartige Annahme bedarf es nicht 
unbedingt des Verzugs in der Zinszah⸗ 
lung, ſondern ſie darf ſich darauf ſtützen, daß 
anhaltende Mieteausfälle den Wert 
des Grundſtücks ſtark beeinträchtigen. Es emp⸗ 
fiehlt fih, der Steuer gegenüber aller wertver⸗ 
mindernden Umſtände genau anzugeben. Solche 
liegen beſonders dann vor. wenn bereits die 
Zwangsverſteigerung eingeleitet und die Hypothek 
in einer Wertgrenze eingetragen iſt, die angeſichts 
der zur Zeit erzielten Verſteigerungserlöſe bei der 
Subhaſtation vorausſichtlich nicht erreicht wird. 


Der amerikaniſche Staatssekretär Stim- 
on hat auf ſeiner Rückreiſe vom Haag aus, dem 
eichspräſidenten, dem Reichskanzler und dem 

Reichsaußenminiſter éi e geſchickt, in 

tenen er für die gaſtliche Aufnahme in Berlin 

dankt und die beſten Wünſche für die 

Fortſetzung der Verhandlungen ausſpricht. 
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Ein Beuthener Preisträger 
der Liga für Völkerbund 


Beuthen, 80. Jui. 

Die Erziehungsabteilung der Deutſchen 
Liga für Völkerbund hat auch in dieſem 
Jahre an den deutſchen Pädagogiſchen Ata- 
demien und Inſtituten ein Preisausſchreiben 
über ein Völkerbundthema veranſtaltet. Das vom 
Erziehungsausſchuß eingeſetzte Preisrichterkolle⸗ 
gium (Vorſitzender: Stadtſchulrat Profeſſor 
Paulſen, Berlin; Direktor Abm eier, Päda⸗ 
gogiſche Akademie Beuthen; Profeſſor Fren- 


denthal, Pädagogiſche Akademie Kiel; Frau 
Studienrätin Naumann, Verband Deutſcher 


Geſchichtslehrer, Berlin: Direktor Schulz, 
Deutſcher Lehrerverein, Berlin; Frau Emma 
Wanner, Pädagogiſche Akademie Heidelberg) 


hat die Preiſe, die in freier Fahrt und 14tägigem 
Aufenthalt in Genf zur Zeit der Sommerſchule 
des Welwerbandes der Völkerbundligen und der 
erſten Sitzungen der Vollverſammlung beſtehen, 
Edmund Patzelt, Beuthen, und Gerhard R id- 
ter, Cottbus, zuerkannt. 


Um die Altersfürſorge für 
d das Handwerk 


Oppeln, 30. Juli. 
Auf Anregung des Präſidenten der 
Handwerkskammer fir den Regierungs- 
bezirk Liegnitz, Stadtrat Bergs, ſind bereits 


ſeit langem Beſtrebungen im Gange, eine groß- A 


zügige zwangsläufige Altersverſor⸗ 
guna für das Handwerk einzuführen, mit 
der Frage ſich auch die Handwerkskammer für 
die Provinz Oberſchleſien bereits des öfteren 
befaßt hat. Die Vorarbeiten im Reichsverband 


für das deutſche Handwerk haben inzwiſchen wei⸗ 


ter ihren Fortgang genommen. Es wurde be- 
ſchloſſen, ein neues Gutachten von unparteiiſchen 
Sachverſtändigen über den Ausbau und die 
Koſten einer ſolchen Altersverſicherung einzu⸗ 
holen. Der Deutſche Kammertag hat ſich ver⸗ 
pflichtet, auf die Tagesordnung der nächſten Boll- 
verſammlung als Hauptpunkt die Erörte⸗ 
rung der Altersfürſorge zu ſetzen. 


Beutßen 


` Katholiſches Pfarramt St.⸗Maria. Am 
Freitag findet in der St.⸗Marien⸗Kirche um 
6 und 8 Nýr ein feierliches Hochamt ftatt, 
anläßlich des 50 jährigen Prieſterjubiläums Sr. 
Eminenz des Hochwürdigen Kardinals Fürſt⸗ 
erzbiſchofs Dr. Bertram. SCH 
Vom TLandwirtſchaftlichen Verein Beuthen. 
Roßberg. In der, ordentlichen Mitglieder- 
BT aal Ka wurde die Sachverſtändigen⸗ 
frage erneut durchgeſprochen. In einer kurzen 
Anſprache wurde die Einſtellung des Ber- 
eins zu dem Kreislandbund Gleiwitz und 
dem Bauernverein Toſt umriſſen. Es wurde mit 
Rückſicht darauf, daß beide ortsfremde Organiſa⸗ 
tionen politiſchen Charakter haben und ſich ſelbſt 
auf das härteſte bekämpfen, beſtimmt, daß ſich der 
Verein dem Treiben und Einwirkungen dieſer 
beiden Vereine fernhält. Den itgliedern 
bleibt es unbenommen, ſich einer der beiden Or⸗ 
ganiſationen anzuſchließen. Die Beſchaffung 
don Saatgut will der Vorſtand ſofort in die 
Wege leiten. Der Geſchäftsführer gab bekannt, 
daß wegen der Bewertung der andgrä⸗ 
bereien eine Entſcheidung des Reichsfinanz⸗ 
hofes München eingegangen ift. Nachdem das Fi- 
nanzamt den Einſpruch gegen die Einheitsbewer⸗ 
tung, der a Neige de ebe beim Landes⸗ 
finanzamt in Neiße die Berufung zurückgewieſen 
haben, hat der Reichsfinanzhof die angefochtene 
Entſcheidung aufgehoben und die Sache zur ander- 
weitigen Entſcheidung an die Vorbehörde zurück⸗ 
Eine Entſcheidung in der Berufung 
gegen die Einheitswertfeſtſetzung der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Grundſtücke in Beuthen und Roßberg 
iſt immer noch nicht erfolgt. Die Mitglieder 
wurden darauf aufmerksam gemacht, daß zur Zeit 
die Hebeliſte für die EES, zur 
Oberſchleſiſchen Lanbwirtichaftlihen Berufs 
genoſſenſchaft zur Einſichtnahme ausliegt. Es 
liegt im Intereſſe eines jeden einzelnen, fih, da⸗ 
von zu überzeugen, wie ſein landwirtſchaftlicher 
Hauptbetrieb und ſeine landwirtſchaftlichen 
Nebenbetriebe zu der 


Es wurde beſchloſſen, das Erntedan Ze: in 
i ichen 


* Die leidige Schneiderrechnung. Wenn man 
einen Anzug braucht, ſo muß man ihn auch 
bezahlen, meinte der Richter, als vor ihm der 
Rentenempfänger Paul 3. unter der Anklage des 
Rückfallbetruges auf der Armenfünder⸗ 

mk jab. Z. brauchte im April 
eine neue Hülle und beſtellte ſich f 
zahlung, vergaß aber auf die Bezahlung, bis 
er in Form einer Anzeige ziemlich unſanft an 
ſeine Verpflichtungen erinnert wurde. Es wollte 
ber: ihm nun vor Gericht abſolut nicht in den Kopf 
d gehen, daß es nach ſtrafrechtlichen Begriffen 
E immerhin einen Betrug darſtellt, wenn man ji 
| als Kaſſenſekretär ausgibt, nur um 
ý mehr Kredit zu 


Das Konzert der 
Wien, verſpricht ein großer 
werden neben einem 
Chöre vortragen und bevorzugen Mozart und Schubert. 
(Siehe. ee 


Beuthener uniformierten Konzertorcheſter. 


fier ab 20 Uhr 


Ab 


rung zur 5. 
am Sonnabend, dem 1. Auguſt 


lich 20 Uhr, Jugendmannſchaftsabend im 
Vereinslokal Scholz, Gr. Blottnitzaſtraße 8. 


Grube. Am Freitag, abends 8 Uhr, findet der M 
ſchafts abend 
ch] präſidentenplatz, ſtatt. 


7,30 Uhr, findet im Vereinslokal Roeder ein gemütliches U i 
Beiſammenſein mit Damen ſtatt. 


Sektion II. Am 
Ben Saale des Konzerthauſes ein Deutſcher 
Abend mit Bye 

uſw. ftatt. em 
für den Volksentſch 
Redner Lehrer Ad ame z VW k, Ratibor. 
ziellen Programm große Be 

winnen, anſchl. gefelliges Beiſammenſein. 


1929 drin f 
Stoff auf Mb- 


$ 
angeſichts D 
Dame dene i 
außerorden n Fa ru enſitzung auf, bie 
am heutigen Abend, 2 Ki - — 


Beim INterlbrisen die Milch 
verſälſcht 


x Beuthen, 30. Juli. 
Eine rottige Geſchichte, die ſelbſt dem 
Richter ein Schmunzeln abnötigte, ſpielte Dë in 
den Räumen des Beuthener Amtsgerichtes ab. 
Wegen vorſätzlicher Milchverfälſchung on- 


Rolittnitz lehnt die Bürgerſteuer ab 


(Eigener Bericht) ` 


Rokittnitz. 30. Juli. meindebeamte 
Die Gemeindevertreter nahmen zu der vom Einkommen ha 


7 it3 
Kreisausſchuß Beuthen vorgeſchlagenen Sen- AIETEN 17755 ge 


lichen Anſpruch auf fein 
ET we? die Geer durch die 
roße Gehalts⸗ 
achdem man ſich ge⸗ 


kung der Ausgaben und Erhöhung der ſeinigt hatte, 2000 RM für die Schulkinderſpei⸗ geklagt, war de äftsführer der Molkerei 
Einnahmen im Gemeindehaushalt 1981 [fung und 2000 RM für den Schrebergartenperein 3 ke H, Bobret ag Otto Schütte. Am 
Stellung. » Der Haushalt, ſowie die Stener- [iM Gemeindehaushaltsplan weiter u belaſſen, 7. April war in der Beuthener Filiale der Mol- 


beſchloß man mit einem Stimmenverhältnis von 
9:1 die Streichung von insgeſamt 18750 RM 
auf der Ausgabenſeite. Die Getränkeſteuer 
iſt bereits bei der Etatsberatung beſchloſſen wor⸗ 
den. Der Zuſchlag zur Bürgerſteuer wurde 
einſtimmig abgelehnt. 


Der zweite Punkt der Tagesordnung befaßte 


kerei auf der Feldſtraße eine Probe Vollmilch 
durch die Gewerbepolizei entnom men worden, 
die nach der Feſtſtellung des Hygieniſchen Ju- 
ſtituts einen Waſſerzuſatz von 4 bis 
5 Prozent enthielt, d. h. in einer Kanne Milch 
von 30 Liter Inhalt fand man gegen wei 
Liter Waſſer. Dieſe Tatſache war natürlich 
nicht mehr aus der Welt zu ſchaffen, aber der Wm- 
geklagte ſuchte De jedenfalls mit allen Mitteln ob» 
zuſchwächen. Als er mit feiner Vermutung, man 
habe vielleicht vergeſſen, das Reinigungs 
waſſer auszugießen, kein Glück hatte, ver. 
ſuchte er es mit einer Konſtruktion, die zwar nicht 
den Stempel der Wahrſcheinlichkeit trug. aber 
immerhin die Lacher auf ſeine Seite brachte. Er 
erzählte nämlich dem Gericht, es gebe immerhin 
eine Möglichkeit, auf die er erſt jetzt gekommen 
ſei. Der Chauffeur, der die Milch in die Filialen 
bringe, habe am zweiten Feiertag alter oberſchle⸗ 
ſiſcher Sitte gemäß, die holden Milchmädchen be- 
goſſen und dieſe hätten jih dann am Oſterdienstag 
in ausgiebiger Weiſe revanchiert und nur auf 
dieſe Weiſe könne das Waſſer in den Milchtopf 
gekommen ſein. Aber auch dieſe Beweisführung, 
die immerhin der Phantaſie des Angeklagten 
alle Ehre machte, konnte die Verurteilung nicht 
mehr aufhalten. Das Gericht nahm zwar an, daß 
in der Filiale ſelbſt etwas nicht geſtimmt habe, 
und daß die tatſächliche Schuld dort zu ſuchen ſei, 
verurteilte aber Sch. nur aus dem § 2 der Poli- 
zeiverordnung über den Verkehr mit Milch, dem⸗ 
zufolge Sch. auch für das Verſchulden ſeiner 
Untergebenen verantwortlich ift, m 20 Mar 

Geldſtrafe. i 


5 Monate Gefängnis 
für einige tauſend Marl 


prozente ſind von der Aufſichtsbehörde genehmigt 
worden. Im Zuſammenhange mit einem von der 
Gemeinde erbetenen Zuſchuß zur Deckung des 
großen Fehlbetrages im Gemeindehaushalt ver- 
langt die Aufſichtsbehörde umfangreiche Strei⸗ 
chungen auf der Ausgabenſeite. Es follen abge⸗ i A 
jest werden: 3000 RM für den Renfions- n x 5 „ S „ 
fond der Dauerangeſtellten der Gemeinde, Kg des Schulerweiterungsbaues. Der Bau 
900 RM für Schreibaushilfen, 5000 RM ar pal no he kä, ae bee Com 
ür“ bie i ittni äfti ilfsleh⸗vorſtehers an Koſten bis jetzt die Summe von 
LC bie nu 88 en 3 pi 86 0 172 000 KS Gigi m ve ge 
* dë 2 g a ur aa uſchüſſe gedeckt. T 
2000 RM für Schulkinderſpeiſungen, Reſt ſoll durch ein Varlehn ek ed Ae noch 
2000 RM für das Rokittnitzer Jugendheim, ausſtehende Kreisbeibilſe in Höhe von 
2000 RM Beihilfe für den Rokittnitzer Schre⸗ 20.000 RM abgetragen werden. Da ein Geld- 
bergarten verein, 3000 RM für die geber für das Darlehn noch nicht gefunden iſt, 
Straßen beleuchtung. Außerdem 


zieht der Gemeindevorſteher feinen, Antrag au» 
wird Erhöhung der Getränkeſteuer und 


rück. Weiterhin verhandelt man über den An⸗ 
trag der Bewohner der Gemeindeſiedlung über 
ein 200prozentiger Zuſchlag zur Bürger⸗ 
: ſteuer verlangt. i 


Herabſetzung der Mieten in den Gemeinde⸗ 
Angeſichts dieſer gewaltigen Beſchneidung der 


usgaben und Erhöhung der Einnahmen führt Berechnungen haben ergeben, daß die Mieten ge: 
GV. Noſch ka aus, daß ſich die Gemeinde des 


rade die Ausgaben decken. Außerdem wird auch 
Druckes kaum werde . können, wenn fie feſtgeſtellt, daß der Kreis in feinen. Wohnhäuſern 
si & febr benötigten Zuſchuß erhalten wolle. in der Kreisſiedlung einen Mietsſatz von 
ie Streichungen der Rückl ene g RM je qm, und in den Häuſern der Siedlung 
Helenenhof einen Betrag von 11 RM je qm in 
Anſatz und zur Erhebung bringt. Demgegenüber 
beträgt der Mietspreis für ein om Wohnfläche 
in den Häuſern der Gemeindeſiedlung nur 6,71 
RM. Angeſichts dieſer Tatſachen ſtimmt nie- 
mand von den Gemeindevertretern für die bem- 
tragte Mietsherabſetzung. 


T Rücklagen für den 

ſionsfond, der Beſoldung der Hilfslehrer und 
des Betrages für die Schulkinderſpeiſung müſſe 
als unſozial bezeichnet werden. Die Ge- 
meinde müſſe verſuchen, Einſparungen auf 
anderen Gebieten zu machen, um Beträge für die 
ES Erforderniſſe freizubekommen. ? 
Klimenſki ſchlägt vor, daß die Gemeindebeamten 
auf ein Fünftel ihres Einkommens verzichten 
ſollen. Es iſt ihm entgegnet, daß auch der Ge⸗ 


Won; Film⸗Borſchan 


PIA a Bee Ven Deen, Durch " 
Ee MA vboit ei ES findet ae = gc i: J e Das heute erſtmalig zur Bor: R Beuthen, 0. Jui. > 
3. Auguft, Gräupnerſtraße 17, Zimmer Nr. 21, die | und E aa SE Der Kaufmann Joſef J. aus Miehowif 


hatte im Juli 1928 Konkurs gemacht und 
zum Teil durch ſeine Gutgläubigkeit eine anjem- 
liche Summe Geldes verloren. Um ſich nun 
auf die Beine zu helfen, kam er auf einen Ge- 
danken, der ihm zwar wieder Geld einbrachte, 
aber auch eine Anklage wegen Betruges. 
Er beſtellte, obwohl er arm wie eine Kirchen⸗ 
maus war, bei verſchiedenen Firmen auf Abzah⸗ 


Zahlung der polnfſchen Renten ſtatt, 
und zwar für Nr. 1—400 von 9—10 Uhr, von 
Nr. 401—850 von 10—11 Uhr, für Nr. 851—1200 


im Blut“. Mit heiligem Ernſt, geſchickter Kompoſi⸗ 
tion von Spielhandlung und wiſſenſchaftlicher 
Demonſtration wird hier eines der brennendſten 


Mittwoch gegen 12,50 Uhr, ſtieß an der Ecke pa einer befonders dramatischen und fpannenden | lung Zimmerein richtungen und Pic- 
Piekarer und Bteite⸗Straße ein Laſtkraftwagen li e o wieder. ihr unge D en nos. Nachdem er einen Teil der Kaufſumme ab- 


artner ift Conrad Ragel. 

Deli Theater. Des großen Erfolges wegen wird 
das Tonfilmluſtſpiel „Wenn die Sol da fen 
verlängert. Der Film ſchildert ein zwerchfell⸗ 
erſchütterndes Erlebnis aus einer kleinen Garniſon. 


gezahlt hatte, ſtellte er die Zahlungen ein und 
berkaufte die ihm unter Eigen tumsvorbehalt 
übergebenen Wertſtücke „preiswert“. Das Per- 
thener öffengericht hatte für dieſe Art von 


* = 3 Das Haus dröhnt von Heiterkeitsausbrüchen des Publi GE $ ER 
wagen würde ſchwer, der Laſtkraftwagen leicht kums. Sa d E en 2 Sanierung, die immerhin einige Tauſende 
beſchädigt. Der Sa den trägt insgeſamt [gr Fun und die neueſte Cie MA einbrachte, kein Verſtändnis und verhängte 


gegen J. eine Gefängnisſtrafe von fünf 
Monaten und eine Woche. 


| RETTET ĩðͤ IE TEE 
$ 


Gleiwitz Helmut Lebek und des Turnvereins 
Bernhard Brgoska den 


entſtanden. 


Wenn der Fahrer betrunken ift... Am 
Mittwoch gegen 21 Uhr ſtürzte in Rokittnitz auf 
der Preiskretſchamer Straße in Höhe des Linden⸗ 
hofes der Führer eines Motorrades, weil er 
ſtark angetrunken war. Er und fein Sozius⸗ Vign 
fahrer wurden leicht verletzt. 

* 


Sängerknaben von St. Gabriel, 
Kunſtgenuß zu werden. Sie 


8 
iener Spiel ernſte und heitere utiden, Lebens retktungsgeſellſchaft genũgt 
haben. wurde ihnen der Grund ſchein gner 
kannt. Die Abzeichen und Urkunden ſind den 


Ausgezeichneten durch das Stadtamt für Leibes⸗ 


Um 6% Uhr früh wird in der 
hl. Meſſe geleſen. 
* Verfaſſungsfeier. Die Verfaſſungs⸗ 


Antrittskonzert. Ein großes Antrittskon⸗ 


ert veranſtaltet am heutigen Freitag, abends 8,15 £ 2 f 

lipe, im Së D Den Dirigent 3. Ge feier ijt als ein ſportliches Boltaf ejt übungen mit anerkennenden Worten überreicht 
uſikdirektor der Gieſches Erben ſowie ehemal. Golo» A i, orden 

klarinettiſt des Inf.⸗Reg. 22, Markſcheffel) mit feinem gedacht. Der Feſtbetrieh beginnt um 2 Uhr worden. 


nachmittags an den Sportplätzen am Grytzberg. $ d 7 
Es ſteigen dort inebunter Reihenfolge: Um 2 Uhr feſtgeb ü tungsplanes wird nach 
Hauftballipiefe zwiſchen Sporwerein — Mitteilung des Stattamtes für Le 
aturfreunde und MTV. — Gite, 3 uhr die Prüfung im Schwimmen für 
Tußballſpiel der Jugend DIF. Preußen — Dentſche Turn- und Sportabzeichen am Zeng, 
Spiel- und Sportverein. 4 Uhr Fußball der Se- | tan, 4. Auguſt, ab 18 Uhr im Städtiſchen Frei- 
nioren bon Preußen IR. Sileſia.] bad im Wilhelmspark für Männer und Frauen 
abgenommen. 
Faällige Hundeſteuer. Die Hundeſtener 
für das 2. Quartal des Rechnungsjahr 
vi ER H Zwéi beid Ou dale t Es 
ällig. Der giſtrat richtet an die Hund 
die Mahnung zur Entrichtung der Hunde 
ſteuer für die genannte Zeit. Die Hundehalter 
feien darauf aufmerkſam gemacht, daß die fällig 
Steuer binnen 8 Tagen an die jene 
Steuerkaſſe im Verwaltungsgebäude Wil- 
helmsplatz, Ce den Stadtteil Sosnitza 
Zahlſtelle Sosnitza, einzu zahlen 
diejenigen Hundehalter, die 
Beſitz einer Veranlagung 
die Steuer abzuführen. Da 
ſondere Mahnzettel nicht zugeſtellt wer⸗ 
den, hat der Hundehalter nach Ablauf der Frift 
die zwangsweiſe Einziehung zu gewärtigen. 


P Inſerat.) en r der Schwimmer. Außerhalb des 


er. Heute, Freitag, ſpielt das Orde, 
m Garten des Konzerthauſes. 
orgen, Sonnabend, veranſtaltet das Orcheſter um 
Ee im Schützenhaus einen heiteren 


en d. 
Staatl. Klaſſenlotterie. Schluß der Erneue⸗ 
Klaſſe — Haupt⸗ a Schluß⸗Ziehung — 


* Städt. Orche 


* Spielvereinigung Jugendabteilung. Freitag, pünkt⸗ B 


Sport-, Spiel- und Turnverein Deutſch⸗Bleiſcharley · 
ann 
im Vereinslokal Pakuſa. Reichs⸗ unter 
em Hofe 
des Rathauſes, dort Feſtanſprache durch Dr Ga⸗ 

ſchka. Abends Kommers im Schindlerſchen 
1 mit Konzert, Volkstänzen und Preisver⸗ 
eilung. 

* Auf friiher Tat ertappt. In der Nacht zum 
Donnerstag gegen 4 Uhr ſtieg = Ein Bee gie 
in das é „Kaiſerkrone“ ein. Ex erbrach 
dort die Behältniſſe und ſtahl Waren im 
Werte von 500 Mark. Er wurde von einem Haus⸗ 
bewohner bemerkt und verfolgt. Auf der 
Flucht warf er die Beute und ſeine Schuße fort. 

e Kriminalpolizei hat die Ermittelun- 
gen aufgenommen. 


Gleiwitz 


* Beurlaubt. Der Vorſitzende des Arbeits- 
amtes, Dr Hollenberg, iſt vom 3. Auguſt bis 
8. September beurlaubt. Es wird gebeten, dienſt⸗ 
liche Mitteilungen nicht an die perſönliche Adreſſe 
des Leiters Dr Hollenberg, ſondern an das Ar⸗ 
beitsamt zu richten, da ſonſt eine große Ver⸗ 


* Ramerabenverein ehemaliger 63. Sonntag, abends 


„Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei, 
ën abends 7 Uhr, findet im gro. 
Geſang, Vorträgen, Sprechchören noch 
große nationale Kundgebun 

eid: „Kampf um Preußen. 
Nach dem offir 
rloſung mit wertvollen Ge⸗ 


Mufe 


* Kameradenverein ehem. Elfer. Sonntag, abends 
daß am Sonnabend, 1. 


geſperrt iſt. Vereine, die an dieſem Tage 
laut Trainingsplan dort üben, müſſen auf dem 
Sportplatz im Kaiſer⸗Wilhelms⸗Park trainieren. 
Spende für die Schulſpeiſung. Ein Bürger, 
der unbekannt bleiben will, hat dem Magiſtrat 
einen Bar betrag in Höhe von 100 Mark 


zu einer 


tag, 20,30 Uhr, im Verbands ⸗ 


R Rentenempfänger ift und daß auch die ma ch- |baufe Hubertusſtraße 10 ftattfindet. — Wanderhorde der zögerung in der Erledigung der Schriftſtücke ein- mit der Bitte fbermittelt, dieſes Geld für 

.. . . IS gnigwese me par S flug armer 

| Druck ch ift, vor Strafe nicht mehr ſchützen abend im Lefezimmer, ` . Auszeichnung. Nach Ablegung der erforder: Schulkinder zu verwenden. ` Ziele vorbild⸗ 
— * 2 YA batte aber Verſtändnis für Mel e erg. Heute, Freitag, abends 8 uhr, Mann. lichen e hat die Deutſche Lebeng- licher u ne verdient angeſichts der wirtſchaft⸗ 

d E fig Ié ei Lage des armen Schluckers und ſchafksabend der ir: im Heim Audomiper.| rettungsgeſellſchaft den Mitgliedern des Turn- lihen und finanziellen Nöte unſerer Zeit und der 
erkannte auf die geſehliche Mindeſtſerafe für Rück. frape 17. An dieſem Abend orfnlat die Aufftelung tiri vereins „Vorwärts“ Gleiwitz, Erich Babag Unterernährung fo vieler Schulkinder beſonders 
o auf drei Monate Gefängnis. erſte Verbands ſerie. und W. Biskupek, des Alten vereins k hervorgehoben zu werden. 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungs mittelgroß ⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 44 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 

in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 30. Juli 1931 


Inlandszucker Baſis Melis 
inkl. Sack Sieb 1 35,30 
Inlandszucker Raffinade 
inkl. Sack Sieb I 35,80 
Röſtkaffee, Santos 2,00—2,40 
dito Zentr.⸗Am.2,60—3,40 
gebr. Gerſtenkaffee 0,21—0,22 
— ,20—0,21 


ee 3,60—4,20 
Kakaopulver 0,70—1,50 
Kakaoſchalen 0,09—0,10 
Reis, Burmo H 0,13—0,14 
Tafelreis, Patna 0,23—0,24 
Bruchreis 0,12 —0, 13 
Biltnriaerbien 0,21—0,22 


Geſch. Mittelerbſen 0,29-0,30 
Weiße Bohnen 0,18-0,20 
Gerſtengraupe und Grütze 
0,18—0,19 
Perlgraupe CIM 0,19—0,20 
Berlgraupe0-000 0,23—0,24 
Haferflocken 0.23—0,23½ 
Eierſchnittnud. loſe 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 


Roggenm. 60% 0, 18-014 
Weizenm. 60% 0,191/2-0,20%/2 


Auszug 0,22—0,221/2 
Weizengrieß 0,25—0,26 
Steinſalz 0,04 


Siedeſalz 0,04 
Schwarzer Pfeffer 1,20 —1,30 


Weißer Pfeffer 1,40 — 1,50 
Piment 1,10—1,20 
Bari⸗Mandeln 1,40—1,50 
Rieſen⸗Mandeln 1,75—1,90 
Roſinen 0,45—0,55 
Sultaninen 0,50—0,80 


Getr. Pflaumeni K. 0,32-0,40 
Schmalz t. Kiſten - 0,55-0,56 
Margarine billigſto, 45 —0,60 
Heringe Parm., je To. 
Mathies 44,00 — 45,00 


Medium — 

Matfull 49,00 —50,00 
Sauerkraut Ak 
Kernſeife 0,28—0,30 


10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Streichhölzer 


8]Landwirte erlaſſen. 


Eiermakkaront 0,60-0,65 Haushaltsware 
Kartoffelmehl0, 16 ½— 0.17% ] Welthölzer 


* RSV. Gleiwitz. Das Vereinslokal wurde 
gewechſelt und befindet ſich ab ſofort bei Stefan, 
Bergwerkſtraße (früher Opolfa). Jeden Diens⸗ 
tag und Donnerstag findet am Jahnplatz 
Training der Fußballer ſtatt. 


* Bund der Heimatlämpfer. Der Bund ver- 
drängter Heimatkämpfer vom abge⸗ 
trennten Oberſchleſien hält am Sonnabend um 
19 Uhr in den Reichshallen, Beuthener Straße, 
eine Sonderbeſprechung für alle Mit⸗ 
glieder des Bundes ab. Aktive Mitglieder haben 
die Berechtigung, Freunde und Gönner zu dieſer 
Beſprechung einzuführen. Nichtmitglieder 
können Eintrittskarten durch die Beratungsſtelle, 
Tarnowitzer Landſtraße 2, erhalten. j 


Einbrüche. In der Nacht wurden durch in- 
bruch auf der Frauenhofer Straße Bettbezüge, 
Bettlaken, Kopfkiſſenbezüge, Kinderhemden, Hand⸗ 
tücher und andere Wäſcheſtücke entwendet. Ferner 
wurden 2 Flaſchen Wein und 16 Krauſen Grd- 
und Johannisbeeren geſtohlen. — Bei einem 
Einbruch in ein Büro auf der Mentzel⸗ 
ſtraße ſind eine größere Anzahl Invaliden⸗ und 
Angeftelltenfarten, jowie Zeug niſſe geſtoh⸗ 
len worden. Mitteilungen, die zur Ermittlung 
der Täter führen, erbittet die Kriminalpolizei 


0, 26,5 
0,30 


nach dem Polizeipräſidium. 


* 


Der Hberſchleſiſche Landbund warnt UE, 
vor Verſchleuderung der Ernte 


Oppeln, 30. Juli. 

Der Oberſchleſiſche Landbund hat 
angeſichts der beſonders kritiſchen Lage der ober⸗ 
ſchleſiſchen Landwirtſchaft durch den engeren Vor⸗ 
ſtand einen Aufruf an die Oberſchleſiſchen 
Die Lage erfordere von 
jedem Landwirt beſondere Maßnahmen und Er⸗ 
wägungen, er müſſe letzten Endes zur Selbſt⸗ 
hilfe greifen. Vor allem werden die Landwirte 
aufgefordert, ihre Ernte unter keinen Umſtänden 
zu verſchleudern. Jeder Landwirt, der nicht in 
der Lage ſei, fällige Steuern und Abgaben zu 
entrichten, müſſe bei den zuſtändigen Stellen um- 
gehend einen Stundungsantrag ſtellen 
oder ; 


verlangen, daß er die öffentlichen Abgaben 
in Naturalien bezahlen kann; 


das gleiche gelte für Zinszahlungen. Die 
zur Bezahlung verwandten Naturalien müßten zu 
den von der Regierung geſetzlich als berech⸗ 
tigt anerkannten Richtpreiſen angerechnet 
werden. Lohnzahlungen ſollten nach Möglichkeit 
aus den täglichen Geldeingängen getätigt werden, 
wo dies nicht möglich ſei, müſſe Bezahlung in 
Naturalien angeſtrebt werden. Schließlich wird 
zu radikalſter Abdroſſelung aller vermeidbaren 
Ausgaben aufgefordert, da die Lebenderhaltung 
der Betriebe im Intereſſe des Volksganzen und 
der Sicherſtellung der deutſchen Volksernährung 
gerade jetzt notwendig ſei. 


* rsunfälle. Auf der Wilhelmſtraße in 
Höhe des Stadttheaters ſtieß ein Perſonenkraft⸗ 
wagen mit einem Straßenbahnwagen der Linie 4 
zuſammen, wobei der Kraftwagen ſchwer 
beſchädigt wurde und abgeſchleppt wer- 
den mußte. Der Sach ſchaden beträgt 100 M. 
Perſonen wurden nicht verletzt. Auf der Chauſſee 
Deutſch⸗Zernitz—Smolnitz, etwa 200 Meter vom 
Dominium entfernt, fuhr ein Perſonenkraft⸗ 
wagen mit einem Geſpann zuſammen, deſſen In⸗ 
ſaſſen leicht verletzt wurden. Das Pferd 
wurde ſchwer verletzt und mußte an der Unfall⸗ 
ſtelle abgeſchlachtet werden. Der Sachſchaden be⸗ 
trägt 300 Mark. . 


5 * 
$ Charbuy. Ab Freitag ijt der Tonfilmſchwank 
„Die zärtlichen er wandten“ in Neuauf⸗ 
führung eingeſetzt worden. Die Hauptrolle ſpielt Felix 


Brefjart. Außerdem ſieht man Roberts, Ben ; 
do w, Charlotte Ander, Harald Paulſen, Lotte 
Lorring, Adele Sandrock und andere bekannte 
Darſteller. Außerdem läuft ein gutes Tonbeiprogramm. 
„ UP.⸗Lichtſpiele. Einen liebenswürdig- charmanten 
ilm, leicht ſatiriſch angehaucht, bringen die UP.Licht⸗ 
piele heute in der Tonfilm⸗Komödie „Liebe auf 
Befehl“, nach dem bekannten Luſtſpiel „Die Re ⸗ 
publik befiehlt“. In den Hauptrollen ſpielen 
Olga Tſchecho wa, Johannes Riemann, Tala 
Birell, Hans Junkermann und Arnold Korff. 


Sof 


„Vereinsgründung. Hier wurde eine Driö- 
gruppe der Rei h3vereinigung ehe- 
maliger Kriegsgefangener gegründet, 
der zahlreiche Mitglieder beitraten. 


Peiskretſcham 


* Kanaliſationspläne. In Verbindung mit 
dem Ausbau der Schulſtraße wird noch 
eine Kanaliſationsleitung von 150 Milli⸗ 
meter lichter Weite mit einer Tieflage von 1,90 
Meter von den zwei maſſiven Sammelgruben für 
die zwei Reichshäuſer Wilhelmshoferſtraße nach 
der Kläranlage auf dem Schulhof der Volks- 
ſchule U in dieſem Sommer verlegt werden müſſen, 
um die Fäkalien der beiden Reichshäuſer mittels 
Ueberlaufs nach der Kläranlage der Volksſchule II 
zu leiten. Dadurch werden die hohen Koſten für 
die Abfuhr der Fäkalien und Wirtſchafts⸗ 
abwäſſer für die zwei Reichshäuſer möglichſt her⸗ 
abgeſetzt. Die Stadt bereitet die Finanzie 
rung der Kanaliſation für den 1. Bauabſchnitt 
zwiſchen der gegenwärtigen Bahnhofſtraße bis zur 
Schutzpolizeibeamtenſiedlung, der Flurſtraße und 
der Eiſenbahnſtraße vor. Die Durchführung iſt 
nur möglich, wenn ausreichende Mittel in 
Form von Beihilfen aus der Oſthilfe, aus der 
Grundförderung, von der Reichsbahnge⸗ 
ſellſchaft, der Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 


und dem Bauverein Oberſchleſien ſowie aus der S 


verſtärkten Förderung zur Verfügung geſtellt wer- 
den. Die Ausführung dieſer Notſtandsarbeiten 
würde eine erhebliche Erleichterung auf 
dem Arbeitsmarkte bringen und die Laſten 
der Stadt auf dem Gebiete der Kriſenfürſorge 
und der Woblfahrtsfürſorge bedeutend erleichtern. 


Neiße, 30. Juli. 
Ein Kommuniſt mißhandelte einen Natko⸗ 
nalſozialiſten und warf ihn den Neißedamm hin⸗ 
unter, wo der Verletzte hilflos länger als eine 
Stunde im ſtrömenden Regen liegen blieb, bis er 
von einer Polizeiſtreife nach Hauſe gebracht 
wurde. Der Täter wurde verhaftet. 


Dindenburg 

* Bautätigkeit beſchränkt ſich auf Kaninchen⸗ 
ſtälle und Heringsräuchereien. Die Bautätig ⸗ 
keit der Stadt ift in dieſem Jahre recht ge- 
ring. Von Mitte Mai bis Mitte Juli ſind ins⸗ 
geſamt 72 Baugenehmigungen erteilt 
worden, von denen die meiſten jedoch derart ge⸗ 
ringfügige Neuherſtellungen oder Umbauten be⸗ 
treffen, die bauwirtſchafilich gar nicht ins Ge- 
wicht fallen. 42 von dieſen Genehmigungen be⸗ 
treffen die Errichtung von Kaninchen ⸗ 
ſtällen, Lagerſchuppen, Kohlenſchuppen, gering- 
fügige Umbauten der Induſtrieanlagen, Umbau- 
ten von Läden oder Wohnungen. Georg Stru- 
cayna in der Auenſtraße erhielt die Genehmigung 
zur Errichtung von 5 Wohn häuſern, ebenſo 
Frau Eliſabeth Or zol, Krxonprinzenſtraße 315, 
zur Errichtung von 3 Wohnhäusern, Frau Marie 
Mitrenga, Flurſtraße 4, ſtockt ein Wohnhaus 
auf. Karl Ronald, Glückaufſtraße 15, errichtet 
ein Bürogebäude. Mehrere Hausbeſitzer haben 
die Genehmigung zur Errichtung von Auto⸗ 
garagen und von Wellblechgaragen erhalten. 
In der Kanalſtraße 8 wird Frau Thereſe 
Glowa eine Heringsräucherei errichten. Mar⸗ 
tin Sliwka baut in der Sedanſtraße 1 eine Auto- 
reparaturwerkſtatt. Der Turnverein Friſch-Frei 
errichtet eine Umkleidebaracke auf dem Jahn 
ſportpfatz⸗ A 

Mutterberatung des Vaterländiſchen Frauen- 
vereins. Die Mutterberatungsſtelle vom 
Vaterländiſchen Frauenverein vom Roten Kreuz 
finden ſtatt: Am Montag in der Blücherſchule 
von 4—6 Uhr, Dienstag in der Jugendher⸗ 
berge (Sedanſtraße) von 4—6 Uhr, umſchichtig 
mit Mathesdorf, Mittwoch: Zedlitzſchule von 
54344 Uhr (nach dem 1. und 15. im Monat), 
Donnerstag: Kronprinzenſchule von %4 bis 
6 Uhr, Freitg: Friedhofſchule von 24—6 Uhr, 
onnabend: Gagfah Shule von 10—11 d 
* Kampf des Schneiderhandwerks gegen mu- 
lauteren Wettbewerb. Privatperſonen und auch 
Verwaltungen werden von Stoffhändlern, die 
Stoffe anbieten, überlaufen. Dieſe fremden und 
mit einer beiſpielloſen Aufdringlichkeit vorgehen⸗ 
den Händler haben meiſt Erfolg. Daß das orts⸗ 


Sensation!] Metallbettstellen ` 
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si 


d igene Rechnung, gesucht. 
re F 2 R ESTAU Piekärer Straße 28. Kronprínzenstraße 291 
Ernstkiebe, Aal n aoi RR nen 2 CH 


Platinfeuerzeug Aufloegematratzen, Chaiselongues. 
á CR 3 Mechanismus, aus eigener Werkstatt 
| eine. Abnützung. 
Ab Freitag, den 31. Juli _ Gg Koppel a Taterka _ 
| rei ag, $ en D Be u GER 2 $ „‚Mertriebsfirmen: | s uinen oS. = SER OS.. 


Abschnitte 


die Sich in großen Mengen an den Lägern und in der 
Fabrikation unseres Stammhauses angesammelt haben! 


Verkauf auf Extra-Tischen! 


Weiße Stoffe für Leib- und Bettwäsche, Inlett-, 

Züchen-, Bettwallis-, Bettdamast-, Oberhemden- 

u. Schürzenstoff-Reste. Gardinen-, Vorhang-, 
Dekorations- und Möbelstoff-Reste. 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


BAHNHOFSTRASSE BEUTHEN Oe AM KAISER FR.JOS.PL. 


Bettwanzen sind nicht nur schmutzige, wi- 
derliche Insekten, sondern sie übertragen 
auch- Krankheiten. Befreien Sie Ihr Heim 
von diesem Ungeziefer — schlafen Sie unge- 


stört — durch Flit-Zerstäubung. 


Flit vernichtet Fliegen, Mücken, Schnaken. 
Flöhe, Ameisen, Motten, Bettwanzen, Scha- 
ben und deren Eier. Flit-Zerstäubung ist für 
Insekten tödlich, für Menschen jedoch un- 
schädlich. Bequem anzuwenden, fleckt nicht. 
Verwechseln Sie Flit nicht mit anderen 
Insektenvertilgungsmitteln. 


Zerstäubt 


F 


I anf 
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den Hausrat zu ergänzen. Jusczyk & N as 
; Allee ab CH uthen Gleiwiher SE 17, 
` Ai 


Mastierte Einbrecher am 
Bahnhof Voſſowſka 


i Oppeln, 30. Juli. 
In der Nacht von Dienstag zu Mittwoch 
gegen %1 Uhr verſuchten 4 bewaffnete und 
maskierte Perſonen einen Einbruch 
auf Bahnhof Voſſowſka auszuführen, der jedoch 
durch die Wachſamkeit des dienſthabenden Auf⸗ 
ſichtsbeamten verhindert werden konnte. Im 


Anbaugebiete in der Nähe von Raitbor 
ſowie der größeren Anbauflächen auf den Domä⸗ 
nen Sakrau, Lohnau und Kochanietz vorbehalten. 
Abends findet eine We bei Knittel ſtatt. 
Freitag früh erfolgt die Abfahrt ins Indu⸗ 
ſtriegebiet or Beſichtigung der Märkte 
Gleiwitz und Beuthen und die Rückfahrt 
nach Oppeln. Dort abſchließende Beſprechung. 


Krouzburg 


Sportnachrichten 
Das deutſche Aufgebot für Paris 


i badeanſtalt haben ih freigeſchwommen: 
chutze 1 und. bes ee d Stl Inge Mebrlän e Neuwalde, Zu den Europa⸗Schwimm⸗Meiſterſchaften — Lotte Kotulla dabei 
gens verſuchten die Banditen mit Na üſſeln! Stunde; Schüler Kellert, 1 Stunde; Schü⸗ E 8 1 “ ` CS 
in den Dienſtraum zu gelangen. Da fie geſtört lerin Jimer, J chine, 23 Min.; Schülerin Ge e EE CR r WË reh Ki et D Vo Spenden S nee 
wei, Ke fie die Flucht. Die Jahn- EN Ze ei wep ğrl. ane ee w; eg Auguſt in R ori Jlatfinbenpen Europameiſter- | (Berlin). 5 
nunsdeamien der, Reichsbabubireltien 30 Min.; Bürogehilfe Buchwald, 1 Stunde: ſchaften bekannt. icht weniger als 41 Aktive, Damen: Strubel, Meißner, Mörſchel, Fie- 


haben die weiteren Ermittelungen aufge⸗ 
nommen und ſind den Einbrechern auf der Spur. 


Jubilare des 
oberſchleſiſchen Handwerks 


Oppeln, 30. Juli. 
Schneidermeiſter "Zonen Kanczek in in- 
denbura, Bäckermeiſter Joſef Kloſe in Groß | 

Strehlitz und Schneidermeiſter Ignaz Lebioda 
in Beuthen konnten in dieſen Tagen ihr 50 jäh. 
riges Meiſter jubiläum feiern. Die Hand⸗ 
werkskammer hat die Jubilare durch Ueber⸗ 
reichung eines Ehrendiploms geehrt. Ferner konnte 
= Maurerpolier * logowſky aus 
Aro erwi A 2.2 
ZE, e E Eng et, ng Die 
rige ununterbrochene Tätigkeit bei dem Maurer- 
und Zimmermeiſter Kuhnert in Ratibor zit- 
rückblicken. Die Handwerkskammer hat den Jubi⸗ 
laren gleichfalls Anerkennungsdiplome 

überreichen laſſen. 5 


ne 32 Damen, miekt die Liſte, alio | mann (Berlin), Rode (Magdeburg), E. Saſſedoch 
FEN Be ‚4 Cordes, Schulze (Rheydt), Küppers (Oberhauſen), Middendorf 
Schunnbarg, E. Wobemader, Kaueijen, Ahrenst | YETIM, Ketalla (Beuthen), Wunder (Leipsio), 
Magdeburg), Haas, Deiters, Derichs, Plumans, Jordan, Schlütter (München). 
Eſſer (Köln), H. Schwarz, Neitzel S Die Lifte ift allerdings noch nicht enb- 
Blank, Balk (Nürnberg), Koppen, Heinrich (Leip⸗[gültig und wird nach den Ergebniſſen der 
zig), Schubert, Deutſch (Breslau), Schra⸗[Deutſchen Meiſterſchaften nötigenfalls 
der, Bode (Hildesheim), Gunſt (Hannover), gründlich Aenderungen unterzogen. 


5 i j hi 
Ein Rückblick und Ausblick 
Mit dem Monat Auguft beginnt, nach einer 1 ee 
8 Gommervanie, vi SIN "1981/1989. Jeutihland erhält den 
8 i 8 its im September zwei 
Senders se n Bed Begegnung 5 Leauteh⸗Hockeh⸗Preis 
gegen Oeſterreich am 13. September in 


i E N duna) 
Wien vor ſich geht, während das Treffen gegen [(Etaene Drabtmel $ Sé 
Dänemark am 27. September in Hannober Paris, 30. Juli. 


ſtattfindet. Unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten Fronz 
Die Bilanz der verfloſſenen Spielzeit iſt alles Reichel hielt der Internationale Hockey -Ver⸗ 


Leo ob ſchũtz 

„Straßenausbeſſerung. Nach dem tragiſchen 
tödlichen Unfall des Elektromeiſters Cze- 
Ady 27 d e d dg 
au rabe witz—Branitz die Schäden] and lich. ä iel K Se x 
beſeitigen laffen. Ein Teilder Schlaglöcher Gë Gs Shure 19 7 oa ie bene Mann. band in Paris eine Sitzung ab. Der Leautey⸗ 
wurde ausgefüllt und Warnungstafeln an- ſchaft konnte nur ein einziges Mal fieg- [Preis, der alljährlich an denjenigen Nationals 
gebracht, die bisher fehlten. reich bleiben, während vier Beregningen mit] verband gegeben wird, der fih durch feine Í porte 


einem Unentſchieden oien. Wir : : ; 
Groß Stroßlitz en E SE) Be e eer eg 


KEN 
anſäſſige Schneiderhandwerk dieſem ſchädigenden 
Lieben — der Käufer ift meiſt der Betrogene — 
nicht untätig zuſieht, kann im Intereſſe der 
ſteuerzahlenden Schneider meiſter nur be- 
grüßt werden. Es iſt in den letzten Tagen gelun⸗ 
gen, einen ſogenannten wilden Stoffe 
händler einer norddeutſchen 7 die ihren 
Verkauf mit dem Namen einer „Tuchausſtellung“ 


A 2 A i d i für das Hockeyſpiel beſonders hervorgetan 
zu bemänteln verſuchte, der Polizeibehörde zu Neuwahlen zur Landwirtſchaftskammer. Im Dänemark in Kopenhagen 3:6, KE: - Dee) 
übergeben. Der Händler gl WE Z Bel Kreiſe finden im Oktober er len zu der Ungarn in Dresten 5:3, bat, wurde für das Jahr 1981 einſtimmia 
eines Wandergewerbeſcheines, noch Landwirtſchaftskammer ſtatt. Die Wahlvor⸗ Norwegen in Breslau pak Deutſchland zuerkannt. 3 
ene lokale 5 Pie SEN wird fi Gier müſſen bis 5. September eingereicht H A Ä ch Ga Baris ër: 
gut daran tun, ihre Käufe bei ortsanſäſſigen] werden. ý olland in ef 
E eech fi ſſig Vom Gericht. Der Kaufmann G. wurde Qeſterreich in Berlin 0:6, 50 s und Ringfämpfe 

»Bei den Uhrmachern und Goldschmieden. wegen Betruges mit 40 Mark Geldſtrafe be- Schweden in Stodholm 0:0, t 
Stellvertretender Obermeiſter J. Poerſchke legt, da er trotz Leiſtung des Offen barun bier Norwegen in Oslo 2:2 
` er 


in Gleiwitz 


Der SC. Heros Gleiwitz veranſtaltet am Somn- 
ée dem 1. keng Beh Zë Nere ee 
1 eiwitz, einen nn a gegen den 
gerabe geſchiat gewählt und ebenjo batte der | PEN 0 Beuthen. Der vorjährige Meiſter SC. 
Fpielausſchuß bei der „ eine der Heros wird diesmal en die Beuthener, die 
ie onres feine aaite pon: al durch den Uebertritt der Fe Lee s 

rgebniſſe der im vergangenen Spieljahr aus ſtärkt ſind, einen ſchweren Stand haben. 

S getragenen Länderkämpfe geben daher die deutſche ti 2 Titel ae beide Mannſchaften 

Spielſtärke nicht richtig wieder. alles hergeben, um ſich nicht aus dem Wettbewerb 
Leider ſieht der Auftakt in der neuen Gai- werfen zu laffen. Der Sieger muß dann noch 

fon wenig erfreulich aus. Der ide Fußball- gegen den Zeiten aus dem Landgau (wahrſcheinlich 

Bund hat als Termin des Rückſpiels gegen Germania Ratibor) den Endkampf beſtreiten. 

en Oeſterreich den 13. September angenommen. Das Nach den Boxkämpfen finden einige Ning 


N tä tatt, die von den beiten oberſchleſiſchen 
Kä de ZE — 75 Code Ghei 
und 

einem en AR ME ergehen laffen. Cr- 
t 
Kämpfe beginnen um 8 Uhr abe 


Der ſchlechte Abſchluß des letzten Spieljahres 
ift zu einem nicht geringen Teil auf ung ü ck. 
liche Vorbereitungen zurückzuführen. 
Die Termine der Länderſpiele waren nicht 


eides Waren beſtellt und trotz wiederho 
Mahnungen nicht bezahlt hat. 


Oppeln 


Uhrmacher⸗, Goldſchmiede⸗ pp. an nnung 
Hleiwitz-Hindenburg die Au hn f beten des 


ei | Athleten ausgetragen werden. annte 
witzer Polizeiſporkler Juraſchel hat an den 

Ex-Weltmeiſter Paulini die Aufforderung zu 
en gegen Oeſterreich hinter das Spiel gegen Weltmeifter Karl Paulini hat die Forderung an- 
Dänemark in den Oktober zu legen. Einmal] genommen. Die f ng ift bom Operichlefir 
g man um dieſe Zeit ein Anti, Bild von ſchen Schwerathletik « Verband 3 Die 
D nds. 


Wochen der neuen Spielzeit erfahrungsgemäß 
in beſter Verfaſſung und drittens iſt die Wetter⸗ 


EI 

* Defaka⸗Kinder⸗Feſt. Um den Kindern, die in⸗ Segelflug vom Galgenberg 
folge der i Notlage eine Ferienreiſe 
verſagt blieb, aa Bl e Stunden zu bieten, 
hat fe die Deſaka, Deutſche ilien⸗Kaufhaus in 
Gleiwitz entſchloſſen, am Sonntag, 2. Auguſt, nachmittags 
3,30 Uhr, im Hüktenpark der Donnersmarckhütte zu Hin- 
denburg ein Kinder-Sommer-Feft zu * Au 
die Zöglinge der beiden Hindenburger Waiſenhäuſer ſin 
eingeladen. Ein evtl. Ueberſchuß fol reſtlos Kindern 
und kinderreichen Familien zugute kommen. 


Ratibor 

* Beſtandene Meiſterprüfung. Die Meiſter⸗ 
prüfung beſtanden vor der Prüfungskommiſſion 
im Damenſchneiderhandwerk Frl. Hilde Paſſia 
und Frl. Elfriede Stoſchek aus Ratibor. 

Priv. Schützengilde. Sonntag nachmittag] K 
findet das Vingent⸗Bochennek⸗Ordensſchie⸗ 
ßen auf dem Schießſtend im Schützenhauſe ſtatt, B 
zu dem Kamerad Bochennek anläßlich ſeines 5 
vierfachen Jubiläums, das er vor kurzem feiern Kirchliche Nachrichten 
konnte, drei wertvolle Orden geſtiftet hat. 

„ Ehrende Auszeichnung. Vom Kirchenſenat Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OG. 
in Berlin wurde dem Ehrenbürger und Stadtrat k * BGëiieshitegpe 
Georg Lüthge die Ehrendenkmünze für er en 2. Auguft, 7,45 Uhr vorm., inet f 


S ` ef 2 Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor Heidenreich; : b den) 6 
kirchliche Verdienſte verliehen. In Oberſchleſien 9,30 tgott t mit i griff wird R. Hofmann (Dresden) nicht zu 
hat Ehrenbürger Lüthge als Erſter dieſe hohe Uhr Hauptgottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Paftor 


Lic. Bunzel. Kollekte für das Diakoniſſen⸗Mutterhaus 
Auszeichnung erhalten. Bethesda in Grünberg. 11 Uhr Taufen. 
a ah 


örderung der oberſchleſiſchen Gemüſewirt⸗ B. Vereinsnach richten. 
ſchaft. Direktor Te nha eff pon ber Reichs Sonntag, den 2. Auguft, 5 Uhr nachm., Jungfrauen⸗ 
wirtſchaftszentrale in Berlin, niet des verein im Konfirmandenzimmer des Gemeindehauses. 
Gemüſeanbaues und Abſatzes im inland, traf] Evangeliſcher Sungfrauenverein: Seden Montag, abends 
heut um 8,48 Uhr 4 Ratibor ein und 7 — cw Ge 8 ` = rege AL Eë base 
Dberbii i nn Stadtr j it » [abends t, Geſangſtunde im Diakoniſſenhaufe. Je. 
Bine — e Re SE pass uhr Bbbelbe pre e in 

e ; ` emei ; i chſtund 
eee Ken Harp as Se ve e E 7,30 Uhr, 
1 ` HA, >, J uppe im i Jeden itag, 
gerade stattfand. Dann ging die Fahrt noch abende 8 Ube, Wiffionenähabend im Gemeindebau 
Bauerwitz zur Beſichtigung des dortigen An-] Montag, den 3. Auguft, nachm. 4 Uhr, Handarbeitsnach⸗ 
baugebietes und Beſprechung über jetzige und mittag der Evangel. Frauenhilfe im Gemeindehaufe. 
künftige Arbeit. Von hier aus erfolgte die Evangeliſche Gemeinde Gleiwi 
Rückfahrt nad Ratibor zur Beſichligung des N e 
Gemiſfeanbaugebietes Ratibor⸗Altendorf. Der Abendmahl (an Stele den 130 Uhr, Sdëte, und Hig. 
miüſeanbaugebie bor⸗ dorf. 

Nachmittag war der Beſichtigung weiterer 


flug vom Gelände der Segelflugſchule Grunan 
nach dem Kamm des Rieſengebirges ausführt. 
Der Start muß auf dem Galgenberg (561,4 
Meter] durch Gummiſeil (ohne Anwendung moto- 
riſcher Kraft) erfolgen, die Landung auf dem 
Kamm des Rieſenge da an der Weile, daß das 
Flugzeug ſtart⸗ un i 5 
laſſen ilt jeder J führer, der im Ze 
CCC 
rden. Nach den zur Der fügung ſtehenden Denti 


we 
Kräften kann die Hint ermann 5 
f f i Das Flugzeug muß den amtlichen! 

mit dem Frankfurter Trio . laſſungsf dein Kir Werfen Meiner. Ce 


5 Start muß durch die Segelflugſchule Grunau, die 
Landung durch einwandfreie Zeugen beſcheinigt 
werden. Ein von der Segelflugſchule verſchloſſener 
Höbenſchreiber ift mitzuführen. Von einer 
vorberigen Nennung wird abgeſehen. 


Bereinsmeiſterſchaften des 
EB. Karſten⸗Centrum Beuthen 


Der SV. Karſten-Centrum Beuthen trug am 
Sonntag auf dem Dick. Sportplatz feine diesjäh⸗ 
rigen Leichtathletik⸗Meiſterſchaften aus. Der 
langjährige verdiente Sportwart Arndt hatte 
bierbei die Freude, zu ſehen, daß feine uner müd⸗ 
liche Arbeit im verlaufenen Jahre von Erfolg 
gekrönt war. Nicht weniger als 17 neue Vereins- 
beſtleiſtunngen wurden aufgeſtellt. Die Betei⸗ 
ligung war ſehr rege. Die Leiſtungen der Ju⸗ 
gend kamen vielfach an die der Aelteren heran. 
Ergebniſſe: Senioren: 100 Meter: 1. OL- 
ſchenka, 112 200 Meter: 1. Zeuner, 270. 
400 Meter: 1. 800 Meter: 


en für uns kataſtrophalen Weile auswirken 
ann. 


së iſt bedauerlich, daß die Auswahl der 
t 


Ka 


Spiel- und Eislaufverein Broslawitz 


Der Verein konnte in der B.Klaſſe des Gaues 1 
ſämtliche Verbandsſpiele im Fauſt⸗ und Trommel- 
ball und ſomit auch die Gaumeiſterſchaf⸗ 
ten der B- Klaſſe gewinnen. . 

Ergebniſſe: Fauſtball gegen Friedrichswille 
81:45, gegen Lariſchhof 68:48, gegen Ptakowitz 
61:50. rommelball gegen Friedrichswille 
71:66, gegen Lariſchhof 92:55, gegen Ptakowir 
82:65. Gegen Wieſchowa, Rokittnitz und Hinden- 
burg 08 konnten Punkte erreicht werden. 
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4:468. 5000 Meter 
dauerndes gegenseitiges Sperren gaben der Fa⸗ 


rpe 1 vorit Barnetzki ſowie Burek, Habel und 
5 guten Qualitätswaren bei teilweiſe Mytzek auf. 


30 bis 40 Br Preisevmä feil. Wollwaren aller Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen OS. ; witz im Trommel- und Fan 
VVV 
’ arı G U oge, 2 
owiger Str. 48, und R ang- Joseph, Plah 13. in ber kleinen Cu age; 3,30 uhr Minh Dienstag Beginn des Leichtathletikkur⸗ ſprung: 1. Mazur, 


8. 419 Uhr Antreten bort aktiven 
nnlihen Mitglieder in 


Uhr Sabbathausgang. An den 
70 Ahr, morgens 6,30. uhr. 
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müſſe fie etwas erklären, was fie ſelber anging. end etwas 
atte ſie eben perletzt in Whole Benehmen. fand ſie 
n Grund nicht. E A B 
„Er ijt ir — korrekt,“ meinte Radolin ſchüchtern. 
Das iſt do pler.” 


: d fein Fe x 
Seht wußte ſie s plötzlich — noch ehe ſie es ausſprach. Es 
war ſeine ganze Art, die ſie enttäuſchte. Die kühle Korrektheit, 
Ra der Ueberraſchung, die 1 ſonſt gewöhnt war, wenn ſie ein 

ann anſah. Hatte er für ihre Schönheit kein Auge? War ſie 
ihm alltäglich? Daß er ſo — korrekt blieb, wie Paſcha das 
nannte. Vielleicht machte er fig aus Frauen nichts — oder —? 
Und gab's ſolche Männer? Sie wußte es ſelbſt nicht. — Ein 
ém Groll regte ſich immer lauter. Ein Groll — der faſt 
weh tat. 

„Verzeihen Sie!“ meinte ſie auf eine Frage des Prinzen, die 
er wiederholte. Sie hatte nicht zugehört. Wie fie ER merkte, 
war ſie eben ganz mit der Frage beſchäftigt, ob Thorleiv am 
Abend das grüne Modellkleid wohl beſſer gefiele als das mit 
den Perlen — — Š 

Mit einem heimlichen Blick ſah Helga zu Thorleiv hinüber, 
Kr ganz in Gedanken verſunken am Tiſch ſaß und mit feinen 

ingern ein Veilchen zerpflückte. 

„Die armen Blumen!“ neckte ſie ihn. 

Ex ſchreckte leicht auf. wë 9 4 
„Wie bitte? Ach jo — verzeihen Sie vielmals. Hatten Sie 
etwas gefragt?“ ) a i 
+ Ki er nein!“ lachte fie. „Nur ein wenig beobachtet habe ich 

1 

„Und?“ fragte er ruhig. „Da haben Sie ſich im ſtillen 
gedacht, — der Thorleid ift doch ein zu ſturer Tiſchherr, der 

aßt nicht in unſere fidele Geſellſchaft, — verdirbt nur die 
Stimmung.“ i S ; ? 
„Gedankenleſer find Sie gerade nicht. Halten Sie es für 
einen Borang, in dieſe Geſelſchaft zu paſſen?“ 

„Sie fühlen ſich wohl darin.“ 

„Woher willen Sie das?“ ; 

„Aus Ihrem Benehmen. Und aus dem der anderen. Sie 
Ee fih in dieſer Runde als Herrin, der alles den Hof 
macht.“ 

„Das liegt Ihnen nicht?“ 

„Nein — offen geſtanden. 

„Und? — Sprechen Sie weiter!“ 

„Ich bin nicht hergekommen, gnädiges Fräulein, um Un⸗ 
liebenswürdigkeiten zu ſagen und ſpielzuverderben. Ich bin 
auch nicht maßgebend für die Geſellſchaft.“ 

„— die ich als eine Hand voll 1 ya betrachte, deren Witze 
Sie albern, das Lachen gekünſtelt, die Reden als kindiſch empfin⸗ 
den. So iſt's doch, Herr Doktor?“ 

8 Ey fah fie ſcharf an, in den prüfenden Augen fo etwas wie 
reude. 

„Sie legen ja Wert darauf, mich zu ſezieren! Wie kommen 
Sie gerade get ſolche Gedanken?“ 

„Weil ich Sie mir ſo vorſtelle. Weil ich nun mal fühle, daß 
Sie fo fein wäiten," ` 

„Und das ärgert Sie dann?“ 

„Im Gegenteil,“ wehrte ſie plötzlich ganz ernſthaft. „Ich 
habe hier oft einen Menſchen vermißt, der ebenſo fühlte.“ 

„Sie? In Ihrem — Hofſtaat?“ 

Es kam reichlich ſpöttiſch. 

„Nein, — wenn ich allein bin.“ 

Wieder traf fie ein kurzer Blick Thorleivs. Scharf, mih- 
trauiſch, zweifelnd. Er gab keine Antwort. Sie trank ſchnell 
ihr Glas leer, das er wieder füllte. 

„Racker!“ dachte er ſtumm — „Raffiniert, wie "ne Alte. Mit 
Speck fängt man Mäuſe.“ — „Hat Morlan Ihnen ſchon gejagt, 
daß wir morgen mit den Aufnahmen beginnen?“ fragte er laut. 

Sie ſah ihn ſtumm an. Ein winziges Fältchen ſtand auf 
ihrer Stirne, ganz kurz, wie ein Schatten. 

„— bei der Corviglia⸗Hütte werden wir filmen,“ ſetzte er 
prt, als fie immer noch ſtumm blieb. Sie öffnete zweimal den 

und wie zum Sprechen. Dann war ihr Geſichtsausdruck 
wieder der alte. 

„Wiſſen Sie, warum Sie plötzlich gerade aufs Filmen 
kamen? Ich will's Ihnen ſagen. Sie hielten das, was ich 
je te, nur für eine Phraſe, die nicht zu dem Bild paßt, das Sie 
i E machten. Sie ſehen in mir eine Modepuppe, nicht 
wahr? Die plötzlich berühmt iſt und der das zu Kopf ſtieg. 
Ein Mädel, das eitel iſt auf ſeine Schönheit und nun an nichts 
anders mehr denkt als ans Filmen. Und wollten nun aus 
meiner Antwort nur hören, daß ich darauf hereinfiel. — So 
war der Gedankengang doch, lieber Doktor? Sie ſind viel zu 
ehrlich, um das zu beſtreiten.“ 

Unwillkürlich faßte er feſt ihre Hand, doch ließ er ſie wieder. 

„Man muß alſo ſelbſt die Gedanken vor Ihnen verbergen“ 
— erklärte er zögernd. Er war überraſcht, wie ſie Heimlichſtes 
fühlte und ſo offen ausſprach. 
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Wagerecht: 3. ruſſiſche Stadt, 5. lat. „bete“, 7. Körperteil des 
Tieres, 8. Gebirge in den Karpathen, 12. franz. König, 18. vornehmer 
Adliger, 16. bib rauenfigur, 18. Märchenweſen, 20. Bund, 21. Ge⸗ 
frorenes, 22. Gewäſſer, 23. Schwur, 25. menſchenfreſſender Rieſe, 26. abe 
gekürzter Mädchenname, 27. Getränk. 

Senkrecht: 1. Tugend, 2. Geſtein, 4. Gewicht, 6. Zeitrechnung, 
9. lächenmaß, 10. Gartengewächs, 11. japaniſches Flächenmaß, 
13. Pflanze, 14. durchſichtige Maſſe, 15. Säugetier, 17. Hoheprieſter, 
19. Bund, 24. viel verwandte Figur bei Dichtern und Malern, 26. Ge- 
tränk, 28. engl. Untertan. 


„Glücklich?“ fragte ſie ſchnell, inſtinktiv, ohne Banje. 
„Warum das?“ ; 

Er fühlte, daß er jetzt zu offen geweſen und zu impulſiv war. 
„Sie aan gleich die Sole — belauert die Blößen —“ be⸗ 
dachte er feindlich. Er war leicht verärgert, weil er noch gezwei⸗ 
felt. „Ich tue nicht gerne einem anderen unrecht,“ ſagte er 
einfach. 

Sie ſchwieg eine Weile. 

„Haben Sie häufig mit Frauen zu tun?“ begann ſie von 
neuem. 

„Ja. In meiner Praxis, als Arzt.“ 

‚al o, — wenn fie in Not find, fih ſchwach fühlen, Rat haben 
wollen?“ 

„Ja. Meiſt. Doch was ſoll das?“ 

„Om. Und in Geſellſchaft?“ 

„Ich liebe Geſellſchaften nicht. Ich gehe kaum aus.“ 

„Frauen ſind Ihnen langweilig, wie?“ 

„Langweilig? Nein. Aber innerlich fremd. Offen Pla 
den, — da ich nun ſchon einmal vor'm Tribunal ftehe — ich atte 
auch 1 wenig Zeit für die Frauen. Zuerſt mein Beruf und 
— der Reſt für den Skiſport.“ 

0 (Fortſetzung folgt). 


Der italieniſche Nachwuchs marſchiert 


See Johren 
in Italien eingeleitet hatte, hat nach den bisherigen Ergebniſſen 
zu urteilen, wo ot: Erfolge zu verzeichnen, Die Geburten 
überſtiegen die Zahl der Todesfälle im Jahre 1930 um über eine 
Cam illion, während im vorvergangenen Jahre die Habl der 
Todesfälle durch die Geburten nur um rund 45 000 überſchritten 
wurde, Die ſtärkſte Bevölkerung italieniſcher Städte weiſt heute 
Neapel auf, es hat ſomit die bisher größte italieniſche Stadt — 
Mailand — überflügelt. Rom folgt gi an dritter Stelle. Die 
italieniſche Geſamtbevölkerung beträgt heute rund 43 Millionen. 


Das Pferd im Weltkrieg 


Man lieſt von Zeit zu Zeit eine Aufſtellung der Opfer des 
Weltkrieges. Vielleicht darf man in ſolchen Aufſtellungen auch 
den trzueſten Tiergefährten des Menſchen im Kriege erwähnen, 
das Pferd. Von den 1236 000 Pferden, die auf deutſcher Seite 
verwandt wurden kamen rund 60 Prozent um, auf franzöſiſcher 
Seite verendeten 1 140 000 Pferde und Maultiere, während Eng- 
land 325 700 Pferde opferte. Gewiß eine Bilanz. die auf hrr 
Weije e von der ungeheuren Vernichtung des Lebens 
im Weltkriege berichtet. 
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Das Wunder der „blauen Erde“ 


Im einzigen Bernsteinbergwerk der Welt — Von Georg Biesenthal 


m. aber Sie werden enttäuſcht fein“ Im Käch 
Inſtitut der Königsberger Univerſität mißbilligt ein kopfſchüt⸗ 
telnder or ak meine Abſicht, ins Bernſteinbergwerk zu fah- 
ren. „Da kommt jo ein Preſſemann aus Berlin und ien ich 
das weiß Gott wie romantiſch vor. Bernſtein — wiſſen Sie 
A e wie das ausſieht?“ Und aus einer Holzkiſte neben 
ſich holt er eine Hand voll unſcheinbaren erdfarbenen Gerölls. 
; Gs das ift Bernſtein!“ Ich ſah ihn verſtändnislos an. 
nd fuhr 

Die Natur hat ſich wieder einmal erlaubt, zu ſpielen. Sie 
bat den nordweſtlichen Teil des Samlandes — jenes nach 

er Seeſeite ſchroff abfallende Küſtenland — als des Globus 
einzigen Ort erkoren, in ſeinem Schoß die „blaue Erde“ zu 
bewahren. So nennt die Sprache des Bergbaus die letzte bern- 
bpochen der Schicht unſerer galt Längſt vergangen find die 

pochen der Erdgeſchichte, da die ganze Oſtſeeküſte prall vom 
Bernſtein jener Formation erfüllt war. Ihre Lagerſtätten ſind 
den großen Naturkataſtrophen en Opfer gefallen, die das Ant- 
lig der Erde fo vielfach veränderten. Was fih von ihr erhal- 
ten hat, im 3 „Reinzuſtand“, iſt heute Beinen: 
lich rings des Dorfes Balmniden zu finden. Seine 1 
Einwohner leben davon: Bergarbeiter! 

Die Bimmelbahn langt ſpät abends an. Thoj. Cook & fon 
baben das Dorf mit dem einzigen Bernſteinbergwerk der Welt 
merkwürdigerweiſe noch nicht entdeckt. In üppig karierten 
Bauernbetten, während von fern die Brandung rauſcht, träumt 
der poetiſche WAN von den Fiſcherknaben, die mit mächtigen 
eier ee as „Gold des Nordens“ aus dem Meere 

ergen. 
"cr, Und erlebt am nächſten Morgen die angekündigte große 
Enttäuſchung. War man ſchon reichlich verblüfft, zu Ohren, daß 
die fo zarten, gelben Märchen- und Meereskinder auf berg- 
männiſch rauhe Art gefördert werden, fo ift man jetzt einfach 
erſchlagen, ein Bergwerk zu finden, das weit ab vom Strand 
mitten im Land und durchaus auf dem Trockenen liegt. Von 
bohlen keine Spur. Man glaubt, ins mitteldeutſche Braun⸗ 
kohlengebiet verſetzt zu fein, in jene typiſche Bergwerkslandſchaft 
um Leipzig, Halle, Magdeburg — in der Deutſchlands wichtig ⸗ 
pe Bodenſchatz gewonnen wird. Hier wie dort oejhicht bie 
Förderung im Tagebau, aljo nicht in Gruben und Stollen, 
En unter freiem Himmel an der Erdoberfläche Hier wie 
dort ſchleypen und ſtampfen Trockenbagger, die in ihren Pater 
noſterwerken, ihren umlaufenden Eimern, ſelbſt wie urweltliche 
Rieſentiere, das urweltliche Bereich beiſeite ſchaffen. Und der 


Ver lig zwiſchen hier und dort liegt umſo näher, als das oſt⸗ 
e 


preußiſche Bernſteinbergwerk den mitteldeutſchen Braunkohlen⸗ 
betrieben an Größe de nicht nachſtebt. 1 
Millionen Kubikmeter Erde müſſen hier jährlich bewegt werden 

Die Notwendigkeit, beim Abtragen der Erdmaſſen mit derart 
hohen Zahlen zu rechnen, ergibt ſich aus des Bernſteins eigen- 
artiger Lagerung. Um lauen Erde vorzudringen, müſſen 
zunächſt die anderen, über ihr ruhenden, geologiſchen Forma- 
tionen in einer vierzig Meter hohen Schicht „abgeräumt“ wer- 
den. Man ſtelle ſich vor: ein Deckgebirge von der doppelten 
Höhe eines vierſtöckigen Hauſes ift zu beſeitigen, bevor man 
an die eigentliche Gewinnung gehen kann. 

And doch kann man da noch von „Glück“ reden. Denn je 

weiter fih der Bergbau landeinwärts erſtreckt, deſto tiefer lagert 

die Blaue Erde. Bei Schloß Thierenberg ſchließlich, 

5 n Ausläufer, kommt ſie erſt 150 Meter unter 
age vor. 

Wie gebt nun das Abräumen vor ſich? * drei Stroſſen, 
drei abwärts führenden Stufen, arbeiten die Fördermaſchinen. 
In ſinngemäßer Arbeitsteilung ſchütten ſie das geförderte Gut 
paagi in einen Rumpf, aus dem es je nach Wunſch und Be- 

arf in 10 bon de elaſſen wird. Fertig zur Abfahrt 
soa Züge von je Magen unter den Durchfahrten der 

agger, die langſam vorwärts kriechen und die Züge nachein⸗ 
ander, ohne menſchliches Zutun automatiſch füllen. Eine Reihe 
moderner Großraumwagen, die je ſechzehn Kubikmeter faſſen 
können, iſt erſt kürzlich eingeführt worden: ſie bilden größere 
Zransport-Einheiten, vereinfachen und verbilligen aljo. Aus 
eigenem Elektrizitätswerk wird die geſamte Förderung — 
Bagger- und Schienennetz — mit Strom SN 

Endlich haben die eiſernen Mäuler ſich durchgefreſſen. 
SEN eter unter der Erdoberfläche, ſieben Meter unter 
dem Meeresſpiegel, ändern die Schichten er ae an ihre 
Fan Dunkelblaugrün ſchimmert es plötzlich auf, ein unver⸗ 
ennbares Zeichen: die Blaue Erde! 

Ungleich wertvoller wird nunmehr die Laſt der SC 
Jeder Kubikmeter Blauer Erde birgt in fih zwei Kilogramm 
Bernſtein! In einer Schicht von ſechs bis fieben Meter Höhe 
reicht fie hinab bis zu vierzehn Meter unter dem Meeres- 
ſpiegel. a 
„Wie auf den Goldfeldern Afrikas, wo Waſchgold dur 
Schlemmen vom leichteren Sande getrennt, goldhaltiger San 


durch ſtarke Waſſerſtrahlen aufgelöſt wird — ähnlich alſo wie 
dort il ein Vorgang, der ſich nunmehr abspielt 12 Sg H 
aufzug haben die Züge gefüllt mit dem „blauen Wunder” bie 
Tiefe des Tagesbaues Se do, Jetzt geht es zur Küſte — 
dorthin, wo an einem Steilhang der Oſtſee die Blaue Erde 


gewaſchen wird. Sie ſtürzt ar Roſte, auf rieſige Siebe, wo 
e 


aus ſtarken Spritzen kräfti eewafjeritzablen über fie þin 

ülen und fie auflöfen. enn dieſe Spritzen abgeſtoppt, 
Zoller und Erde abgelaufen find, ſieht man CS erſten Male 
die Schätze, um die fiğ das alles dreht, die Biele bergmänniſcher 
Sehnſucht: auf dem Noſt find die größeren Bernſteinſtücke zu⸗ 
ri geblieben! Das Bergwerk hat feine erſte Ernte gehalten. 

Unmittelbar botani. olot die zweite, dritte, vierte Ernte. 
Was eben durch die Roſte glitt, fließt in * * abfallenden 
Kanälen in eine tiefer liegende Abteilung, wo achleſe ehalten 
wird, — von dort aus wiederum in eine tiefere — und ſo durch 
viele Windungen und kleiner werdende Siebe. Und da der 
Bernſtein wegen ſeiner hohen Leichtigkeit ſtets an der Oberfläche 
ſchwimmt, wie die Fettaugen auf der Sonntagsbouillon, kann er 
auf allen dieſen Stationen bequem herausgefiſcht werden 

Wenn ſchließlich der tonige trübe Brei die unterſte Station 
durchlaufen hat, iſt er jeglichen Bernſteins beraubt. Auf der 
Spülkippe wird das wertloſe Süppchen in die See geſchütt 
Der Menſch hat ſich behalten, was des Menſchen iit, nämli 
1500 Kilogramm Bernſtein im Tagesdurchſchnitt, nun gibt er 
der Natur die ſchäbigen Reſte zurück. 


So iſt es heute. Aber ſchon in ein, zwei Generationen wer⸗ 
den die Methoden des Bergbaus ſich erheblich gewandelt haben. 
Mit der Erſchöpfung der gegenwärtigen Fundſtätten ift man ge- 
Berufe; ſich landeinwärts zu wenden, und daß man dann den 
Bernſtein erſt in erheblich größeren Tiefen eeigen wird, ift 
ſchon gejast worden. Als ſeinerzeit der Staat die Firma Stan- 
tien & Becker übernahm und damit die Bernſteingewinnung in 
feine Hände brachte, ift Umfang und Gehalt der Blauen rde 
gr Bye worden! Insgeſamt handelt es Déi um ein 

echteck, das im Diten durch das Alkgebirge, im Norden und 
Weiten durch die Oſtſee und im Süden über Kraxtepellen hin- 
aus durch die Linie Nodems —Powahen begrenzt wird. & 
find ungefähr 300 Quadratkilometer. Nicht überall ift die 
Hältigkeit an Bernſtein jo groß, wie in Palmnicken — teilweise 
ſogar kommen gänzlich „taube“ Stellen vor. Was die Phöni⸗ 
ier, Griechen und Römer bei ihren Streifzügen — was ſpäter 

ruzzen, Ordensritter und ſpätere Generationen an Bernſtein 
gewonnen haben, wird zwar von Fachleuten auf nicht mehr als 
1 Prozent der Bernſteinvorkommen geſchätzt. Aber natürli 
nahmen ſie das, was am leichteſten zugänglich war. U 
ſtellten ihre Nachkommen damit vor Aufgaben, die von Tag 
zu Tag ſchwieriger werden. 


Aeltere Palmnicker Bürger erinnern ſich noch gut und gern 
der Zeiten, da man ſtattliche Mengen Bernſteins aus dem 
Meere fiſchte — ja ſogar höchſt einfach aus den Uferbergen 
grub. 1891 gab man es auf, im Kuriſchen Haff nach Bernſte 
zu baggern, und ein Jahr ſpäter, 1892, wurde der Taucherel- 
etrieb ebenfalls als nicht mehr lohnend eingeſtellt. Mehr un 
mehr verſchob ſich ſeitdem der Schwerpunkt der Gewinnung 
nach dem Bergwerk. Was von der erzielten Geſamtmenge 
eng Ae am Strande und durch Schöpfen und Stechen aus 
der See gewonnen wird, iſt heute nur noch ein Zehntel — eine 
after, bie ſich ſtändig abwärts bewegt. Und morgen? 2 

agger wühlen und fördern, und mit jedem neuen Gri 
Kee das Erbe, das eine urweltliche Epoche der deutſche 

tſeeküſte hinterließ. 


Fräulein Papa, der Rechtsanwalt 


Man bönnte vielleicht auch drüber ſchreiben: die Frau im 
Beruf — ein etwas heikles Thema, das in einem Wiener 
zeß eine neue amüſante Wendung erfahren hat. Man fi 
araus, daß fie doch wohl noch nicht in allen SC ganz 
ſicher wie ein Mann auf dem harten Boden der Tatſachen f 

Da kommt alſo eines Tages ein Mädchen zum Gericht 
bittet, den Toni Schuſter zum Vater ihres uneheh 
Kindes zu erklären. Seine Adreſſe wiffe fie leider nicht, 
könne nur angeben, daß er Rechtsanwalt fei. Dieſe 
nigkeit ift leicht erledige, man ſchlägt im Gerichtsregiſter 
ftellt Büro und Wohnung des Anwalts feſt und schickt ihm eln 
Ladung zum Termin ins Haus. Da der Herr es 8 
feſtgeſetzten Tage nicht zu erſcheinen, wird ein Verſä 
urteil erlaſſen. Die Berufungsfriſt verſtreicht, ohne daß Einfp 
erhoben wird. Eines Tages ift das Urteil alſo rechts kr z 
tig und tas Mädchen macht feine Alimentationsanſprſ 
geltend. Alles gebt feinen geregelten Weg. Nach SA 
fruchtloſer Mahnung wird der Gerihtsnollgieber 
Bewegung gelebt. ` 3 Er 


der Rückgang der 


Steuereinnahmen 


In einem Vierteljahr 300 Millionen Mark weniger 


Das Reichsfinanzminiſterium veröffentlicht 
eine Mitteilung über die Steuereinnahmen, in der 
es ſelbſt ſagt, daß die Einnahmen im Juli 
„kataſtrophal zurückgegangen“ ſind. 
Deshalb hätten die Verzugs zuſchläge als 
Anreiz zur pünktlichen Steuerzahlung eingeführt 
werden müſſen. 

Die Mitteilung des Reichsfinanzminiſteriums 
beſagt im übrigen, daß die Einnahmen des Reichs 
im Monat Juni 1931 aus den Beſitz⸗ und Ver: 
kehrsſteuern 244,8 Millionen Mark, aus den Zöl⸗ 
len und Verbrauchsabgaben 211,3 Millionen 
Mark, zuſammen 456,1 Millionen Mark betragen 
haben. Hiernach ſind in den Monaten April bis 
Juni 1931 aufgekommen an Beſitz⸗ und Verkehrs- 


ſteuern 1171,3 Millionen Mark, an Zöllen und 
Verbrauchsabgaben 636,6 Millionen Mark, zu⸗ 


ſammen 1807,9 Millionen Mark. 

In den Monaten Januar bis März betrugen 
dagegen die Einnahmen bei den Beſitz⸗ und Ver- 
kehrsſteuern 1392,8 Millionen Mark, bei den 
Zöllen und Verbrauchsabgaben 754,6 Millionen 
Mark. zuſammen 21474 Millionen Mark, mit- 
hin 339,5 Millionen Mark mehr als im 
erſten Viertel des 1 1931. Das 
Minderaufkommen entfällt den Beſitz⸗ und 
Verkehrsſtenern hauptfächlich auf die veranlagte] des 
Einkommenſteuer (— 87,5), die Aufbringungsum⸗ 
lage (— 102,5) und die Umſatzſteuer (— 38,6). 

Den voraufgeführten Mindereinnahmen gegen 
über den Einnahmen im letzten Viertel des Red- 
nungsjahres 1930 ſtehen erwähnenswerte Mehr- 
einnahmen gegenüber bei der Lohnſteuer 
(+ 23,2), der Kraftfahrzeugſteuer 
+ 175) und bei 
+ 5,7). Bei der Lohnſteuer it die Mehr- 
einnahme teils durch den Rückgang der Erſtattun⸗ 
gen, teils durch die Entſpannung auf dem Arbeits- 
markt in den Monaten Apri il— Juni begründet. 

Bei den Zöllen und Verbrauchsab⸗ 

ben entfällt das Minderaufkommen in der 
Hauptſache auf die Ta bakſteuer (—. 100.00, 
die Zucker ſtener (— 10), die Bierſteuer 
(— 109) und die Einnahmen aus dem Spiri- 
tus monopol (— 11,7]. 

Bei einem Vergleich des Aufkommens im 
eriten Viertel des Rechnungsiahres 1931 mit dem 
Aufkommen in dem gleichen Zeitraum, dem erſten 
Viertel des vorigen Rechnungsjahres, ergibt fih 
folgendes Bild: 

Im 1. Viertel des Rechmungsjahres 1930 be- 
lief fich das Aufkommen bei den Beſitz⸗ und Ver- 

kehrsſtenern auf 14872 Millionen Mark, 

bei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 634,7 
Millionen Mark, ap ag 2121,9 Millionen 
Mark, war aljo bei den EE en N 
ſteuern um 3159 Millionen 75 her, Ka 
den Zöllen und Verbrauchs 
19 Millionen Mark e 


der Rennwettſteuer betra 


im ganzen um 314 Millionen Mark höher 
als im 1. Viertel des Rechnungs jahre 1931. 


Das Aufkommen im 1. Viertel des Rechnungs⸗ 
jahres 181 [April bis Juni] mit 18079 Mil- 
lionen Mark hleibt, rein = ch ner iſch betrachtet 
um 433,85 Millionen Mark hinter einem Viertel 
des neu pexanſchlagten Haushaltsſolls für das 
Rechnungsjahr 1931 fein Viertel von 8967 gleich 
9941,75 Millionen Mark] zurück. Hierbei muß 
jedoch berfickſichtigt werden, daß in dem Haus- 
Bene ee veranichlant ſind, die wie 

Krifenſtener und die Ancbringungsum⸗ 
Ka 3 in den kommenden Monaten des 
Rechmungs jahres fließen werden. Aus dem bis- 
herigen Aufkommen Schlüſſe auf die kſinftige Ent- 
wicklung der Steuereinnahmen zu ziehen, wäre 
daher, wie es in der amtlichen Mitteilung des 
Finanzminiſteriums heißt, verfrüht. 


der letzte Zahlungstermin 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 30. Juli. Die Friſt gar en rid- 
ſtändiger Steuern Tänft am 31. d Mit 
d 1. Anmuft 1931 treten die in der A 

Reichspräſidenten über die Zuſchläge für 
NASE D 20. Co e A. 
geſetzten Verzugsz äge ſowie Verzugs⸗ ` 
ſchubs⸗ und Stundungszinſen in Kraft. Es wird 
in letzter Stunde nachdrücklich darauf hingewzeſen, 
daß derjenige, der mit feinen Steuern im Rück⸗ 
ſtande iit, t, und fie bis zum 31. Juli d. J. nicht ge- 
zahlt hat, hohen Verzugszuſchlägen un⸗ 
terliegt, WC für d Then 5 Prozent 
Zuſchläge ſind verwirkt, ohne daß 
See Mahnung bedarf. 
ſich daher vor empfindlichen Mehrzahlungen 
ſchützen will. tut ert daran, die letzte Friſt 
zur Einzahlung der Steuern ungeſäumt zu be- 
nuten. 

Die Vorſchriften der Notverordnung werden 
unter ey Umftänden dur rt. it einer 
Milderung oder fogar einer ung dieſer Be 
ſtimmungen iſt nicht zu rechnen. 


330 Millionen Mindereinnahmen 
bei der Neichsbahn 


Die Deutſche Reichs bahngeſellſchaft ver 
öffentlicht die Ueberſicht über ihre Betriebs- 
einnahmen und Ausgaben im Monat 
Juni. Dieſe Einnahmen ſtellten ſich auf nr 
im Vormonat 343,1 Millionen Reichsmark. 
Ausgaben betrugen 285,7 Millionen, Kr 
wieder die Reparationsſte ner mit 
55 Millionen Mark — . — Einſchließlich des 


Aus aller Welt 


Erpresser angeschossen 


Berlin. Die Direktion der Spinnſtoffabrik 
Zehlendorf GmbH. erhielt einen anony- 
men Brief, in dem ſie aufgefordert wurde, in 
der Nacht vor dem Eingang der Villa des 
Direktors ein Paket von 50 000 Reichsmark 
zu hinterlegen, da ſonſt die Fabrit in die 


Luft ge * t würde. Ir dehnten Die Ge- 
lände oſiwſtoffe befinden, die zur 
u E Uẽung notwe ſind, erfüllte 


n die Leiter des We DE mit 


gro 
4 . Baerns Sie wandten ſich um Nat an bip 
Entlawung Bel 


SE die einen genauen Plan 
des Verbrechers ausarbeitete. 
Einbruch der Dunkelheit verbargen ſich mehrere E 
Beamte auf dem Gelände, allerdings konnten fie] J 
an den vom Erpreſſer angegebenen Pla 
— 8 da a von allen Seiten freiliegt. Kurz 
nach 10 abends legte dann der ſtellvertretende 
Direktor des Unternehmens, Ingenieur Lan 
verabredu ein Paket an die beach 
nete Stelle, das allerdings kein Geld ſondern 
nur Papierſchnitzel enthielt. 


Mann auf, der das et a 

Weite ſuchte. Die Kriminalbeamten forderten 
ihn zum Halten auf, der Verbrecher jagte aber 
weiter. Er hatte einen Vorſprung von etwa A 
Meter. Einer der Kriminalbeamten zog, na 
einem Es SE: en Anruf, feinen Re- 
volver KE 
ihr rad, ins Bein getroffen, zu · 
ſammen. Er wurde nach dem Gindenburg- 
Krankenhaus geſchafft und dort als der l 
Arbeiter Helmut Leske aus Teltow Fa 
der früher einmal in der k gear- 
beitet hatte, von dort aber entlaſſen de iſt. 


Todessturz des Segelfliegers 
Kölgen in Wünsdort 


Berlin. Bei Segelflugübungen auf dem 
Ruinenberg am Truppenübungsplatz üns⸗ 
dorf bei Berlin hat ſich ein Ga, Un⸗ 
fall ereignet. Der Segelfluglehrer, Ingenieur 
vi Ges en, von ber Segelfluggruppe des Stemen?- 

rtilubs, ftiit: Si: mit einer von dem Verein 

jan ebauten Maſch ine aus einer Höhe von 
eter ab und erlitt einen ſchweren Schä⸗ 

92 1b ruch, der faſt unmittelbar den Tod herbei⸗ 
führte. Die Urſache dieſes Unglücks ſoll durch 
eine Unterſuchnug geklärt werden, an der die 
Vertretr der Po SÉ des Reichsverkehrsminiſte · 
riums und des Segelflugausſchuſſes des Deut⸗ 
\ en ebe te teilnehmen. an 
ubt bisher, daß Kölgen, der bei feinen bisheri- 
gen Flügen auf dieſem Gelände immer gute Auf- 
winde gefunden hatte, . dem böigen Wetter ge- 
rade in dem Augenblick n dem er in eine Kurve 
ing, in eine windſtikte Zone geraten iſt, 

o daß das Segelflugzeug in der Kurve abrutſchte. 

Ron einem DE n Unfall ift vor kurzem in der 
der in Berlin beſonders bekannt gewordene li 


5 nicht 


Nach einer N 
Stunde tauchte aus der . Sg ge er zuge 


e pes nach. Der f 


Darmſtädter Segelflieger Fuchs betroffen mor- 
den. Kölgen war als Ingenieur bei der Gefell- 
ſchaft für elektriſche Apparatebau im Siemens⸗ 
Konzern tätig. Er war 35 Jahre alt und hinter⸗ 
läßt Fran und zwei kleine Kinder. 


Dienſtes der neuen Schuldverſchreibungen und 
Anleihen und der Koſtenlaſten ergeben ſich Ge⸗ 
ſamtausgaben von 349,9 Millionen Mark. 
Die Geſamteinnahmen waren im Juni 1931 um 
rund 56 Millionen Mark niedriger als im 
gleichen Monat des Vorjahres: beſonders ſtark 
hatte der Perſonen verkehr nachgelaſ⸗ 
jen. Die Geſamteinnahme⸗Ausfälle für die Zeit 
vom 1. Jannar 1931 bis 30. Juni 1931 betragen 
gegenüber demſelben Zeitraum des Vorjahres 
330 Millionen Mark und gegenüber dem gleichen 
Zeitraum des Jahre 1929 ſogar 634 Millionen 
Mark. Auf der Ausgabenſeite konnten bei der 
Betriebsrechnung gegenüber Juni 1990 rund 
78 Millionen Reichsmark eingeſpart wers 
den. Trotzdem ſchließt die Rechnung des Monats 
Juni mit einer Mehrausgabe von rund 
ſieben Millionen Reichsmark ab, die auf die Ein⸗ 
ſtellung von Halbarbeitern bei der Bahnunter⸗ 
haltung zurückzuführen iſt. 


Englands Erwerbsloſigkeit 


Die Zahl der Arbeitsloſen in England 
belief ſich am 20. Juli auf 2660733. Gegenüber 
der letzten Woche hat ſich damit der Stand um 
18044 erhöht. 


Induſtrie⸗Stützung für die 
Danatbank? 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Köln, 30. Juli. Nach einer Berliner Meldung 
der „Kölniſchen Zeitung“ ſollen zur Zeit Verhand⸗ 
lungen ſchweben, die darauf hinauslaufen, daß ſich 
die deutſche Großinduſtrie, und zwar vor 
allem die weſtdeutſche Induſtrie, in ſtärkerem 
Maße an der Danatbank beteiligen ſolle. Es 
werde davon geſprochen, daß ſie zwei Drittel des 
Aktienkapitals der Danatbank übernehmen werde. 
Die Verhandlungen geien aber noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Es ſtehe noch nicht feſt, ob neue Aktien 
geſchaffen werden ſollen, die zu einem beſtimmten 
Kurſe zu übernehmen ſeien. Die Beteiligung der 
Induſtrie ſtelle eine Solidar⸗Aktion vor, die ſich 
gewiſſermaßen in dem Rahmen der Solidar⸗Haf⸗ 
tung der deutſchen Wirtſchaft für die Gold ⸗ 
diskontbank bewege. Das Reich werde der 
Induſtrie die für die Uebernahme nötigen Mittel 
zunächſt vorſtrecken. Sie ſollen ſpäter ratenweiſe 
zurückgezahlt werden. 


Die beiden Atlantikflieger Herndon und 
Pangborn landeten kurz vor 19,30 Uhr auf 
dem Flughafen Tempelho? 


Selbſthilfe heißt in erſter Linie 
Selbſternährung 


Ein Aufruf des Reichslandbundes 


[Telegrapbiſche Metbu na 


Berlin, 30. Juli. Der Bundesvorſtand des 
Reichslandbundes hat einſtimmig einen Aufruf 
beſchloſſen, in dem betont wird, daß Deutſchland 
nach dem Scheitern der ausländiſchen Kredit ⸗ 
verhandlungen völlig auf ſich geſtellt ſei. Bor- |a 
nehmſte Pflicht jei es deshalb, vor allem die J 
Volksernährung aus eigener Scholle zu ſichern. 
Unter dem Hinweis, daß bereits jetzt ein Sturz 
der Getreidepreiſe erfolgt ſei, müſſe die 
Landwirtſchaft zur Selbſthilfe greifen. 

Die Maßnahmen, die der Bundesvorſtand 
ſeinen Mitgliedern vorſchlägt, beziehen ſich auf 
den Getreide- und Viehverkauf. Brotgetreide 
dürfe nur in ſolchen Mengen verkauft werden, 
als ſie zur Brotverſorgung jeweils Ben 
derlich feien. 


n Unglückkiche ſtand ſo⸗ 
ort in gar mmen, jprang aus dem Fenſter 
von blieb mit ſchweren inneren 8 und 
Brandwunden bewußtlos im e liegen. Sie 
ſtarb wenige Minuten nach eſer in das 
Krankenhaus 


Flucht aus dem leben 
Pr. Der einzige Sohn des be- 


Koffechausbeſihers Voß beging 

71 Stunden am Klavier! Ee durch e Man sun 

fünge Schweſ er 

Berlin. Der Kinokapellmefſter Rodenbuſch wi Gan in Aönigäberg, die er, ihrem 

abſolvierte ein rſpiel auf vier ee). Sommeraufenthalt zurückkehren ſollten, während 

ier, Harmonium, ip bei, Sohn das Café tadellos geleitet atie, 
nicht weniger als 71 Stunden dauerte. ogar noch Blumen zum Empfang 

Ga er Zeit 3 ge nicht eim EN AU} Mal rie ch in deren Zimmer geſtellt, Er er 

. bl eit — von dem DE 

e E "RER e > Ze 

u ehre u ngen, vermißte 

ein Glas S zun den Soim. Die Tante fanb im in der Bad- 


GG" Dauerſpiel auf Äis, Anordnung ig. | man 


brechen. ba fih an feinem linken Hamdgelent m- 
folge der Anftrengungen Krämpfe e n 
on er in den lebten en die der lin- 
7 kaum noch gebrauchen zer N 
durch ſein Auftreten ein Engage 
— iſt verwirklicht; ihm ſind bereits RE 
mten zu Muſikgaſtſpielen 


ngebote von Varieté⸗ 
gangen. 


Selbstmord einesbetrügerischen |7 
ee eee 


Ein Defrandant, der 5 aus 5. Dber» 

po 0 Willy Frenſche aus 
nach Veruntreuung von Amt ya 
dern in Eſchenlohe in Oberbayern er chf en, 
Die Grenzſperre ift Km zum Verhängnis gewor⸗ 
den; denn als er 1 eg unter enen 
Gelde, etwa 2000 Mark, nach Safra ch. 
ten wollte, wurde er pon der Grenzpolizei ange- 
Bar Vor der Verhaftung verübte er Selbſt⸗ 


180 000 Mark veruntreut 


Köln. Bei einer plötzlichen Kaſſenrevi⸗ 
E bei der ſtädtiſchen Beſchaffungsſtelle wur- 
den umfangreiche Unterſchlagungen feſt⸗ 
geſtellt. Der Täter ift der terte ee e Bürogehilfe 
Ker tz, der mit Hilfe W ah nungen im 
dE der letzten Jahre Summen in Höhe von 
000 Mark veruntreut hat. Kertz hat die ver- 
— a Beträge auf Rennplätzen durch- 
gebracht. Bei ſeiner Verhaftung unternahm er 
einen Selbſtmordverſuch, der aber miß- 
ee Kertz hat ein umfangreiches Geſtändnis f 


Sich selbst mit Petroleum 
angezündet 
2 Eine entſetzliche Z E hat fi 
in dem Gender ten Sak a olzerheide dë 
ſpielt. zus geriet ein a Ehepaar in 
e er A beffen e Wa der ech das date 
erließ ie junge 4jähri ran be i 
wg ir Verzweiflung mit Botze 


Mutter und Sohn durch Gas 
mg 


wurden der Uhrmacher 


Wel ei, die in die Wohnung ira Auf 
einer Chaiſelongue lag tot der u die ez In 
einem weiteren 

die am Fenſter ſaß, tot vor. 

dem Vorhaben i 


87 i 55 
en iche Sorgen deinen 1 Ührmache 

ur Verzweiflung getrieben gë haben. Die Ehe. 
fron des Uhrmachers befi ſich mit ihrem 
ünfjährigen Sohne in den Ferien bei ihrer 
Mutter in Erfurt. 


ejim Kampf mit gen Hirten 


„Kesmark (Tatra). 
eng 7 Qen 


ndlung des 
ten SSC dw 
Damen um Hilfe eilten. Eine Den 
entſendet, doch ſetzten die Hirten 


leum und on Die ſelbſt mit einem 


In der Zeit vom 5. bis 31. Auguſt 

dürfe jeder Landwirt nicht mehr als 

34 Zentner Getreide je Morgen der 
Getreideanbaufläche anbieten. 


ft, Süd- und Mitteldeutſchland ſind 
Ade as Zuſchläge vorgeſehen und ebenſo 
fi ür Qualitätsware. 
Der Schlachtviehmarkt ſoll durch 
. entlaſtet werden, 
um Durchſchnittspreiſe in 


öhe von 65 Mark fir 
E a 11 0 Mark für Ochſen und 45 Mark für 
Kühe ab Stall zu erreichen. Die Landbün de 
ſollen die Durchführung dieſer Maßnahmen in 
dE Gebieten überwachen. Gläubiger, die einen 
erkaufsdruck ausüben, Puh durch die Qand- 
une auf die im Gange befindlichen Verhandlun⸗ 
m Re SC des Zahlungsaufſchubes und 
ollſtreckungsſchutzes Sender werden. 


ihr Widerstand untgene egen; de mußten gefeifelt 

abgeführt Der Ingenieur wurde 

n ee im Gebüſch aufge⸗ 
nden. 


Die Dame mit den hundert 
Eheringen 


Wien. In den Wiener Cafshäuſern erſchien 
eine wohlangezogene Dame und läßt ſich vom 
„Ober“ eine Kleinigkeit verabreichen. Nach eini⸗ 
ger Zeit, nachdem ſie nervös bald auf die Tür, 
bald auf die Uhr geſchaut hat, läßt ſie den Ober 
— ſich kommen und eröffnet ihm mit verlegener 

iene, ſie habe auf ihren Gatten, Regierungsrat 
Soundſo gewartet, der aber verhindert zu 
ſein ſcheine, und ſie habe bedauerlicherweiſe kein 
Geld bei ſich. Leider müſſe fie noch eine drin- 
gende Beſorgung machen und bitte den Kellner, 
ihr nicht nur die Zeche zu kreditieren, ſondern 
noch einige Schillinge zu geben. Als Pfand 
hinterlaſſe ſie den goldenen Ehering. Der 
Ehering war ſelbſtverſtändlich alles ae als 
Gold, und der Kellner hatte das Nachſehen. An 
die 400 Caféhäuſer wurden auf dieje Weiſe von 
der biederen Dame bearbeitet. Endlich hatte ſie 

Sie verſuchte das Spiel in einem Café- 
haus zum zweiten dale und ſtieß auf einen bereits 
Betrogenen. Bei der Verhaftung entdeckte 
man in ihrer Handtaſche 100 Eheringe, und 
bei der usſuchung weitere 200. Die „brave 
Regierungsrätin“ mußte ins Kittchen. 


im Walde gefesselt 


Paris. Zwei Söhne des ehemaligen franzö⸗ 
ſiſchen Miniſters Lefevre, die ſich mit ihren 
Motorrädern in einem Walde in der Nähe von 
Beauvais befanden, wurden von zwei bis an die 
Zähne bewaffneten Banditen überfallen. 
Nachdem man ſie geknebelt und an einen Baum 
gebunden hatte, nahmen die Räuber ihnen ſämt⸗ 
liche Barmittel und Wertgegenſtände ab und ſuch⸗ 
ten auf den Motorrädern das Weite. Gendar⸗ 
merie umzingelte den Wald und ſtellte die 
Räuber, worauf fih in regelrechtes Feuer · 
gefecht entſpann, bei dem der eine der Verfolg- 
ten verletzt und feſtgenommen wurde. Die Ver- 
folgung des zweiten Banditen, eines berüchtigten 
Räubers, verlief ergebnislos. 


Budapeſt. In der Nähe von Sz 
liebten ſich zwei iin namens 


eged ver. 
ària Jii- 


{löp und Roſa Golity in einen Erntearbeiter. 


Als dieſer nun mitteilte, er werde demnächſt hei⸗ 
raten, Zoe aber zu verraten, für welches der 
beiden Mädchen er ſich entſchei en werde, be⸗ 
ſchloſſen Maria und Roſa, um den Mann zu 
kämpfen. Nach Arbeitsſchluß trafen ſie ſich, 
mit langen Küchen meſſern bewaffnet. 
Maria erlitt jo ſchwere Stichwunden, daß fie 
6 und ins Spital nach Szeged ge; 
bracht e e mußte. Roja Golity flüchtete und 
wird von der Gendarmerie verfolgt. 


Ka 


Lohnabbau In USA, 


| Dividende beim amerikanischen Stahltrust 


Die größte amerikanische Gesellschaft, nach 
der Deutschen Reichsbahn das größte privat- 
kapitalistische Unternehmen der Welt, die Uni- 
ted States Steel Corp., hat ihre Jahresdivi. 
dende für 1%0 auf 4 Dollar pro Stammaktie 
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 Konfektion und Wäsche 


Die „unteren“ Preisiagen regieren — Im Export: Qualitätsware — Die Aussichten des 
‚Nerbstgeschättes: Samt, Jumperkleid, bunte Seidenwäsche 


Schon seit einiger Zeit stehen in der Konfek- 
79 tion Artikel der unteren Preislagen im Vorder- 
í grund der Nachfrage, während der Konsum 
hochwertiger Waren stark zurückgegangen ist. 
Man wird deshalb eine weitere Verbilli- 
gung der Ware auf dem Wege der Verein- 
fachung der Herstellung, Einschränkung der 
Musterungen usw. anstreben müssen, denn es 
geht darum, dem Verbraucher auch in den unte- 
ren Preislagen gebrauchsfähige Qualitäten zu 
bieten. Die geringe Aufnahmefähigkeit des In- 
landsmarktes verlangt eine großzügige Förde- 
rung des Exportes, der fertige Waren von 
besonderer Eigenart verlangt. Auf vielen Gebie- 
ten hat unsere deutsche Textilindustrie das 3e- 
schäft infolge ihrer hohen Herstellungs- 
kosten nicht auf Grund des Preises machen 
können, sondern die hervorstechende Eigenart 
der Ausführung, der Musterung usw. mußte meist 
den Ausschlag geben. So prägt sich in der Her- 
stellung: der Waren für den Inlandsmarkt und 
für den Export in zunehmendem Maße eine 
starke Gegensätzlichkeit aus. 

War schon seit längerer Zeit der Preis- 
druck sehr stark, so haben sich die Verhält- 
nisse jetzt noch verschärft. Besonders wird 
darüber geklagt, daß dort, wo man gegen Kasse 
zu kaufen beabsichtigt, nicht nur die Preise 
außergewöhnlich stark gedrückt werden, sondern 
auch Skontis weit über das übliche Maß hinaus 
verlangt werden. Man rechnet im allgemeinen, 
soweit Stapelpreislagen in Frage kommen, auf 
ein befriedigendes Herbstgeschäft. 
In der Damenkleidermode wird Samt eine 
große Rolle spielen. Dieses Material in schwarz 
und farbig wird gleichermaßen bei Kostümen und 
Mänteln und auch bei Abendkleidern zur Geltung 
kommen. Auch der schwarze Samtmantel zeigt 
breiten Pelzbesatz. Vor allem aber dürfte Samt 


Breslauer Produktenmarkt 


Beruhigt 


Breslau, 30. Juli. Die Tendenz für Weizen 
und Roggen ist an der heutigen Börse um 2—3 
Mark ruhiger. Das Angebot ist etwas größer, 
die Käufer sind allerdings vorsichtig geworden, 
da sie damit rechnen, daß sich i o e at? 
das Angebot noch weiter verstärkt. Hafer und Kë 
Gesten vollkommen geschäfte los, da- fler mäßig t G. V. 7 $). Gleichzeitig wurde der 
gegen sind am Kraftfuttermittelmarkt einige Ge-] Beschluß bekanntgegeben, die Gehälter der 
schäfte auf stark ermäßigter Basis zustande ge- | Angestellten sowie die Löhne der Arbeiter zu 
kommen; Von einem regulären Geschäft kann senken. Wohl hatte man in Wallstreet mit 
allerdings keine Rede sein. Der übrige Markt einer Dividendenermäßigung bei U. S. Steel ge- 
War unvomLmdoRt, rechnet, da die Kapagitätsausnutzung in der 
amerikanischen Eisen- und Stahlindustrie nur 
noch 36 Prozent beträgt, aber der Lohnabbau 
kam überraschend, weil er im Widerstand zu den 
dringenden Vorstellungen des Präsidenten Hoo- 


kurzen Jäckchen haben sich sehr gut ein- 
geführt. Für. die ausgesprochene Sportkleidung 
kommen handgestrickte Modelle aus groben 
Wollen in Frage. 

Auch in der Herrenkleiderindus trie 
prägt sich die Bevorzugung von Artikeln der 
unteren bis mittleren Preislagen aus. Unter 
dem Einfluß der nachlassenden Kaufkraft scheint 
vor allem auch der Anzug der Maßkonfektion — 
der Konfektionsanzug, der nach den 
Maßen des Kunden hergestellt wird — an Be- 
deutung zu gewinnen. Die Maßschneiderei hat 
infolge der hohen Löhne und der entsprechend 
hohen Preise, die sie für ihre gute Maßbeklei- 
dung fordern muß, wieder in zunehmendem 
Mape unter der Konkurrenz der Konfektion zu 
leiden. 


Die Lage der Leinenindustrie ist 
durchweg unbefriedigend. Die Nachfrage be- 
schränkt sich auf wenige Artikel, und die Preise 
sind so gedrückt, daß eine Wirtschaftlichkeit 
der Herstellung nicht zu erzielen ist, — Aus 
den -Kreisen der Krawattenindustrie 
kommen Klagen darüber, daß von manchen 
kleineren Herstellern, die eigentlich gar nicht als 
Krawattenfabrikanten bezeichnet werden könn- 
ten, die Preise stark unterboten werden. So wer- 
den Krawatten schon zum Preise von 3,— Mark 
je Dutzend ab auf den Markt gebracht. 

Die Kunstseidenindustrie ist nach 
wie vor gut beschäftigt. Die Viscosehersteller 
haben die Preiserhöhung vorgenommen, die zwar 
nicht einheitlich ist, sich aber durchweg in 
engen Grenzen hält. Feinfädige Garne sind be- 
vorzugt. Bemerkenswert ist, daß man hier und 
da mit Spezialmarken, die den besonderen An- 
forderungen eines speziellen Verwendungs- 
zweckes weitgehend angepaßt wurden, sehr gute 


eg e EE 
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Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 30. Juli. Alter Roggen 18,50—19, 
neuer Roggen 18,50—19, alter Weizen 2—26, 
Hafer einheitlich 27—28, gesammelter Hafer 23— 
25, gesammelter neuer Hafer 23-24, Neue 
Wintergerste 21—22, Roggenmehl 38—40, Wei- 
zenmehl 0000 45—50, Weizenmehl Luxus 50—60; 
Roggenkleie 13—13,50, Weizenkleie mittel 14— 
14,50, grobe Weizenkleie 16—16,50. Umsätze 
klein. Stimmung ruhig. 


Londoner Diskont Ai, 


Die Bank von England hat gestern den 
Bank diskont von 3% auf 4% Prozent er- 
höht. 


* 

Stockholm, 30. Juli. Die schwedische Reichs- 
bank hat mit Wirkung ab Freitag den Diskont- 
satz um 1 Prozent auf 4 Prozent erhöht. 
— —— V—XÄ— 
— — — — 
ver erfolgt, der auf dem Standpunkt steht, auch 
in Krisenzeiten eine „Politik der hohen Löhne“ 
auftechtzuerhalten. Man hatte gemeint, daß das 
Hoover-Reparationsmoratorium, von dem man 
sich günstige Wirkungen auf den amerikanischen 
Export verspricht, einer Lohnsenkung bei U. S. 
Steel entgegenwirken würde. Die Entscheidung 
der U. S. Steel dürfte für die ganze amerikani- 
sche Wirtschaft ein Signal zur Herabsetzung der 
Löhne sein. Selbst der Apostel der Theorie der 


Posener Produktenbörse 


Posen, 30. Juli. Neuer Roggen 17,50—18, 
alter Weizen 20,50—21, neue Mahlgerste 18—19, 
neuer Futterhafer 19—20, Roggenmehl 33.50.— 
34,50, Weizenmehl 34, 5036,50, Roggenkleie 
13,50—14,50, Weizenkleie 13—14, grobe Weizen- 
kleie 14,50—15,50. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 30. Juli. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM: 76%. 

London, 30. Juli. Kupfer (£ p. Tonne). Ten- 
denz willig. Standard p. Kasse 3/1 32%, 
3 Monate 33/1 —33%, Settl. Preis 32%, Elektro- 
lyt 35—37, best selected 3414—3544, Elektrowire- 


1 7 d A 5 kaum ; A 

d auch bei Damenhüten, bei denen kleine | Erfolge erzielen konnte. 9 red eee en 3 Mo- hohen Löhne, der Automobilkönig Henry Ford, 
Sé kappenartige Formen vorherrschen, eine große] Die Lage der Wäscheindustrie ist nate 110%—110%, Bett. Preis 108%, Banka mußte in letzter Zeit Arbeite 1 
E Bedeutung haben. Neben Samt wird für den nicht einheitlich. In einigen Zweigen, vornehm- 118%, Straits 110, Blei (£ p. Tonne). Tendenz gen im Riesenmaßstab vornehmen, > 
* herbstlichen Mantel aber auch grobfädiger|lich in der Herstellung von Herren- und Knaben- unregelmäßig. Ausländ. prompt 12%, entf. 

I Wollstoff Bedeutung haben und die sportliche | Sporthemden, ist eine sehr rege Nachfrage zu Sichten 12%, Settl. Preis 12%. Zink G r EEE 
I Note betonen. Diese Mäntel sollen keinen] beobachten, und manche Betriebe haben hier Tendenz willig. Gewöhnl. prompt 11%, entf. 

e Aermelbesatz tragen, weil dazu der Stulpen- auch gute Auslandsaufträge vorliegen. In der e 


Sichten 11/9, Settl. Preis 11%. Silber (Pence 
per Ounce) 13'/ıs, Lieferung 13%/is, 


320 Fahrzeuge versommert 


Die in den Sudeten niedergegangenen starken 


handschuh getragen wird. Die sportliche 


Damenwäschemode scheint sich die Vorliebe für 
Richtung wird aber auch durch die Mode der 


bunte Wäsche weiter zu festigen. Eine zeitlang 


Strick- und Wirkbekleidung stark betont wer- wurde hier die Frage erörtert, ob in absehbarer x. Regenfälle haben eine erfreuliche Aufbesserung 
den. Zunächst werden Westen und Blusen aus Zeit die farbige Wäsche wieder durch weiße Devisenmarkt des Wasserstandes gebracht: Ratibor: am 
Wolle und Bouelö, die in sehr reichhaltiger Wäsche in den Hintergrund gedrängt würde. 29. 7, 8 Uhr, 0,85 Meter, steigt langsam, am 


Auswahl gebracht werden, auf guten Absatz 
rechnen dürfen. Dann spielt das Jumper» 
kleid in gestrickt oder gewirkt, uni oder ge- 


Man glaubte, bei den Damen schon wieder eine 
größere Vorliebe für weiße Leibwäsche fest- 
stellen zu können. Inzwischen hat sich die Mode 


30. 7., 2,30 Uhr, 3,20 Meter, Höchststand, um 
8 Uhr 2,90 Meter, fällt E Die Tauchtiefe 
ist Donnerstag von 0,78 Meter auf 0,98 Meter 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


mustert, wieder eine große Rolle, und auch das 


aber sogar geblümter bunter Seiden 


heraufgesetzt worden, und wird ab Frei- 


d E Aires 1 P. p 0 KT: 
Striekkostüm in neuartiger Aufmachung|wäsche zugewendet. Aber nicht genug mit — Can Boll 4191 4.199 1401 4199 tag in Ransern mit 1,50 Meter und mehr ge- 
darf nicht vergessen werden. Man sieht Jumper der so zum Ausdruck gebrachten Festigung der] Japan 1 Yen | 2,080 2,084 Ri 2101 schleust. Der Rang der vor Ransern ver- 
und Jacke aus dem gleichen Stoff und im glei-] Mode der bunten Damenleibwäsche, wird sogar Set (EE ES, SE | sam 2 = jsommert liegenden Kähne beläuft. sich auf 
chen Muster, aber in verschiedenen Farben, den] versucht, auch farbige Bettwäsche mehr Lenden ı Pfa. St. W455 | 20,105 | 2044 | 2048 etwa 320 Fahrzeuge. Durch die Wasserstands- 
helleren Jumper zur dunkleren Jacke, Dielin den Vordergrund zu stellen. Man bringt zur Kom Inh Kë LG 8 CG 8 aufbesserung ist begründete Aussicht, daß der 
durchbrochenen Wirkstoffe aus feiner Wolle] farbigen Steppdecke in zarten Pastelltönen Bett- | Uruguay 1 Goldnese ht 1,822 | 1948 | 1952 größte Teil dieser Fahrzeuge die Weiterfahrt 
werden zu Jacken und Kleidern verarbeitet, wo-|tücher ` und Kissen Als Material soil | Amstd.-Rottd. 100 dl. 169,68 170,02 an 169,97 antreten kann, 
d bei in der Jacke ein in der Farbe zum Rock feines Leinen dienen. Sollte diese Mode bei den —.— a ——il e 5888 8872 6884 
eg passender Stoff, zum Jumper oder zur Bluse da-] Verbrauchern in größerem Umfange eingeführt | Bukarest 100 Lei 2,506 2512 | 2,490: | 2,505 
bi gegen ein hellerer Stoff gewählt wird. Das| werden können, dann würde sich daraus eine Buda t 200 ) Pongö T A7 —— SE Reichsbank und Sparkassen 
dreiteilige Komplet findet immer noch Belebung der Nachfrage in der Leinenweberei Helsingf. 100 finnl.M. | 10.585 10.605 | 10.585 10.505 Die Reichsbank lehnt eine Erhöhung des den 
seine Liebhaber, und die neuen Modelle mit den! nach feinfarbigen Leinen ergeben. Italien 100 Lire | 22.07 2211 | 22.05 Reichs b Vert alte 
i ` Jugoslawien 100 Din. | 7.458 7472 | 748 | 7462 Sparkassen zur erfügung gestellten 
PP ˙ AA A EEN Kowno 42,06 42,14 442 GH 100-Millionen-RM-Lombardkredite ab; eine Be- 
SE 100 ee 11960 11884 18.00 11884 leihung von Kommunalobligationen und Hypo- 
e i Oslo 100 Kr. [11257 -| 11279 [11251 |11273 |theken zum Zwecke der Flüssigmachung .der 
Berliner Produktenmarkt | mu, , ees Mendig ir 
Wë ©] u nn Rey javik 100 iol. Kr. 9221 9256 6 923 [sichere Papiere werden von der Reichsbank zu 
Speisekart „ ` * i F 81,07 81, ` j * 
Ruhig / Brotgetreide weiter schwächer Speisekartoffein, E H 150 | 120 — i KEE e = 1 a S S 15 75 Prozent des letzten Börsenkurses beliehen 
Speisekarto * Sofia H va V 
Bert . Juli. Produktenmarkt setzten Fabrikkartoffeln = = 06 38.14 | 37,% Ki ` 
ich er = 875 En * P sch weiter Speisekartoffeln, Brett, = S Ze "Ge 11259 | 11281 1112,54 11276 Die Kosten für Erntefinanzierungskredite 
810 1e l g 2 8 e je nach Verladestation des Erzeugers Talinn -100 estn. Kr. | 112,04 112,26 | 112,04 112,26 werden in diesem Jahr 2 Prozent über Reiche- 
fort. da die Käufer nur die notwendigsten An- (Frei ab Breslau) Wien 100 Schill. | 59.16 59.28 | 59.16 | 5928 d : x x 
K schaffungen vornahmen und ihre Gebote um zwei Tendenz: Mehl ruhig Bier Geha ER degen reg meer GER ie ch 
d bis drei Mark gegen den gestrigen Börsenschluß 30.7. 20. 7. ag Ee PF: z rg! ei er WW 
à ermäðigz hatten. Das ersthändige Inlandsange- Weizenmehl (Type 70%) 37,00 | 37,00 Banknoten ah, gl Siet auf 844 Pr ie = = SE 
bot von Weizen und Roggen ist allerdings im Roggenmehl®) (Type 70%) neu un >32 Sorten- und Notenkurse vom 30. 7. 31, gestellt, THEN die 


c 


r —˙A—2—A— . a u 


allgemeinen mäßig, was in der 


darauf zurückzuführen ist, 


Hauptsache 
daß nunmehr die 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer. 


Sovereigns. re Litauische Pen A 
i i i Francs-St. - 16,25— gische š 
EO E A ee SE S Deren DE 
rüchten zusammentreffen u infolgedessen í mer. oll. 4,201- 0. ` 
wenig Material an die Märkte kommen kann. erliner Pr oduktenbörse Areale er Rumänische 1000 berg 
Teilweise mußte auch der Aufruf des Reichs- We e ao. 1 Za Brasilianische mr Rumäne 2.48 2.50 
landbundes nicht ohne Beachtung geblieben sein.] Märkischer 200—202 Weizenkleiemelasse 1" Englische große aa 20,47 | unter 800 Lei — 
Das Geschäft in Brotgetreide ist heutel. - Ben. = Tendenz; flau SE éen, WER Gecke: Seck 
ziem'ich schwach. zumal auch der Mehlabsatz| : GË I Rogzenkleie 1-1, eg a bie 910 E, e 
hach wie vor nicht über die Deckung des not- Tendenz stetig fiau Bulgarische — f u. darunter 8179—82.11 
wendigen Bedarfes hinausgeht. Die Mehlpre:se FIR Tee ëng Dänische el feed, 1118407:-97:83 
waren gleichfalls kaum behauptet, auch Kleie ist | pengen 148—149 |Raps eines, 111.5117 5000 Kronen 
schwer unterzubringen. Der Hafermarkt zeigte 3 8 Tendenz: Finnische 10,50—10.54 | u.1000 Kron. 12,44—12,50 
bei, mäßigem aber ausreichendem Angebot: Se — e e Holländische 19917001] conan der 1244 —12.50 
stetige Veranlagung. Von Winter- und Sommer. Bene Lë > —— = Italien. große 21,96—22,04 | Ungarische 78.25 — 73,55 
gerste finden nur feinste Qualitäten Beachtung. i Ke Im e kg in M do. 100 Ge, 198-004 ‚|Halbamti. Osineteniurss 
ers arun %8- 
B te — Viktoriaerbsen 26,00-31,00 Jugoslawische 7,40—7,42 | Gr. poln. Noten 47,00—47,40 
Breslauer Produktenbörse Futtergerste uno KI. Speiseerbsen an og | Lettändische 5084-8096 | KI. do do. 2 
. — utierei 00— D 
Getreide Tendenz: ruhig Wintergersie.nen 137147 , Fr ce — B 8 
: 5 k nen — 
nn F = | Warschauer Börse 
eizen (schlesischer) aler 1 upinen — x 
Hektolitergewicht v. 74 kg | -— | —.- Märkischer 147-153 Gelbe Lupinen = vom 30. Juli (in Zioty) 
; 15 : Sept = gg = Bank Polski 117,00 
Neuweizen 20.00 | 20,00 e Oktob. — Rapskuchen 9.20—9,60 Lilpop 15,50 
Neuroggen 15,50 | 15,50 Tendenz. stetig Leinkuchen 18,20— 13,80 
Roggen (schlesischer) für 1000 kg in M. ab Stationen | Trochenschnitze Devisen 
litergewicht v. 70,5 K —.— —.— mpt 7,40—7,60 
ektolitergewic 0,5 kp 8 ` Mais promp ` 
` s- Bai; =- — Plata 3 e 11,80—12,50 Dollar 9,035, Dollar privat 5 New 
È ie 8 t 2 ee scher — Kartoffe e = y ork Kabel ndon 4 
P CC EEN für 100 kg in M. ab Abladestaı Paris GE Wien 12545 RR 26448, Malen 
Braugerste. feinste 3 ; ' märkische Stationen für denab | Taris 34,99, Wien 125,48, Prag 26,445, x 
Sommergerste, mitt, Art u. Gute 148 12 Weizenmehl -2814—36 | Berliner Markt per 50 kg 46,73, Schweiz 174,20, Belgien 124,66, Holland 
Wintergerste { f Tendenz: ma FR 200-2,0|359,%, Oslo 238,70, Pos. Konversionsanleihe, 
tür 100 kg brutto einschl. Sack do. rote — ` |5proz., 44,50. Bauanleihe, 3proz., 36,25—36,00, 
Oelsaaten Tendenz ruhig M. frei Berlin proz., a à 
5 80.7. 22.7 Feinste Marked e NON Dtsch. Erstlinge »,50--250| Dollaranle:he, Gproz., 74,00. Tendenz in Aktien 
—— eie Marken ab; Hot: des. Odenenider Ven, ` 2.10.-250 inheitlich_ in Dech Hwäsher 
Winterraps 3 Roggen meh! Ae bf. 210-250] uneinheitlich, in Devisen schwächer. 
. Leinsamen 20.00 ‚00 cb eg 
e Sentsamen "| 30.00 | 36.00 Kess N Zitloty-Notierung 
Blaumohn 88.00 | 5800 - ` 8 s Warschau, 30. Juli. 47,275 B., 47,075 G. 


Kreditnehmer stellen. 


Ford legt still! 


Nach einer New-Yorker Meldung werden bis 
Anfang September die gesamten Fordwerke 
stillgelgt! Die Ford-Werke in Köln haben 
ebenfalls den Betrieb eingestellt, zunächst für 
14 Tage. 


In Polen sind die Schweinepreise der- 
art gestiegen, daß sogar 1700 rumänische 
Schweine.zum Zollsatz von 39 Zloty je Stück 
nach Polen eingeführt werden konnten. — Die 
landwirtschaftlichen und die Handelsorganisa- 
tionen Polens haben bei der polnischen Regie- 
rung den Antrag gestellt, m Kattowitz eine 
Getreidewaren-Börse und in Lublin 
eine Fleischbörse zu errichten, 
* 


Eine Milliarde RM Kredite dureh die Akzept- 
und Garantiebank. In Kreisen der deutschen 
Bankwelt rechnet man damit, daß durch die Tä- 
tigkeit der neuen Ak zeptbank der Noten- 
umlauf der Reichsbank sich um etwa 1 Më. 
liarde RM erweitern werde. Ein solcher Be- 
trag wäre notwendig. um die Salden des Ueber- 
weisungsverkehrs der Banken untereinander 
auszugleichen. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Tendenz stetig. Oktober 9,15 B., 
9,11 G. Dezember 9,33 B., 9,28 G. Januar 1992: 
9,43 B., 9,36 G. März 9,60 B., 958 G. Mai 9,77 
B., 9,68 G. 
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